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Rücktritt der Regierung Braun
Ein kommunistisch - volksparteilich - deutschnationaler Triumph .
Demissionsbeschluß auf Vorschlag des Ministerpräsidenten .

wie der ZlmMche Vreohischc presiedienst mikkeill . hak der

prcuhische Miolslerpräsideat 2 raun im Lause des gestrigen Abends

au den präsidenlen des Landlog ? folgendes Schreiben gerichlel :

. Zch beehre mich , ergebenst milzuleilen . dah das Sabincll heule

beschlossen hat . in seiner Gesamlheii zurückzulrelcn .

wenn auch dag Ergebnis der heuligeu Abstimmung des Landtags

da » kabincil versassungsrechllich nicht zwang zurückzutcekcn . hat

es gleichmohl den Kücklnlt beschlossen , da die Haltung der

Parteien ein ersprießliches Arbeiteu für das Wohl des Landes

r»ichl mehr gewährleistet . ' gez . 2 r a u u.
«

Die Sitzung des Kabinetts dauerte nur wenige Minuten .

Der Vorschlag des Ministerpräsidenten , die

Demission des Gesamtkabinetts zu beschließen , wurde ein -

stimmig angenommen . Die Negierung führt die Geschäfte
weiter , bis der neue Ministerpräsident gewählt ist und seine
Mitarbeiter ernannt hat . Das dürfte schon im Lauf der

nächsten Woche geschehen .
Nach dem Wortlaut der Verfassung war das Kabinett

keineswegs zum Rücktritt genötigt . Die oon der Volkspartei
zum besonderen Zweck ausgeklügelte Theorie , die Regierung
müsse nach jeder Landtaaserneuenrng automatisch zurück¬
treten , ist vollkommen hinfällig . Die oerfassungsmäßige Mehr -

heit wurde für kein Mißtrauensvotum erreicht . Nach dem

Buchstaben der Verfassung konnte die Regierung bleiben .

Wenn sie trotzdem zurückgetreten ist . so hat sie damit ge -

zeigt , daß ihr der Geist der Verfassung über dem Buchstaben

stehk . Braun war vom Vorgänger dieses Landtags gewählt .
Er blieb im Amte , bis dieser Landtag durch Abstimmung de -

kündet hatte , ob er sein Bleiben oder seinen Rücktritt wünschte .

Da sich eine M - h r h e i t f ü r s e i n B l e i b c n n i ch t ergab ,

zog er die Konsequenzen , die zwar vom Buchstaben der Der -

fassung nicht gefordert werden , die aber dem Geist des parla -

menta' rischen Systems entsprechen .
Ehre , wem Ehre gebührt . Von den Siegern des gestrigen

Tages verdienen die Kommunisten den ersten Preis .

Sie waren führend . Ihr Mißtrauensantrag gegen die Re -

gierung , der bekanntlich mit 221 gegen 221 Stimmen abge -
lehnt wurde , fand Annahme durch die Deutschnationalcn und

die übrigen Rechtsparteien . Sie waren die Führer
der Abstimmungen , sie waren die Führer der Skandale , oon

jubelndem Beifall der Rechten begleitet .
„ Die einzige Arbeiterpartei Deutschlands " hat mit den

Scharfmachern eine Koalition geschlossen , um aus der preu -

ßischen Regierung und aus der preußischen Verwaltung die

Arbeitervertreter hinauszuwerfen . Es genügt ihr

nicht . Sturmbock und Wegbereiter der Regierung
Luther im Reich gewesen zu sein , sie stimmt den Deutsch -
nationalen vollkommen darin bei , daß die Aufrichtung eines

reaktionären Kurses im Reich erst halbe Arbeit ist . Auf

Preußen kommt es an , und die Kommunisten wären schlechte

Knechte der Reaktion , wenn sie nicht auch hier die Aermel

aufgekrempelt und in die Hände gespuckt hätten D- e Re -

gierung Luther ist das Werk der „ einzigen Arbeiterpartei
Deutschlands " und der Rücktritt der Regierung Braun ist
wiederum das Werk der „ einzigen Arbeiterpartei Deutsch -
lands " . Ohne sie — das lehrt jeder Blick aus die Ziffern der

Perteienstärke — hätte die Reaktion es niemals geschafft .
Für den kommunistischen Mißtrauensantrag stimmten

e€�C" T! '
108 Deutschnationale

43 Kommunisten
45 Dolksparteiler
11 Nationalsozialisten
14 Wirtschaftsparteiler

221

Eine nette Gesellchaft ! Ihr Zahkenbikd verdient .

überall öffentlich anaeschlagen zu werden , wo Arbeiter ver -

kehren . Es wird Begeisterung für die KPD wecken , diese

- - einzige Arbeiterpartei Deutschlands " . Wer kann nach solchen
Taten nock , daran zweifeln , daß sie mit fliegenden Fahnen
auf dem Weg der bolsch - ewistischev Weltrevolution vorwärts

marschiert ?
Im Reichstag hat gestern die Rechte einen Vorstoß ge -

macht , den kinderreichen arbeitslosen Witwen die

f rweroslos - munt- rstützung zu kürzen . „ Der neue Kurs fängt

gut anl " schrie da voll Empörung selbst der demokratische Abg .
Z i e g l e r . Ja , er fängt gut an mit allen Anzeichen einer
brutalen Sozialreaktion . Sein Wegbereiter aber im Reich
und in Preußen : „ die einzige Arbeiterpartei Deutschlands ! "

Die Tatsache läßt sich nicht bestreiten , daß die 45 Kam -
munisten im Reichstag , die 44 im Landtag von Arbeitern
gewählt sind . Aber diese Arbester haben allen Grund , sich zu
schämen . Heute sehen sie, was sie angerichtet haben . Sie

haben , indem sie kommunistisch wählten , ihre Klassen »
genossen verraten und die Geschäfte der schlimmsten
Arbeiterfeinde besorgt .

Die deutschnational - kommunistisch - volksparteiliche Koa¬
lition hat einstweilen freilich nichts anderes erreicht als einen
vollkommenen Wirrwarr . Wie wird die Wohldes neuen
M i n i st e r p r ä s i d e n t e ii aussallen ? Das wird von den

Verhandlungen abhängen , die in den nächsten Tagen geführt
werden . Die vorhandenen Möglichkesten ergeben sich aus der

Zusammensetzung des Landtags . Ihm gehören an :

114 Sozialdemokraten
109 Deutschnationale

81 Zentrum
45 Bolksparteiler
44 Kommunisten
27 Demokraten
17 Wirtschaftsparteiler
11 Nationalsozialisten

2 Polen

Hast die Weimarer Koalition zusammen , so kann ein

Rechtsmann nur dann Ministerpräsident werden , wenn auch
die K o m m u n i st e n für ihn stimmen . Tun sie das aber
nicht , sondern geben sie bei einer Stichwahl weiße Zettel ab ,
so verbleiben höchstens 406 beschriebene Zettel , 222 davon ,
also weitaus die Mehrheit , werden oon Anhängern der Wei -
marer Koalition abgegeben .

Die Wiederwahl Brauns erscheint also nicht nur
als Möglichkeit , sondern als der beste Ausweg aus der ver -
worrenen Lage . Wird Braun von diesem Landtag wieder -

gewählt , dann hat er sein Vertrauen und braucht ' sich um

Mißtrauensanträge , die nicht die verfassungsmäßige Mehr -
heit erhalten , nicht mehr zu kümmern .

Eine Rechtsregierung wäre in Preußen aber nur

möglich , wenn das Zentrum sie offen unterstützte . Bliebe
das Zentrum gegen sie in der Opposition , so würden zu ihrer
Unterstützung nur 183 Abgeordnete — einschließlich der
17 Nationalsozialisten ! — übrig bleiben . 267 aber stünden
gegen sie. Ohne Zentrumshilfe kann ein Rechtskabinett keinen

Tag regieren .
Gestern haben von den 81 Zentrumsabgeordneten drei ,

die Herren v. Popen . Bauniann und Loenartz . sich
im Verlauf der Abstimmungen durch Enthaltung von ihrer
Fraktion getrennt , in der ob dieses Vorganges große Em -

Püning herrschen soll . Die überwiegende Stimmung soll für
die Wiederwahl Brauns sein .

Eine Haltung , wie die im Reichstag , wird dem Preußen -
zenrrum wegen der anders hegenden verfassungsrechtlichen
Bestimmungen nicht möglich sein . Hier ist die Frage : „ Wei -
marer Koalition oder Bürgerblock ? " ganz klar

gestellt , ein Mittelweg ist nicht sichtbar .

Abstimmungen unö Skanöal .

Auf die Ablednuna des kommunistischen Antrages im Land -
tage folgt die namentliche Abstimmung über den Antrag Dr .
W i n ck i s r ( Dnat ). dem Ministerpräsidenten , dem F i -

» onzminister , dem Kultusminister , dem Innen -
minister und dem H a n d e l s m i n i st e r das Vertrauen zu ent -
ziehen . Der Antrag richtet sich nur gegen die sozialdemokra -
tischen Minister . Zunächst wird abgestimmt über den Minister -
Präsidenten , zugleich auch in seiner Eigenschaft als Fmanzminister
und Kultusminister . Die Abstimmung wird getrennt sorge -
nommen : Zunächst wird abgestimmt über den Kultusminister , zwei -
teit » über den Zinanzminister , dann über den Ministerpräsidenten .

Dt , Abstimmung über den Kultusminister hatte das folgende
Ergebnis - Abaeaeben wurden 4Z7 Slimmen . Davon stimmten mit
Zo 220 . mil Nein 217 Da » Ergebnis wird von den Parteien , die
mit Zo gestimmt haben , mit stürmischen 2eisallskundgebuugeo auf -
genommen .

Als der Präsident erklärt , der Antrag sei abgelehnt , da es
« t der verfassungsmäßigen Mehrheit fehle , die mehr als die Hälfte

der gesetzlichen Mitglieder betrage , also mindestens 226 , ent

spinnt sich eine lange Geschästsordnungsaussprache über die Aus -

legung der einschlägigen Bestimmungen .
Abg . Schlange - Schöningen ( Dnat . ) : Die Rechtsfrage ist z »

unseren Gunsten entschieden : nur Spitzsüidigkeiten können sie ver -
dunkeln . Ueber verfassungsmäßige Fonualstäten können wir hier
noch lange streiten ; das erlösende Wort muß und wird hofsentlich
voni Ministerpräsidenten Braun selbst gesprochen werden . Es kann
nur so lauten , daß er nach einer derartigen moralischen Niederlage
nicht zu einer Vergewalrigung dieses Hauses schreiten darf , sondern
daraus die moralische Schlußsolgerung zieht .

Abg . Pieck ( Komm . ) erklärt gleichfalls , daß das Staatsminifte -
rium nach der Abstimmung seine Politik unmöglich weiter führen
könne .

Die Abgeordneten der Deutschen Volkspartei , insbesondere Dr .
v. Campe und Stendel , vertragen in der Aussprache de » Standpunkt ,
eine einfache Majorität genüge , da der Kultusminister das
Vertrauen gar nicht gehabt habe , es komme daher in Frage Art . 67
Abs. 1.

Abg . Koch - Oeynhausen ( Dnat . ) oertrat den gleiche » Standpunkt ,
ebenso Vaecker - Verlin ( Dnat . ) .

Den gegenteiligen Standpunkt vertraten die Abgg . Zluschke
( Dem. ) und Grzesinski ( Soz . ) . die darauf hinwiese », daß der deutsch¬
national « Antrag sinngemäß derselbe sei . wie der vorhin abgelehnt »:
kommunistische Antrag , ein Standpunkt , dem sich auch der Präsident
T a r t e l s anschloß .

E » folgt darauf die nameutllche Abstimmung über die Ent¬
ziehung des Vertrauens gegenüber 2raun als Finanzminifler . Di «
namentliche Abstimmung hat das folgende Ergebnis : Mit Za stimmen
221 , mit Rein Z1S Abgeordnete .

Der Präsident vertritt dieselbe Feststellung wie bei der
vorigen Abstimmung .

Die Vertreter der Deutschen Volkspartei und der Deutschnatio¬
nalen Voltspartei bchallcn sich weiteres vor .

Hierauf stimmt das Haus ab über Entziehung des Vertrauens

gegen Braun als Ministerpräsidenten sowie gegen die
Minister S e v e r i n g und S i e r I n g.

Das Ergebnis ist dos gleiche wie im vorhergehenden Falle :
Mit Za stimmten 221 . mit Ziel » 21S Abgeordnete .

Abg. Koch - Oeynhausen ( Dnat . ) spricht die Erwartung ans , daß
aus den Mehrheitsverhältnissen , die sich ergeben hätten , die Minister
Braun , Sicking und Severing die Konsequenzen ziehen
möchten . ( Lebh . Beifall rechts . ) Wir jedenfalls werden aus dieser
Abstimmung die für die drei Minister sich ergebenden politischen
Folgerungen mit gebotener Schnelligkeit ziehen . ( Lebh . Beifall
rechts . )

Abg . Grzesiuski ( Soz . ) erklärt , daß diese Abstimmung ohne olle
Bedeutung sei. ( Lachen rechts . ) Welche Konsequezcn die Herren dar -
ous ziehen , bleibe ihnen überlassen .

Abg . v. Eampe ( D. Ap. ) weist daraus hin , daß immer wieder
das Wesentliche von den Herren von links übersehen werde . Nach
der Neuwahl habe das Ministerium Braun überhaupt nach kein
Vertrauensvotum bekommen , das es nach Art . 67 Abs . i brauche .

Abg . Ladendorss ( Wirtsch . Vga . ) betont , daß ja der Minister -
Präsident selbst erklärt habe , er lasse sich nicht leiten vom Kleben
om Amt « , sondern vom Pflichtgefühl . Angesichts der Mchrhcst gegen
dos Kabinett Braun erwarten wir , daß er zurücktritt .

Abg . Pieck ( Komm ) stellt mit Bedauern fest , daß die werktätige
Bevölkerung Preußens so lange die Schande einer solchen Regierung
geduldet habe . ( Der Redner erhält hierfür einen Ordnungsruf . )

Das Haus wendet sich nunmehr zur

namentlichen Abstimmung über den verlranensankrog .
der von den Nationalsozialisten gestellt worden ist .

Abg . Grzesinski ( Soz . ) erklärt , der Antrag , das Vertrauen aus -
zusprechen , sei unwahrhaftig , deshalb würden sich das Zentrum .
Demotraten und Sozialdemokraten an der Abstimmung nicht be¬
teiligen .

Vor Mitteilung des Ergebnisses wird oon der Rechten und oon
der Deutschen Volkspartei , besonders voin Abg . o. Eynern . da »
Wort zur Geschäftsordnung verlangt . ( Zurus : Mitten in der Ab -
stimmung ! )

ver Präsident teilt mit : Es sind 223 Stimmen aboegeben
worden , der Landlag ist also beschlußunfähig .

( H e f t s g e r W i d e r s p r u ch rechts und bei den Komm . — lin -
geheurer Lärm im ganzen Hause . Zwischen Konimunisten und
Sozialdemokraten scheint sich ein Handgemenge entwickeln zu wollen .
Die Worte des Präsidenten , der die nächst « Sitzung festsetzt , gehen
m dem toienden Lärm unter . Von der Tribüne hört man lärmende
Kundgebungen . Die Kommunisten antworten darauf . Al » Präsident
Bartels noch Feststellung der Tagesordnung und Mitteilung der
Gegenständ » den Präsidentensitz verläßt , stürzt Abg . Pieck zur
Tribüne , reißt die Präsidentenglocke an sich und übernimmt unter
dem tosenden Beifall seiner Fraktion und ungeheurem Tumult des
Lorsiß . Es wird ein Hoch auf die Internationale ausgebracht , ir
das von der Tribüne aus eingestimmt wird . )



Vor d« r Abstimmung hatte der Sozialdemokrat S r z e st n s k «

erklärt , der Antrag , das Vertrauen auszusprechen , sei unwahrhaftig .

deshalb würden sich das Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten
an der Abstimmung nicht beteiligen .

Nächste Sitzung : Dienstag , Z. Februar : Große Anfrage
Wincklsr ( Dnat . ) über die Grenze zwischen Polen und Ostpreußen .

sozialdemokratische Anfrage über die Wohnungsnot in Oberschlejien .
dcutschnationale Anfrage über das Saargebiet . — Schluß 3 Uhr
40 Minutem

Infolge des inzwischen erfolgten Rücktritts der Regierung dürste
die nächste Sitzung schon früher stattfinden mit der Tagesord -

� nung : Wahl des Ministerpräsidenten .

»

Nach dem Rücktritt des Preußischen Kabinetts berief der Land .
taqspräsident Bartels auf Sonnabend . 11 Uhr vormittags , «in «

Sitzung des Aeltestenrats ein , um die aus dem Rücktritt ge -
gcbene Lage zu besprechen .

Eine nette örüüerschaftl
Was die Kommunisten beantragen und wofür die

Rechte stimmt !

Es verlohnt sich, den vollen Wortlaut des ( mit Stimmen »

Zleichheit abgelehnten ) kommunistischen Mißtrauensantrages
abzudrucken :

„ Das preußische Staatsministerium hat während seiner bis -

herigen Amtsdauer bewiesen , daß es nicht gewillt ist . die Interessen
der werttätigen Bevölkerung zur Richtschnur seiner Politik zu
machen .

Es hat sich nicht nur dem Raub des Achtstundentages

durch die Ausbeuterklasse nicht widersetzt , sondern ist sogar
,fn den Staats - und Gemeindebetrieben mit der Arbeitszeitverlänge¬

rung vorangegangen .
Es hat nichts getan , um die Löhne der Arbeiter und die Ge -

hälter der Angestellten und unteren Beamten den gestiegenen Lebens -

Haltungskosten und - bedürfnisien dieser anzupasien .
Es ist weder gegen die Betriebsstillegungen und Kurzarbett

noch gegen die entwürdigende und ganz unzureichende Form der

�Etwerbslofenfürsorge vorgegangen . Ebenso wenig Hot es etwas

unternommen , um die Erwerbslosen in den Produktionsprozeß ein -

. . zureihen .
Es hat der ungeheuren Steuerbelastung der Minderbemittelten

und der Schonung des Besitzes Vorschub geleistet .
Es hat der Annahm « der Dawes - Gesetze keinerlei Wider -

stand entgegengesetzt .
Es hat die Privatisierung staallicher und kommunaler

* Betriebe gefördert .
Es deckt die ausgesprochene Rachejustiz und den schmachvollen

Strafvollzug , ohne die Möglichkett zur Korrektur durch eine um -
' fassende Amnestie ergriffen zu haben .

Es hat , wie der Staatsbankskandal und die Domänenverpach -

wngen sowie die staatlichen HolzverkSufe beweisen , in der uner -

hörtesten Weise Staatsgelder verschleudert und das Anwachsen der

Korruption zu nie dagewesenem Umfange begünstigt .
Kurzum , das preußische Staatsministerium hat sich in jeder

Beziehung als ein der werktätigen Bevölkerung feindliches bewiesen .
Daher beantragen wir :
Der Landtag wolle beschliehen :
„ Das Staatsmini st erium besitzt nicht das Vertrauen

- , !>es Landtages . "

Es ist verständlich , dchj die Rechtsparteien entschieden
�Widerspruch dagegen erhoben , daß vor der Abstimmung d' eser

Antrag verlesen wurde . Offenbar befürchteten sie . daß
- cmzelne Volksparteiler bei der Lektüre dieses Dokumentes
- einen Rest von Schamgefühl empfinden und ihre Hand
zu diesem ekelerregenden Spiel nicht bieten würden . Luch
die Kommunisten scheinen die gleichen Sorgen empfunden zu
haben , denn sie stimmten ebenfalls gegen die Verlesung dieses
~ i h r e s e i ge n e n — Antrages !

Wir stellen fest : Kommunisten haben sich nicht gescheut ,
volksparteiliche , völkische und deutschnattonale Stimmen für
diesen ihren Antrag in Anspruch zu nehmen .

Sei Kamerad G' sunö .
Es ist ein sonderbares Gefühl , wenn man nach Iahren wieder

in ' seine alte Garnisonstadt kommt . Man glaubt immer noch an
allen Ecken und . Ende » drohe das Unheil , aus irgendeinem Tor -
weg müsse eine „ Heldengestalt " mit dem „ eisernen erster " heraus -
stolzieren , vor der man zu erstarren hätte , bis man endlich am

�Käsernrntor seine große Ruhe wiederbekommt , wenn harmlose
" Leute mit dem zivilistischen Eßkrug und dem weichen Filzhut her -
»usspazieren .
: '

Ich lernte die kleine Stadt zum ersten Male kennen , als ich
vor 10 Jahren , notdürftig vom Flecktyphus geheilt , todmüde aus
Rußland « Schneefeldern heimkehrte . „ Hier wirst du lange aus -
ruhen können, " prophezeite man mir . „ es wimmelt nur so von
ölten Beständen . " Auffällig groß war vor allem hier die große
Zähl der — Herzkranken , vom Offizier bis zum griffekwppenden
Musketier . Kerle , stark wie die Fleischerhunde , hatten diese » Leiden .
von dem ich nie so viel gehört hatte als gerade zu jener Zeit . Der
alte Stabsarzt schien auch dafür allerhand Verständnis zu haben .
Schade nur . daß dieser liebe Dr . Unblutig gerade zur Zeit meines
Eintreffens durch einen anderen ersetzt wurde , der einer anderen
Weltanschauung huldigte .

Schon wenn man die Hand an der Türklinke des Unter -
, suchungszimmers hatte , war man — felddienstkähig . Die Herz -
. krankheiten nahmen in erschreckendem Maße ab . Zur Zeit der

großen Nachuntersuchungen ( im militärischen Volksmunde „ Christen -
Verfolgungen genannt ) wurden ganz « Kolonnen gesund geschrieben .

Wie die alten Griechen ihre Rachegöttinnen freundlicherweise
als die „ Wohlgesinnten " bezeichneten , so nannte man den neuen
Stabsarzt gemäß seiner stereotypen Redensart „ Vollständig g ' sund ! "
den „ Kamerad G' sund " .

An alle diese Dinge mußte ich denken , als ich durch die Stadt
wanderte und hier und da alte Bekannt - wieder traf , die alles ehe -
malige Herzkranke waren .

Der neue Doktor schien doch richtig « Diagnosen gestellt zu
hoben , denn von ihrem allen Leiden war nichts mehr zu spüren .
Det eine fuhr Motorrad , der andere war in großer Sportaus -
rüstun g, ein dritter plauderte vor einem Modegeschäst mll einem
hübschen Mädchen ( er hatte in mehrfacher Hinsicht stets mll dem
Herzen zu tun ) und die ehemalige Kompagniemutter überraschte ich
beim echten Starkbier .

Als ich in die elegante Bahnhofstraße einbog , die wir einst
mit unsinniger Bepackung und blökend : „ Es ging ein Bauer in s

- Heu " durchziehen mußten , las ich ein Schild neben der Haustür :
" Dr . med . L _ _ _ __ praktischer Arzt und Geburtshelfer . Also hier

wohnt er . . . . der „ Kamerod G' sund " . Ich weiß nicht , woher mir

plötzlich der halbfrioole Gedanke kam , ihn trotz körperlicher und

geistiger Rüstigkell — zu besuchen . Gram bin ich ihm . im Grunde

genommen , nie gewesen , und außerdem muß rch gestehen , daß mir

von allen vier Fakultäten die Medizinmänner die liebsten sind .

Aerzte sind schwer anzutreffen , und wenn es der Fall ist .

dann geht der Weg zu ihnen leider nur durch ' s — Wartezimmer .

Hier gab ' s die üblichen Jammergestalten : das Weiblein mit

dem verbundenen Kopf , das skrofulöse Kind , die leidende jung «

Aber vor allem : für diese Beschimpfung der Politik
der Regierung Braun hat die v o l t s p a r t e t l i ch e

Fraktion gechlossen gestimmt : eine Selbstbesudelung .
wie sie in der Geschichte des Parlamentarismus beispiellos
dasteht !

Eberleins Kranz .
Während der entscheidenden Abstimmungen im preußischen

Landtag ereignete sich «in Zwischenfall , der als unvergängliches
Zeichen dieses Tages festgehalten werden muß . Schon vordem hatte
man beobachtet , wie einige von den kommunistischen Abgeordneten
auf dem Wandelgang mit einem geheimnisvollen Paket wichtig
taten . Dann gab der Präsident dos Ergebnis der Abstimmung über
den Mißtrauensantrag gegen den Ministerpräsidenten Broun be -
könnt : 221 Stimmen dafür , 218 dagegen . In diesem Augenblick
durchbricht der Kommunist Eberlein die Reihen der nach vorn ge -
strömten Abgeordneten und legt « inen großen Trauer »

kränz aus den Platz des Ministerpräsidenten nieder . Die Rechte
johlt und jubelt , die Deutschnationalen und Völkischen quietschen
vor Vergnügen , es fehlt nur noch , daß Herr Wulle oder Herr Winckler
den Kranz aufhebt und dem strahlenden Eberlein aufs Haupt drückt .

Denn das war die Situation . Nicht nur daß die Kommunisten
an diesem Freitag der Reaktion zur Rückgewinnung
ihrer Herrschaft über Preußen halsen , ist charakteristisch —

viel bezeichnender ist noch , w ie sie es taten . Mit Jubel , Legeist « .

rung und Fastnachtsstimmung , als gelt « es ihren eigenen großen
Sieg , so gingen die Kommunisten zu Werke . Als die geringen Mehr -

hellen der Mißtrauensvoten gegen die sozialdemokratischen Minister
verkündet wurden , da hätte man aus den strahlenden Ge -

s i ch t e r n dieser Helden schließen müssen , daß nun die Räteherr -
schaft m Preußen vor der Tür stände und nicht eine deutschnationale
Rechtsregierung . Keine Verlegenheit , kein « Scham bei diesen Helden ,
wenn der Triumph der Rechten ausgellte , den s i c allein er -

möglicht hatten .
Die sozialdemokratischen Abgeordneten , die neben den Kom -

nnmisten ihre Plätze haben , konnten interessante Studien über die

Geistesverfassung dieser „ Arbeitervertteter " machen . Schopenhauers
Wort , wonach die Schadenfreude die rewste Freude ist , fand hier
verblüffende Bestätigung : als Hauptthema klang aus den kommunisti -
schen Zurufen und Gesprächen immer wieder der Jubel darüber , daß
nun die sozialdemokratischen Verwaltungsbeamten bald von ihren
Plätzen verschwinden und „ arbeitslos " werden würden . Dies « reine

Freude wurde durch keinerlei Besorgnis darüber getrübt , daß an die
Stelle dieser sozialdemokratischen Regierungspräsidenten , Landrät «

usw . doch nur ausgesprochen « Reaktionäre treten können .

Tatsächlich machte mancher kommunistische Zlbgeordnete den Eindruck
eines kleinen Kindes , das fein « Pupp « zerschmeißt und sich königlich
über den Kroch und die Scderben amüsiert . Am nächsten Tag wird

e , heulen , weil es keine Puppe mehr hat . aber was weiß solch
Kinderhirn vom nächsten Tage ? !

Auch diese Kindsköpfe schienen keinerlei Begriff davon zu
haben , daß sie nichts anderes toten , als Preußen der Re -
a k t l o n auszuliefern . FreMch wurde es Ihnen von «inigen sozial -
demokratischen Abgeordneten mit genügender Deutlickkeit gesagt .
Antworten konnten sie darauf nicht . Es gibt ja keine Antwort auf
«in « so klare Wahrheit . So blieb den Kommunisten nicht » als ihr
allzeit parates Auskunstsmittel , nämlich mit den Fäusten auf
die unbegnemen Verkünder der Wahrheit loszugehen .

Am Schlüsse der Sitzung noch «in paar bezeichnende Bilder :
Während der Präsident dle Ta >esordnuflg liZr die nächste Sitzung
verkündet , brüllen die Krmmunisten aus voller Kedlei . B mne sti e .
A m n e st i e ! Sie werden staunen , wieviel Amnestie r » geben wird ,

' wenn erst mit ihrer Hilfe ein de ut sch n a ti ön ai « s Kabinett
k Preußen regiert . Tie werden überhaupt noch sehr staunen , und
das Lachen vom Freitag wird ihnen gründlich . vergehen . Ob freilich
die Helden persönlich , die flch gestern so eifrig für eine Rechtsregie -
rung bemühten , die Konsequenzen auf sich nehmen werden ? Irgendwo
liegen woU schon die Päff « berett . . .

Ein würdiges Finale : der Präsident hat die Sitzung geschlossen ,
aber Herr Pieck bemächtigt sich der Glocke und hält
eine Sitzung von eigenen Gnaden ab. Die deutschnationalen Bundes -
brüder amüsieren sich königlich . Was sollen sie diese Affereien tragisch

Frau , außerdem war noch ein Mann vorhanden , de ? in einer
„ Gartenlaube " aus dem Jahre 1889 blätterte . Nach einer halben
Stunde war ich an der Reihe . „ Nun . mein Herr . " sagte er . „ wie
sieht ' »? Wo sitzt der Schmerz ? " Wie wohl das tat . dazu diese
freundlich einladende Bewegung mit der Hand nach dem bequemen
Stuhl . Wenn ich da an das Jahr der Schrecken denke , o, wie
wohl dos tat , genau derselbe Mensch , und doch — was nicht
. Schale " , „ Milieu " und Zeit ausmachen ! Dr . G' sund ließ mich
aar nicht zu Worte kommen , wahrscheinlich hatte sein scharfes
Auge einen plötzlichen Farbenwechsel an mir entdeckt . Eilfertig er -
griff er das Höhrrohr und setzte es an . „ Ja , ja . das liebe Herz ! —
Sportherzchen ! Nicht wahr ? " sagte er , wahrscheinlich im Hinblick
auf meine touristische Aufmachung . » Und welchen Sport treiben
Sie ? " „ Zurzeit keinen , das — war — einmal , im großen Sport -
fahre 1915/18 " , entgegnete ich

Cr kniff die Augen zu , legte den Kopf zurück und besah mich
mißtrauisch von der Seite : anscheinend stellte er Erinnerungsver »
such « an .

„ Herr Doktor . Sie machen mir bange , auf mein Herz lasse ich
nichts kommen , im Gegenteil , damals haben Sie mir mein Herz «
leiden ausgeredet und — ich bin Ihnen dankbar dafür . Deshalb
mein kurzer Besuch . " Er sprang aus und machte denken : Saukerl !

Früher hätte er s gesagt . Ehe er Gelegenhett nahm , sich wieder zu
setzen und teures Rezeptpapier zu verschreiben , reichte ich ibm die
Hand zum Abschied . «Also , Herr Doktor , nichts für ungut : übrigen »
beute abend Treffen aller „ G' sunden " und ehemaligen Herzkronken
im „ Ratskeller " , und ganz olkoholsr «' wird ' » nicht hergehen , aber
wir hoffen alle aus Ihr « freundliche Mitwirkung . Er lächelte sauer -
süß und drückte mir die Hand .

Nach einer Weile steckte er den Kops zum Wartezimmer her -
ein . „ Der Nächste , bitte ! " Mir schien , als ob ein bißchen Aerger
in der Stimme gelegen hätte .

Im Ratskeller warteten wir aus ihn natürlich vergeblich . Es
ist eben eine heikle Sache , wenn man einmal Stabsarzt war .

A. V.

die Sonnenfinsternis .
Die erste der vier interessanten Finsternisse de « Jahres

1925 — es sind zwei Sonnen - und zwei Mondfillsternisfe — findet
heute statt und ist eine totale Sonnenfinsternis . Da sich bei diesen
die Zone der völligen Verfinsterung stets nur über einen ganz
schmalen Streifen der Erdoberfläche erstreckt , so kommt aus jeden
Punkt der Erde im Durchschnitt nur alle zweihundert Jahre einmal
eine totale Sonnenfinsternis , und auch diesmal ist bei uns von dem
Phänomen , das in Mitteleuropa nur partiell ist. wenig zu sehen .
Die größte Dauer der Totalität beträgt 2 Minuten 31 Sekunden und
liegt im nördlichen Atlomik . Sichtbar ist das Naturschanspiel in der
östlichen Hälfte von Nordamerika , in Mittelamerita , im Norden Süd -
amerikas , in der nördlichen Hälft ? des Atlantischen Ozeans bis nach
der Südspitze von Grönland und nach Island , in West - und Mittel -
europo und im Nordwesten Afrikas . Die schmale Totalitätszon «
berührt die nordamerikanischen Seen , durchzieht den Nordatlantik und
endet nördlich von Schottland . In Deutschland ist nur der A n f a n g
der Finsternis zu sehen , die in Berlin um 4 Uhr 3 Mi »

nehmen ? Diese kommunistischen Helden , die aus dem Parlament
eine Affenkomödie machen , haben ihnen zu einem Sieg vcrholfen .

Lasse man sie ihre Hanswurstiaden fortsetzen . Solange so reiche

Frücht « für die Reaktion daraus erwachsen , wird sich kein

Deutschnationaler daran stoßen !
Wer aber die kommunistischen Abgeordneten von Deginn bis

Schluß der Abstimmung beobachtet hat , der bringt den unauslösch -

lichen Eindruck noch Hause , daß es für dies « Vorkämpfer des echten
und unverfälschten Redikalismus keine größere Herzenswonn « , keine

stärkere Befriedigung , kein innigeres Glück geben kann , alz der

finstersten Reaktion zu Siegen zu verhelfen . In der Freude der

Deuffchnationalen bemerkte man doch die Erwartung der m a t e -

riellen Früchte , des Machtzuwqchfes , der wirtschosllichen und

politischen Positionen , di « st « vom Sturz des Kabinetts Braun er -

hoffen . Di « Kommunisten dagegen waren die Uneigennützig -
teit in d«r Person : sie freuten sich am Glück der anderen ! Obwohl

auch sie vom Sturz der Regierung Vraun nur Nachtelle erwarten

können , schuf es ihnen doch mnerste Befriedigung , mit vollen Händen

die Deutschnatiowtten , Deutschvölkischen und übrigen Rechtskumpane

zu beschenken — — aus Kosten der deutschen Arbeiter !

Das Ninifterkum Draun .

Das setzt zurückgetretene Ministerium Braun besteht in

Preußen seit dem 5. November 1921 . Bei der Wahl des

Ministerpiäsidenten erhielt damals Otto Braun 197 Sttmmen .

Ein . Teil der Dolkspartei hatte weiße Stimmzettel abgegeben . Dem

Ministerium Braun war in dem im Februar 1921 gcwähstcn

preußsschen Landtag ein Ministerium Steger ' wald vorangegan -

gen . Otto Braun war berett » seit dem 30. März 1920 nach dem

Kapp - Putsch preußischer Ministerpräsident . Nach dem Ergebms der

Landtagswahlen vom Februar 1921 aber , die den Parteien der

Weimarer Koalition nur noch eine knappe Mehrheit gaben ( die

Mandat « der Unabhängigen konnten damals noch nicht dieser Kooli -

tion zugerechnet werden ) , erklärten Demokraten und Zentrum ,
eine neue Regierung nur mtt Einschluß der Dolkspartei bilden

zu können . Infolgedessen wurde der Zentrumsabgeordnele Sic -

gerwald am 9. April mit 352 gegen 56 Stimmen gewähli Als

es Stegerwald nicht gelang , sein Kabinett auf breiter Basis zu bilden ,

trat er zurück , er wurde am 21. April gegen die Stimmen der

Sozialdemokratie wiedergewählt . Sein Kabinett trat aber om

1. November 1921 zurück und ihm folgte dann das M i n i st e r i u in

Braun als Kabinett der Großen Koalition . In

dieser Zusammensetzung mtt den Ministern S e v e r i n g ( Inneres ) ,
S i e r i n g ( Handel ) , Dr . W e n d o r f f ( Landwirsschaft ) , A m Z e h n >

hoff ( Justiz ) , H i « rtsi efer ( Wohlfahrt ) , v. Richter ( Finanzen )
und B o e l i tz ( Unterricht , blieb es bis zu den Wahlen am 7. Dezem¬
ber zusammen . Kurz vor dem Zusammentritt des neugcwähllcn

Landtags legten die beiden volksparteilichen Minister ihre Aeinicr

nieder und der Ministerpräsident Braun übernahm provisorisch die

lreigewordenen Ministerien für Finanzen und Unterricht . Da ? Land

Preußen hol also verhältnismäßig nur selten einen Regierung ? »

Wechsel gehabt , im ganzen vier Ministerien : Ministerium

Hirsch , vom November 1918 bi » Ende 1920 , Braun März 1920

bis April 1921 , Stegerwald Aprtl 1921 bis November 1921 und

wieder Braun November 1921 bis 23 . Januar 1925 . Das jetzt

zurückgetretene Minffterium Braun hatte also di « längste
dauer von 3 Jahren und knapp 3 Monaten .

> Die Vicht Scbeiöemonn .

Nu » auch Bcrtreibung a « S der Wohlt « ' i $ . v-

Als Genosse Scheidemann dem Ruf seiner landemä . . .

schen Genossen in Cassel im Januar 1920 Felge leistete und a' s

Oberbürgermeister nach seiner Vaterstadt ging , wurde er von der

deutschnationalen Presse mit den Worten begrüßt : „ Wir werden

diesen Menschen jeden Tag an den Pranger stellen ! " Die fortgesetzte
Hetze blieb dann auch , nicht ohne jeden Erfolg . Zunächst gab es

Anpöbeleien , Schimpf - und Drohbriefe in großen Mengen , Be ,

sudelung des Hause » , in dem Scheidemann wohnte und dergleichen
Ding « mehr . Zu Pfingsten 1922 wurde dann dos Blausäure .

nuten nachmittag » beginnt . Da an diesem Tage der

Sonnenuntergang aber schon um 4 Uhr 35 Minuten erfolgt , so ist
die beginnende Bedeckung der Sonne durch die Mondscheibe nur von
Orten aus zu beobachten , die ganz freien Ausblick auf den südwest -
lichen Horizont haben .

In Amerika sind zur Beobachtung der Sonnen .
f i n st e r n i s die weitestgehenden Vorbereitungen seitens der wissen -
schaftlichen Institute getroffen . Der Zeppelin Los Angeles
hat gestern eine 24stllndige Fahrt nach Nantucket angetreten . An
Bord befinden sich Astronomen der Washingtoner Seesternwart « , die
eventuell über den Wolken di « Sonnenkorona studieren und photo -
graphische Aufnahmen machen wollen .

Die New Yorker Börse wird heute 4 5 Minuten
später als gewöhnlich beginnen , um den Angestellten
zu ermöassichen , die totale Sonnenfinsternis zu beobachten . Die
größten Wolkenkratzer der Welt sind von Tausenden von Personen
gemietet worden . Di « „ Los Angeles " ist in einen astronom . schen
Beobachterposten verwandelt worden . Das Schiff führt eine ganze
Reih « von berühmten astronomischen Fachleuten und nicht weniger
als 1000 Kilogramm Fernrohre , Meßinstrumente und kinemato »
graphische Apparat « an Bord . Die Beobachtungen werden dur - tt
Rundfunk augenblicklich weitergegeben .

Die Spannung aus di « Sonnenfinsternis war am Vorabend in
New York auf dos höchst « gestiegen . Spaltenlange Artikel in den
Zeitungen stellten alle anderen Geschehnisse in den Hintergruno .
Den Höhepunkt erreichte gestern die Aufreaung . al » der Führer der
„ Los Angeles " . Kommandeur Klein , die Mitteilung mochte , daß des
Luftschiff wahrscheinlich bereits in der Nacht von Lakehurst nach
New Park fliegen und erleuchtet über der Stadt kreuzen wird .
Heute früh soll dann der Zeppelin kurz vor Beginn der Sonnen -
finslernis am äußersten Ostzipfel von Long Island erscheinen , um
die Beobachtungen zu machen .

Zu der Komödie errang Max Pallenberg gestern einen
neuen Sieg als Regisseur und Titelheld des sublimen Lustspicls
„ Dardomelle . der Betrogene " . Der Franzose Emile
M a z a u d behandelt hier das alt «, stets aktuelle Problem des hinter .
gangenen Ehemannes Durch einen höchst originellen Einfall und
durch eine feinsinnig «, geiswoll « Betracytungswe s« hat er den heikkn
Stoff zu einem düstigen . schelmischen , scharmanten Spiel gestaltet .
Und hinter der Komödie bli « bitterernst die Tragik hervor . Dgn .

Zm Archilek ur Aluscvm ber Tecknlschen yochs t «Ie findet bam 5«. Januar
bi » 7. März eine Ausstellung von Arbeilen HantPoelzigS statt .

Z» der L- chhoudl - » , Z. TN. Spaeth . KSnigfir . 52, werden am 29. , abend «
8 Ubr . Herta « öntg und Henry ». H- iseler ans eigenen
Kerken ' telen .

Da , laazhef ' der . Devss » « Svvfsscha »' . Die „Dentsche flunnWan *
fügt mit dem 1. Sesi de » 3. Jahrgangs ibrer Sammlung von Sonderheiten
- in Tanzh «' , hinzu . Mtt zarten japanischen B- rsen «lt di - Reibe von Aul .
lötzen und EüahS eingeleitet , in der u. a. Oskar Bie über Rufl ! und feim
Mar Terdi » über DaS ntlfische Ballett und Mary Kigma » über das� tan¬
ze» ische Kaniponielen geichrieben hat . Die grog « . Tänzerin lelbst Eret
Palncca kzu einem Aussäe von Jürgens ) , Hilde Schewior und
Mary Wtgman » großer Tanzsinfonie , dazu alle Lallettfigurineu sind m
guten vitder « wiedergegeben .

'



attentat verübt , dem unser Genosse nur durch einen glücklichen Zu -
fall nicht zum Opfer fiel . Wenn der Mensch nicht aus dem
Leben zu schafsei , war , dann sollte er wenigstens aus dem .
Amte entfernt werden , obgleich die Stadt Cassel unter dem

„ System Scheidemann * ausgezeichnet gefahren ist — die von unserem
Genossen vorgelegten fünf Etats sind Jahr für Jahr von der Stadt -

verordnetenversammlung einstimmig angenommen worden ! Die

Abbauversvche sind bisher vergeblich gewesen . Aber die Gegner oer -

zagten nicht .
Seit fünf Jahren ist Scheidemann Mieler des Magistrots in

einem von der Stadt beschlagnahmten thaus , das früher von dem

Oberbürgermeister Koch allein bewohnt worden war . Seit dem

Einzug Scheidemanns waren im Parterre Steuerbureaus unter -

gebracht . Aujzerdem wohnen in dem kleinen chaus noch zwei
weitere Familien . Das f ) aus wurde vor mehreren Jahren von dem

Borbcsitzsr , einem im Krieg reich gewordenen Mann , aufgekauft ,
der es bis auf den heutigen Tag im Innern noch nicht besichtigt
hat . ' Er begann aber sofort mit Versuchen , Scheidemann aus dem

chaus herauszuprozefsteren . Da » ging natürlich stets schief . Nach
dem aber für �gewisse Wohnungsstreitigkeiten das Landgericht zu -
ständig geworden ist . stiegen die Aussichten de « neuen Hausbesitzers .
Er hatte , aus den Akten erfahren ( von wem ? ) , daß bei der Beschlag .
nähme ein Formfehler vorgekommen sei . Damit hatte «r kein Glück .
Er erfuhr dann weiter ( woher anders als wieder aus den Akten ? ) ,
daß noch der Beschlagnahme des Hauses im Jahre 1920 ein Zwangs -
Mietsvergleich zwischen dem Magistrat und dem früheren Haus -
bescher nicht obgeschlosicn sei — man darf sich in solchen Fällen
nicht gütlich einigenl Das Gericht sprach dem Kläger zunächst die
Varterreräume zu , die seit dem 1. Oktober leer stehen . Jetzt hat
das Gericht in einer weiteren Verhandlung entschieden , daß Scheide -
mann dos Hau » bis zum 1. März räumen muß . Der Kläger , der
nur für sich und feine Frau Wohnung gebraucht und setzt glänzend
wohnt , bekommt nunmehr noch ein ganzes Haus hinzu .
Zu den annähernd 9000 Wohnungsuchcnden , die in den Listen des

Casseler Wohnungsamts eingezeichnet sind , kommen zwei weitere

Familien . Aber abgesehen von dieser Seite der Sache — Mieter¬

schutz in der Praxi , — ist die Hauptsach « , daß der erste Beamte der
Stadt zunächst obdachlos wird .

Wie wir unfern Genosien kennen , glauben wir sagen zu dürfen ,
daß sich seine Gegner täuschen , wenn sie annehmen , ihn durch irgend
welche Hetze mürbe machen zu können . Da nach dem mitzglücktzn
Attentat auf Scheidemann schon am nächsten Tage mindestens
30000 Arbeiter vor seiner Wohnung aufmarschierten , um Ihm eine
Ovation zu bringen , rechnet man in parteigenössischen Kreisen Cassels
damit , daß noch vielmehr Menschen sich die Gelegenheit nicht «nt .
gehen lasien werden , zuzusehen , wenn die Wohnung de » Oberbürger -
Meisters freigemacht werden soll .

Ein Tenöenziirteil zusammengebrochen .
Genosse Hermann freigesprochen !

Weimar , 23 . Januar . ( Eigener Drahlbericht . ) Aach fünf -
stündiAtn Verhandlungen fällte das Gericht in der neunten Abend -
stunde solgcudes Urteil :

Minister Hermann und die Sreisdirektoren herfchel -
- nraun - Eiseuach , Fauliau - Roda und R e « u e r t - Tsteiningen
wachen sreigeiprochen .

. . Rczierungsassessor Kunze wird wrgen Urkundenfälschung ,u
einem Za . hr drei Monaten Gefängnis «rnrleill .

• \

Das Ergebnis der Verhandlung vom stlooembcr 1924

gegen den Genossen Minister Hermann war ein völliger
Zusammenbruch her Anklage . Auf unverantwortliche Treibe -
reien . reaktlonärer Beamten hin war am 8. Januar Genosse
Hermann unter der Anschuldigung schwerer Ur -
künden f ' älschung oerbaftet worden . Eine Anklage
wegen Bordatierung einer Urkunde , wegen eines Aktes
der Staatshoheit , wie er dem allgemeinen Ver' waltungsbrauÄ
entsprach !

Eine schamlose Verleumdungskampagne gegen Her -
ma n n und die Sozialdemokratie setzte ein , gespeist von amt -

lichen Stellen der Thüringer Bürgerblockregierung . Die An -

klage wegen schwerer Urkundenfälschung brach zusammen .

Dennoch verurteilte das Gericht H e r m a n n am 13 . November

zu 3000 M. Geldstrafe wegen — Untreue . Es bescheinigte ihm
ausdrücklich , daß er nicht aus unehrenhaften Motiven genudelt
habe . Das Urteil war ein Tendenzurteil schlimmster Art —

Bürgerblockjustiz .
Di « Hetze gegen Hermann iy der Rechtspresse ging uncnt -

wegt weiter . Die deutschnationalen Zeitungen und auch die

Zeitungen der Deutschen Volkspartei haben im Wahlkampf den

Minister Hermann auf das skandalöseste beschimpft und
verleumdet — Vürgerblocktaktik .

Die Berufungsverhandlung Hot nun zu einem völligen
Fiasko der Hetze gegen Hermann geführt . Hermann ist frei -

gesprochen . Das Urteil gegen Kunze , der in der ersten
Instanz freigesprochen wurde , erscheint ganz unverständlich .
da am Ende der Verhandlungen der ersten Instanz der Ober -

staatsanwalt selbst die Freisprechung des Regierungsassessors
Kunze beantragt hatte .

Hermann ist glänzend gerechtfertigt , die Methode der

Verleumdung aber wird fortgesetzt — sie entspricht dem inneren

Wesen der Bürgerblockbestrebungen . Lüge und Berleumdung
sind die Grundlagen , auf denen die Deutschnationalen nach der

Macht streben . _

Getreiüe für Sämapsbrevner .
Eine sozialdemokratische Anfrage .

Di , sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag folgende An -

frag « eingebracht : Der Reichsminister für Ernährung und Landwirt -

schüft hat taut einer in der Zeitschrift „ Das Gasthaus " verössentlichtei ,

Mitteilung an den Reichsminister der Finanzen ( Geschäftsnummer I.

2328 ) dieVerorbeitungvonGetreidezuBranntwein
wieder uneingeschränkt zugelassen . Er begründet die

Freigabe damit , daß infolge der ungünstigen Witterung im vergange -
nen Sommer und Heibst größere Getreidemengen nicht mehr zur

menschlichen Ernährung verwendbar seien . Dieser Grund wurde

aber doch höchstens die Freigabe des ungenießbaren Korns gerecht .

fertigt haben . — Aull ) der von dem Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft angeführte Hinweis , daß eine Vermehrung der

Schlempeerzeugung notwendig sei . ist nicht stichhaltig , denn es sind

Futtermittel genügend vorhanden .
Die schrankenlose Freigabe von Getreide für Schnapsdrennereien

muß im In - und Auslande als unvereinbar mit der trostlosen Er -

fährungslage von Millionen unserer Dollsgenossen empfunden wer -
den . N o ch j m m e r i st B r o t n o t w e n d i g e r,o l « S ch n a p s.

Förderung des Branntwelngenusies durch die Reichs ? e�ierimz
ist aber nicht nur ein Angrijf aus Lolksernährung und Bolksgesund -
heit , sondern birgt auch die Gefahr einer Steigerung der Zahlungen
Deutschland » an die alliierten Mächte . Wird doch zur Ermittlung
des im Dawes- Gutachten vorgeschlagenen Wohlstandsindexez ,

i der in Zukunft maßgebend für die Reparationsleistungen fein fall .
auch der Verbrauch an alkoholischen Getränken und
Tabak als Maßstab für die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands her -
angezogen .

Ist die Reichsregierung bereit , aus volkswirtschaftlichen , volko -

erzieherischen , finanziellen und nationalen Erwögungen die

FreigabederGetreideerntefürdieSchnapserzeu -
zung zu unterbinden ?

Sraunstbweiger Gemeinöewahlen .
Braunschweig , 2Z. Januar . ( Eigener Bericht . ) Am IS . Februar

finden im Freistaat Braunschweig die Kommunal wählen statt . Der
Wohlkampf ist zunächst erst in der Press « entbrannt . Die Bürger -
lichen haben sich ohne Erfolg bemüht , in der Stadt Braunschwclg «lne
Einheitsliste aufzustellen . Sie warten nun doch mit vier Listen
auf , von denen zwei „Einheitslisten * sind , vi « erst « nennt sich
„ Nationale Einheitsliste * und umfaßt die politischen
Parteien von den Nationalsozialisten bis zum Zentrum . Da » Häuf -
lein Zcntrumslent « hatte sich schon bei der Landtagswahl am
7. Dezember dem schwarz weißroten Block angeschlossen . Diesmal
haben sie sich — aus Angst vor der Sozialdemokratie — sogar mit
den Hakenkreuzlern verbündet . Die „ Wirtschaftlich « Ein .
h e i t » l i st e ' ist aufgestellt von Handel - und Gewerbe - , Handwerker -
und Gastwirteverbänden . Hinter der List « . Volkswohlfahrt *
stehen Mieter . Dodenreformer , Freilandsiedler und Kinderreiche . Di «
Demokraten führen eine eigene List «. D « Sozialdemokratie hatte
bisher nicht die Mehrheit im Stadtverordnetentollegium .

Der Hamburger Prozeß .
Urbahns Aussagen .

Hamburg , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Ham -
burger Hochverratsprozeß rekapitulierte der Borsitzends am Freitag -
morgen zunächst die bisherigen Ausführungen des Hauptangeklaglen
U r b o h n s und unterstrich besonders dessen Satz , daß er die poll -
tische Verantwortung für di « OUoberunruhen übernebm « . Urbahns
bekenn dann wieder das Wort und ließ sich in einer zweistündigen
Rod « über die politische Situation im Herbst 1923 aus , die für die
Revolution günstig gewesen sei . De KPD . habe damals die Parole
k«r „ Arbeiter - und Dauernreglerung * aufgestellt . Der Bezirk
Wasserkante habe allerdings dies « Parole auf » entschiedenste de -
kämpft Als die Rebellion der bayerischen Generäle kam , habe der
Bezirk Wasserkante entgegen den Weisungen der Zentral « de -
schlössen , dem Willen der Arbeiterschaft Rechnung zu tragen . Di «
Bezirksleitung wurde umgestellt und ein Kops von drei
Männern wurde gewählt . Jeder hott « sich Kommissare
zur Ausführung der Beschlüsse heranzuholen . Ich hatte p o l i t I-
s ch e Kommissare . Der militärisch « Leiter hat Mlitär » heran -
gezogen . Urbahns läßt sich dann über die Borgänge in Sachsen
und den Chemnitzer Betriederätekongreß aus , der
zu spät gekommen sei. Als ober das Haue des Ehemnitzer Blattes
von Polizei umstellt worden sei. wären di « sächsischen Genossen sehr
verblüfft aemefen . In diesem Äugenblick Hobe für sie ffiticst -and-rt ,
daß die Gesamtpartei nicht gerüstet war zu einem entscheidenden
Kampf . Er habe versucht , einen Genossen aus der sächsischen
Regievung zu sprechen ,

habe aber nur Frau Brandler angetroffen , die gerade ihre
Sachen packle .

Das fei ein weiteres Symptom für ihn gewesen , und «r sei schleunigst
nach Hamburg gefahren , weil er erkannt «, daß die Situation
Nicht geeignet zum Komps war . In Hamburo angekam -
wen . habz er ' sich schlafen ' aelegt und ' sei erst durch Schüsse cyts der
St ' - aße geweckt Wörden . Was er . m diesem Augenblick empfunden
bade , könne er nicht beschreiben . Als er die Lage am Dienstag -
morgen übrr ' ah . Hobe er erkannt , daß mit dielem : Kampf ein
großer Schaden für die Partei anaerichtei werde . Er
Hab « sofort den Abbruch des Kampfes «igeftreb ' . . Ueber
fein « Tätigkeit nach dem Putsch verweigert Ur bahn » die
Au s s a g e. ebenso darüber , oh ein bestimmter Termin für
den Ausbruch de ? Kampfes festgesetzt war . — Roch einigen Fragen
des Vorsitzenden und des Staatsanwalts ist di , Bemebmung de »
Hauptangeklagten beendet .

In der Nachmitte - ' - ssstzunq wurde der Angeklagt « Fredde
vernomm « ! , der der Leiter der A e w e r ts ch a f t « a b t e i I u nq
der KPD . Groß - Hamburq war . Er erklärt « u. a. . daß di « Arbeit
der Kommunistischen Partei auf das Ziel gerichtet fei , die Gewerk -
fchoftsbewegung zu überwinden . Als Kommunisten seien sie gewillt ,
den Machtkampf um die Gewerkschaften mtt Gewalt zu führen . Dos
Ziel war . die Gewerkschaftsbewegung mit allen
Mitteln in den politischen Machtkampf zu ziehen .
Deshalb seien auch di « roten Gewertschostskartelle gebildet worden .
— Der Angeklagt « äußert sich dann über die Eimgungsoerliand -
ii ingen zwischen Orts » »schuß des ADGB . und den sozialistischen
Parteien , an denen er in Bertretunuq Urba - hn » teilgenommen habe .
Er habe die Bezirksleitung nicht unterrichtet , da inzwischen schon
die Kämpf « begonnen hatten . Der Angeklagt « antwortet auf die
Frage des Vorsitzenden , ob das Endziel der Kommunistischen Parle !
nur auf dem Wege der Gewalt zu erreichen und ob nach
seiner Meinung der bewaffnete Aufstand ein « Selbstfolge de » Gene -
ralstreik » sei , mit Ja . Die Verhandlungen werden dann aus Sonn -
abend vertagt , da der nächste Angeklagte Leon von einem Unwohl -
sein befallen wird und nicht vernehmungsfähig ist .

Weitere Nilitärkontrolle .
Generalbericht erst in zwei Wochen .

Parts , 23. Januar . ( Eigen - r Drohtbericht . ) Di « von der eng -
lischen Presse verösfentlichte Mitteilung , daß «» iniwrhalb der Bot -

schafterkonserenz zu Meinungsverschiedenheiten über die

Ergebnisse der Militärkontrolle in Deutschland gekommen sei und

infolgedessen die für letzten Mittwoch anberaumt « Sitzung der Konse -

renz Hot vertagt werden müssen , scheint noch den Angaben der

zuständigen Stellen in Poris nicht den Tatsachen zu entsprechen .
Nach den getrossenen Dispositionen werde die Kontrollkommission
ihr « Tätigkeit in Deutschland bisEndedi « s « » Monat » fort »
letzen , so daß Ihr Bericht frühestens in der ersten Woche des

Februar in Poris erwartet werden könne . Dagegen ioll die Lot -

schastertonserenz beabsichtigen , in der Zwischenzeit dej deutschen Re¬

gierung aus deren Note wegen der Nichträumung Kölns zu
antworten . Eine halbamtlich « Mitteilung versichert , daß über den

Text dieser Antwort bereits volle Verständigung zwischen
den beteiligten Regierungen erzielt sei . Diese Note , die in den

nächsten lagen überreicht werden soll , werde die deutsch « Auslegung
de » Dersailler Art . 429 zurückweisen und erneut betonen , daß ein «

endgültige Entscheidung erst erfolgen könne , wenn der Schlußbericht
der Kontrollkommission vorliege .

f ) ernor über die Dotstboft beim Vatikan .
Er tritt weiter für Aufhebung ein .

Part » . 23. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) De Sammer Inn .

nachdem sie am Freitag vormittag die Besprechung etner Inter -
pellation über die Wohnungskrise und die von der Regierung ange -
kündigten Maßnahmen zu deren Abstellung zu Ende geführt hatte ,
am Nachmittag die Aussprache über die auswärtige Politik

fortgesetzt . Die Sitzung begann mit einem viertelstündigen Pult -
deckel - Konzert , da « von der Linken veranstaltet wurde , um
einen Redner der Opposition , der trotz der Wortentziehung

durch den Präsidenten sich weigerte , die Tribüne zu verlassen , zun
Schweigen zu bringen . Erst die Unterbrechung der Sitzung konnte
dem Zwischenfall ein Ende bereiten Nach ihrer Wiederausnahme
ergriss h e r r i o r da » Wort . Er erklärte , daß er sich sür heute
daraui beschränk «, aus die Kritik zu antworten , die die von der

Regierung beschlossen « Aufhebung der Gesandtschaft beim B o t i k a n
gefunden habe , bah er sich vagegen vi « Erklärungen zu den übrigen
Fragen der auswärtigen Politik für die n ä ch st c Woche vorbe¬

halten wolle . Herrlot wies zunächst den Vorwurf zurück , daß er au «

Eigensinn oder Versteifen auf eine Doktrin handle . Die ganze Frag .
habe vor allem mtt Religion nichr das geringste zu tun . Wenn bor

Ministerium zu dem Entschluß gekommen sei, die diplomatischen Be .

Ziehungen zum Datikan abzubrechen , so geschehe das nickst aus Reit

gionsfeindlichkeit , sondern vor ollem aus der Erwägung heraus , daß
der Vatikan kein « weltliche Macht sei und infolgedessen kein

Recht auf diplomatische Vertretung habe . Den Einwand B r i a n d »,

daß in der auswärtigen Positik Opportunität ollein zu entscheiden

habe , rat Herriat mit der Erklärung ab , daß nach seiner Auffassung
ein Politiker in erster Linie die Pflicht habe , an der Spitz « der

Regierung die Grundsätze zur Durchführung zu bringen , die er als

Führer der O p p o f i t I o n oertreten habe .

Der belgische Zolltarif .
Beginnende Abkehr vom Schutzzollsystem .

Brüssel . 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Für die Zoll -

tartstommission erstattete am Donnerstag der frühere Außenminister
I o s p a r der Kammer Bericht über den neuen Zolltarisgesetzemwurs .
der Waren deutscher , tschechischer und österreichischer Herkunst de-

sonders hohen Einfuhrzöllen unterwirft unter dem Dorwand , daß

valutarische und andere Verhältnisse diese Länder zu unbilliger Kon -

kurrenz befähigen . Diese Behauptung ist natürlich längst nicht meh ,

wahr . Der Bericht stellt indes immerhin den Ansang einer Reaktion

gegen die schutzzöllnerischen Bestrebungen dar . Es heißt nämlich
darin : Die vorgeschlagenen Maßnahmen begegnen allenthalben Z' vst -

feln und widersprechen den belgischen Traditionen . Allerdings wüide

der Gesetzentwurf den belgischen Unterhändlern bei Wirtschaftsoer .

Handlungen ein « Kampfwaffe bieten . Aus diesem Grunds sti . nmi «
die Kommission dem Gesetzentwurf zu , aber die Sonde Starts «

gegen die drei genannten Länder müßten beseitigt weroer , sobald
die schwebenden wirtschaftlichen Verhandlungen abgeschlossen sind .
Di « Kommission ist der Ansicht , daß die belgische Industrie nur durch

Ausfuhr leben und nur die freie Konkurrenz den delglst . �. »
Jndusirieprodukien den Absotzmarkt sichern kann . Jeder , selbst indirekt «

Schuxzoll . müßte die belgische Jndustriekraft schwächen . Denn kein

Zollschutz für ven Inlandsmarkt könne den Verlust de » Auslands -
Marktes ersetzen . Darum sei die baldige Rückkehr zum alten

Freihandelssystem geboten .
Die belgische Regierungskrise ist abermals vertagt . Die Drohung

der Klerikalen , das Ministerium Theunis über die Erhöhung der

Lehrergehälter zu stürzen , hat sich als blinder Lärm erwiesen , so -

wohl die Klerikalen wie die Liberalen , oder richtiger gesagt , Teile

dieser innerlich völlig zerrütteten Parteigebild « möchten sich wohl

gerne vor den Neuwahlen au » der übeibeleumdeten Regierunzs -
koalition retten , wagen aber den entscheidenden Schritt doch nicht.
So wird versucht , doch noch die paar Monate bis zu den Wahlen
sortzn wursteln . Aber über Nacku kann ein neuer Konflikt und ein

neue Krise entstehen .

Rücktritt vranuttgv .
Stockholm . W. Januar . ( Eipener trobtbenchl i Genvlst Dion »

tiüg� der stbwedtiche Ministe ( prästdent� lai sich enl chloiVv . it . u

Rücksicht auf seinen schwer an rgl ' ffencn CeuivtheuSiuslond >eine
Demi in an eintureichen . Wie ' chon gemeldet , wird Gcnssie

Thvrsson sein Amt4nachtolgei .

Eingesckmugßeite Habsburger .
Bundesregierung gegen Verfassung .

Wien , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag er -
hoben die sozialdemokratischen Landesrät « von Nieoerösterreich
beim Landeshauptmann , dem chvstiichsl�ialen Dr . L u r e s ch , Pro -
lest gegen die Anwesenheit d«» ehemaligen Erzherzogs Leopold
S a l v a t o r in Niederösterreich - Sie »erlangten , da det gewesen «
Erzherzog durch Gesetz au » Oesterreich ausaewicsen ist und die Re «
gierung daher nickst das Reckst hat . khm den AuletUhalt zu bewilligen ,
daß der Landeehoupimann Ihn verhaften und abschieben
lasse . Der Landeshauptmann erklärt « daß nach feinen amilichen
Jnformotirmen Leopold Solvatot sich tatsächlich tn Rieder -
österreich aufhalte . Da » sei nach seiner Auffassung ungesetzlich :
er könne aber gegen ihn nicht vorgehen , weil der ehemalig « Erz -
Herzog die Aufenthaltsbewilligung in Oesterreich von d«r (christlich -
sozial - zroßdeutschen ) Bundesregierung erhalten Hab«. Er
sagt « ledoch zu , die Forderung der sozicföemokratischeii Lande « ä ! »
an die Bundesregierung rckeiterzuleiten .

Dos rusilsch - japanifche Abkommen .
TschitscherinS Auslegung .

Bkoskau , 23 . Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Tschltfcherin Hot
zum Abschluß des russisch - javanischen Bertragrs erklärt , daß damit
die erste Etappe der Fernoftpolitit der Sowjets abgeschlossen sei .
Da , sti dos Ende der Interventionen und der un -
geregelten Verhältnisse im fernen Osten . Der vertrag habe auch
machtpolitische Bedeutung , weil Japan dadurch ein wette , b « -
freundete » Hinterland erhalt « falls Konflikte im Stillen
Ozean entstehen sollten Di « Petroleumkonzessionen
in Nord - Sachalin seien für Japan nicht nur von wirtschaftlicher
Bedeutung , sondern auch von militärischer . — <5 1« kl off erklärt «
u. a. , daß jetzt der Weg zu einer Verbindung zwischen Rußland -
Deutschland . China und Japan zu einem großen Kontinental -
block ossen sei . Er bedauerte , daß Deutschland dies «? Aul .
faflung noch kein « Sympathie entgegenbringe

Der litauische Slaalspräsidcnt bei Eberl . Der litauische Etaaio -
Präsident St ulginili , der sich mehrere Wochen zu ärztlicher
Behandlung in Berlin autgehalten hat und heute noch Litauen
zurück ' ulehren beabsichtigt , stattete gestern mittag dem Reicks -
Präsidenten « inen Beiuch ab . den dieier am Nachmittag in
der litauischen Gesandtschaft erwiderte .

Dl « llioulschen Bechtsporleic » haben im Desm beanrrapt , daß
Abgeordnete der uationalen Minderheiten iDrutsche , Juden , Polen .
Russen ) SejmauSschüsscn nickt angehören dürfen , weil sie nicht
iohal genug seien , um ihnen gesetzgeberische Arbeit anzu -
vertrauen !

Kumäuisch . serbischer Austausch von Deutschen . Die rumänische
Regierung schlug der Regierung in Belgrad vor . ihr da « Tori
Nakovo . weiche « zum größten Teil von Deutschen bewohnt ist .
iür da « rumänische , ausschließlich von Serben bewohnte Dorf

Fenser abzutreten . Die Entscheidung dürtte im Sinne de «

Antrag « auSiallen .

Da » allgemein « Wahlrecht für Zapan will Premierminister
Gras Kalo , wie et im Parlament erllärr «, in kllrzestrr Zeit
vorschlagen .



�swerLsthostsbewegung
veutschnationale Lügen .

was mau dem Landvolk erzählt .
Der unter Leitung des deutschnationalen Abg . Vahrens

stehende christliche Zentralverband der Landarbeiter gibt einen sog.
» L a n d v o l t k a l e n d « r " heraus . Auf Seite 16 dieses Kalenders
senden wir unter dem Titel : „ Der getreu « Eckart der Landarbeiter�
schaft ' . aus der Feder des deuischnauonolen Abgeordneten Behrens
folgenden Erguß :

„ Eine unter maßgebender Beteiligung der Sozialdemokraten
gebildete frühere� Rcichsregterung hat zuerst die Notwendigkeit
einer Wiederverlängerung der Arbeitszeit in einer Erklärung an
die Reparationsmächte ( England . Belgien und Frankreich ) cm-
erkannt Auch die später gesetzlich verordnete Arbeitszeitverlänge -
rung ist von den damaligen Koalitionspartclen . also einschließlich
der Sozialdemokraten , vereinbart worden . Di « Sozialdemokrat, : n
haben also nicht nur die Notwendigkeit der Arbestezeitverlängerung
anerkannt , sondern waren auch bei ihrer praktischen Durchführung
maßgebend beteiligt Aehnlich liegt es auch mit dem Lohnabbau .

In seiner gestrigen Reichstagsrede hat Herr Vehrens diese Be -
hauptungen wiederholt , allerdings in erheblich vorsichtigerer Form .
Herr Behrens weiß natürlich , daß diese Behauptungen samt und
sonders unwahr sind . N jemals hat eine Reichsrcgierung , in
der auch nur e i n Sozialdemokrat saß , eine Erklärung abgegeben .
in der die Wicdcrvrrlöngerung der Arbeitszeit als nctuiendig aner¬
kannt worden wäre Niemals ist auch eine Arbeitszeit -
verlöngerr ; ng gesetzlich verordnet und also auch nicht
von den Koalition - parteien einschließlich der Sozialdemokraten ver -
einbart worden . Herr Behrens denkl vielleicht an die von i h m ver .
cinbarten Tarifverträge , lieber den Lohnabbau oersucht «
Herr Behrens nicht einmal , eine Behauptung aufzustellen , wonach
Sozialdemokraten in der Regierung oder außerhalb der Regierung
ihn angeordnet hätteiu

Was die A r b e i t s z « i t o e r o r d n u n g betrifft , so weiß Herr
Behrens selbstverständlich , daß die rein bürgerliche Negierung Marx -
Stresemann sich geweigert hat , die Demobilmachungs »
Verordnung zu verlängern . Es wurde dann von dem
Reichsarbeitsminister eine in ihren Grundzügen vorher vereinbarte
Arbeiiszeitoerordnung erlassen , die jedoch nicht übereinstimmte mit
den , Wortlaut der Vereinbarungen , aber immer noch den Acht -
stundentag beibehält . Ein « Abweichung davon wird in
erster Linie abhängig gemacht von einer Vereinbarung
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern . Diese
Arbeitszcitverordnung ist mißbröuchlicherweis « so ausgelegt worden ,
daß da , wo eine Vereinbarung nicht zustande kam, von den be -
hordltchcn Schlichtungsinstanzen vielfach Schiedssprüche ge -
fallt wurden , die dann vom Reichsarbeitsministmum für ver¬
bindlich erklärt worden sind und die eine Derlängerung der Ar -
beitszeit anordneten . Gegen diese Praxis der Schlicht un gsinstanz an
und mißbräuchlich « Anwendung der Bestimmung in der Arbeitszeit -
Verordnung hat die Sozialdemokratie und ihre Presse nachdrücklichst
und mit Erfolg Protest erhoben . Wenn Herr Debvens etwas
anderes behauptet , macht er sich einer bewußten Lüg « schuldig .
Be ? einem deutsihnationolen Arbeiterführer ist das nicht weiter
überraschend .

Einigung in üer Tschechsflowakei !
Arn 21 . und 22. Januar fanden in Prag Beratungen von Per -

tretern der tschechoslowakischen Geweckschaftsvereinignny und der
deutsche : ! Gem. ' rkichoftskomnäisio : ! statt , bei denen der Sekretär des
Lnternotionclen Gcwerkschastsoerbandes Genosse Oudegeest den

Borsitz führte . Die Beratungen hatten die Frage des Zusam rn e n-
fchlv sse « der deutschen und tschechischen Gewerk -
s ch o f t e n in der Tschechoslowakei zum Gegenstand . Es wurde
einstimmig der Grundsatz des Internationalen Gewe»' kschafts -
Verbandes angenommen , daß in jedem Staat nur sine Zen -
trale bestehen soll . Die Verhandlungen sind bereits soweit gediehen ,
daß gewisse Richtlinien über die Verwirklichung dieses Grundsatzes
ausgeoi - bsitet wurden . Die Acrbandlungen werden fortgelctz : . Es
wäre für die 2lrbeiterschaft der Tschechoslowakei wie für die Inter -
nationale ein unschätzbarer Gewinn , wenn es gelingen würde , die
Wiedervereinigung der tschechischen und der deutschen Gewerk .
schasten herbeizuführen .

Ttreikcrfolg der Bauschlosser .
Dem Beschluß der Branchenversanmrlung vom vergangenen

Montag , in den Beirieben die Arfeell einzustellen , wo die Forderung
noch 1 Wk. Stundenlohn nicht bewilligt wird , sind die Belegschaften
von 21 Betrieben nachgekommen , so daß mit den schon früher in
den Ausstand /getretenen der weitaus größte Teil der Bauschlofle -
reim stillag .

' Die Unternehmer sehen ihren Aussperrungsbeschluß
durchkreuzt : sie beantragten daher die Verbindlichkeit - erklärung de ?
Schiedvspruches , der 00 Pfg . Spitzenlohn bestimmt hatte . Nach
langen Verhandlungen wurde dann iolgenb « Vcrmittluna . svorschlog

gemachst Der Spitzenlohn wird aus V5 Pfg . festgesetzt . Zulagen ,
die seit dem 31 . Oktober v. I . gegeben wurden , dürfen dabei mir
mit 50 Proz . angerechnet werden : ausgenommen sind davon Lei -
ftungszulagen , die auch fernerhin in voller Höhe zu zahlen sind .
In einer Vollversammlung der Streikenden gab gestern nachmittag
Fuchs den Bericht , der vom Branchenieiter Krüger ergänzt
wurde . Die Bersammlung nahm schließlich den Vermittln ngsvor -
schlag an . Das neu « Abkommen , das nur für Bauschlossereien gilt ,
läuft vom 25. Januar bis zum 29. März . Bis zum 25 . Januar gilt
der Schiedssvruch . Di « Arbeit soll bis Atontag wieder aufgeirom -
men fein . Maßregelungen sind unzulässig .

Zur Sperre bei Strcubel .

Dom Deutschen Vaugewerksbund wird uns geschrieben : In der
Abendausgabe vom 21. Januar verhängten wir über die Firma
Streubel in Tempelhof die Sperre . Es ist notwendig , zu
erfahren , welche Beweggründe den Baugewerksbund dazu ocran -
laßt baben .

Die Ausschachtungsarbeiten wurden zunächst in ,

Tagelohn ausgeführt , der den tariflichen Bedingungen nicht ent -

sprach . Ws nun die Belegschaft den Tariflohn forderte , wurde den

Postabonnenten
welche die Erneuerung des Abonne¬

ments für Februar noch nicht

vorgenommen haben , müssen so¬

fort das Versäumte nachholen ,

wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Verlag G. m . b . H.
W

Arbeitern ein Akkordlohn geboten , bei dein es nicht möglich
war , trotz angestrengtester Arbeit auch nur annähernd den Tariflohn
verdienen zu ' können . Gr : : nd genng ft' ir die Belegschaft , sich zu
weigern , zu diesen Bedingungen die Arbeit zu leisten , was die
Finna Sir . ' ubel mit der sofortigen Entlassung beantwor -
tebe . Dia Firma Streubel glaubte sich auf ihrer Bairstellc nicht
mehr sicher , sondern ließ die Bauarbeiter durch Polizei von
der Arbeitsstelle entfernen . Bei der Entlassung er -
hielten die Arbeiter weder Papiere nvch� ihren sauer verdienten
Lohn . Erst am Abend , nachdem sie acht Stwiden gewartet hotten ,
wurde ihnen großmütig Lohn und Papiere in die Hand gedrückt .
Di « Wortezeil auf die Papier « , welche mm, vormittags zu zahlen
zugestanden hatte , war ftlbstoerständhch nicht bei der Lobnberech -
nung einbegriffen . Die Firma war weiter so „ human " , jedem
Entlassenen zu helfen , nicht zu sämcll in den Genuß der Erwerbs -
losenunterstützung zu kommen . Man verm . erkte nämlich als Ent -
lastungzrund , daß die Ardciler die Arbeit selbst e i n g e st e l l t
hätten .

Lei einer Verhandlung durch die tarifliche Unterkommission
erklärt « d- r Firmenvartreter G e st r i ch . wenn er Hochbaulohn
zahlen müsse , dann stelle er die Arbeit ein . Nach unserer Ansicht
ucht die Firma einen Anlaß , um bei ihrer Austraggeberin — der

Postbehörde — eine Nachbewilligung herauszuholen . Dies
cheinen die neuesten Unternehmsrtricks zu lein . Herrn Gestrich .

Obermeister der Innung , empfehlen wir , selbst einmal die Picke
und die Schippe in die Haiid zu nehmen und Betrachtungen anzn -
stellen , wieviel Kubikmeter tagsüber vom Arbeiter geschafft werden
können . Bei 30 Pfennig pro Lore schweren Lehm -
baden schachten , welcher nur mit der Picke losgehouen werden
kam», dazu noch ein Transport von 50 bis 100 Meter teils bergan
und über drei bis vier Drehscheiben und dann noch kippen , dürste
Ich selbst Herr Gestrich überzeugen , dag der goldene Boden , den
das Handwerk haven fall , ein Riese , üoch Hot. Eine derartige
Arbeitsleistung mutet man keinem Zuchthäusler zu , geschweige
einem freien ' Arbeiter .

Eine ganz desondere Nummer ist der Budiker Müller , Neu -
kölln , Kops - , Ecke Lesfingftraße , Restaurant „ Zur Stolperecke ' .
Dieser gute Geschäftsmann macht den Antreiber . Er hat die Arbeit
von der Firma Streubel ,n Akkord übernommen ur . d preßt die
Arbeiter aus wie eine Zitrone . Täglich werden vier bis fünf Mann
eingestellt und auch «ulasien . Nachdem nun die Arbeiter entlassen
wurden und von der Organisation die Sperre verhängt ist . hat
dieses vielseitio « Genie ein « neue Tätigkeit entdeckt , nämlich die
eines Streikbrcchersgenten . Er versucht auf alle mögliche
Art und Weise Leute zu bekommen , die ihm aus der Patsche helfen
könnten . Den Anwohnern der Kopf - , Lcssing . und Steinmetzstraße
empfehlen wir die vorzüglichen Bier « und Liköre , die dieser Mann
im ' Nebenberus ausschenkt . Der gute Mann scheint Geld zu
brauchen .

Darum , Bauarbeiter , übt Solidaritöt ! Schließt euch den Ge -
wertschaften an , um dem immer ftechcr werdenden Kapitalismus die
Stirn bieten zu können .

jclu acQoaaxjoeiwxjcri

lessisg -TesatEr
TägL 5 Uhr ;

Proieasor
Bernhardl

v. Artor Schnitzlet
lau , klä.s SbwIn,

teir , Cmfci, Rflr.ff,
SirUtr - Mata i. l ■.

Staats - Theater
Opernhaus

TVj ; Die Kaiführune
ans dem Serall

Operabau *
am K&aigsplatc

TV, Fliej . riollinder
Schauspielhaus

TV, U. : Peer Qynt
Schiller • Theater
? / , Der Wldersptv '

stigen Ziantung

fir . Volksoper
7' ,j , Uhr

Fra ßiavolo

Volksbühne
TV,Uhr : Salroatala

Oeotsch . Theater
7' , Uhr

Die helllge Johann «
Kammersplcie

8 Unr
Der Lamnensclilrin

Die Koraüdle
SnfSnlsiOon 2iT/20?

7>-, Uhr
Sechs Personen

suchen
eines Autor

rtn�i . t . S' . iltjrilzr ilr.
SU. : Der Totaler

Kamüdienhaus
s Uhr : Die

Cousine «. Warschau

Kleines Id .
Täql . 8 Uhr .

Upldiss KmstautiD
In

BANCO
tatlml� , Fii ' uiBto,

ftrfl. Bm

TrlaDon - Th .
Täsl . 8 Uhr :

Erika

Glassner

ZKsriz

Kaller - Kwue
1S2S

ThJ-Sifrairalsiialas }
24. Woche

Allabeodl . SV, U.
Die xrABtc

Revue d. Welt i

. . W oeii Bor

Sonntag naentr, .
S" , Uhr :

Die ganze
Vorstellung

zu halben
Preisen !

2. Rane I Mai k

Central » Theater
W, Uhr : Die

versunb . Glocke

Deuts Opernhaus

ui� Boccaccio

Intimes Theater
8 Katzi / Abenteuer
nach dem Tode etc .

URANIA ■ ■ iüstraße 48

Vom 23 . bis 25 . Jan . , 5 Uhr nachm .
und 7 Uhr abends

Filmvorträge

BRASILIEN
Ueberfahrt — Aeqnatortanfe — Anlauf¬
häfen Rio de Janeiro — Santos —
Bananen - , Apfelsinen - . Tabak - und

Baumwoliplantagen - Ansiedlungen .

Vortragsredner :

Gbering, DBlEYERg Hannover

K2rt £anorv8rkaBfISrÄreudan ; , «,, °

dcrllocr Theater
7J0 Uhr

Anoeljcse *. Oestzu

Ko - e - Theater
i ! /,U. ; Ascher . hr5 Je ! '
" . 8 Mjlchraid . - bcn j,

»ob Scbüneccrg

TSgL 8 Uhr ;

Varieiö *
REVUE

mit
Winstons

TSHA -
Ssasatios

Saaniags 3. - «
hslber Pre ! : . das
roi c Programni !

Metropol - Theater
Tägl ?>/ . Uhr

krsjiv JWariza

iieosj Tö. gm loa
ragllch W. Uhr

W ' M ! - «

Hl in Romnagil. Str.
Tdgncli s Uhr .

Die frsa oüBß M
von Richard Keßler
Ans v. Walter Kollo

mit . HolIyVeasely
Frltr Spir a

• ' onnt - gz ' /sühr :
RauiiiS &blnerliuiea

Tnesier om Kottbuer Tor.
TigU 8 Uhr und

Soneto « esehn . 8 Dhr

EUle - sanaer .
Dl» R. vu » d. s liomor »
,,m >« e . . . voran ! "

VoUci- lllwIlchs Preise .

fe «
NoFitSten -

Spielplan !
Sonntags J ' . ' . Uhr

halbe Preise
Pav. ' /r . f aesTartft .

Komifdie
vor Oper vnhr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

fias bat die Welt
aoebnieht gesehn
mit Ober 260 HUvIrkeDden

Die Sensation des

Berliner Tiieateriebens !

WaS mit » »cholschewiftavten " Leser » bietet .

Wir haben in unserer Abendausgabe vom U. Januar bis

Phantasie eines angeblichen O b s e r v c r aus London festgena - zelt ,
der den gläubigen Lesern der „ Roten Fahne " erzählte , daß die Dis -

kufsion über die Rußlandreist der engliichsu Gewerfschaftsdelezierte/i
bei der Zusammenkunft in Brüssel abgebrochen wurde , nicht , wie

von dem Amsterdamer behauptet wurde , well die Engländer durch
das Unwetter am rechtzclligen Erscheinen verhindert waren , sondern
weil „ zwischen den englischen Vertretern und den /ontinentale ' . ,
Reaktionären keine Einigung zustande kam " . Daraus tiefes .Schweigen
des Bolschewistsnblatts . Endlich am 22 . Januar bringt es das

bolschewistische Blatt fertig , sidj über Vandervelde und Iouhaux

lustig zu machen , die die Naturgewalten daran ver -

hindert hätten , mit Puccell abzurechnen . Also das

Eingeständnis , daß der Observer aus Pankow g e s ch w i v ,
d e l t hatte .

Nun wird man sich sagen , daß man schließlich auch bolschewistisch
verblödeten Lesern nicht mehr zutraucil darf . Die „ Rote Fahne "
übertrumpft sich aber selbst . Am 23 . Januar bringt sie wieder einen
Artikel des Observer aus Lichterfalde, , in dem alle Behauptungen
aufrechterhalten und noch einige „ Enthüllungen " ähnlichen Kalibers

hinzugefügt werden . Also am 13. Januar stellt die „ Rote Fahne "
eine Behauptung auf , die sie am 22. Januar widerlegt , um sie am

en . Natürlich unter der Ueberschrift :
seine englischen Freunde . "

Killt: �JCiJUU�LUli� UU| # UIC | lt 1
23. Januar wieder auszustelle
„ Der Lügen - . Borwärts und

Klcmpnerstreik und - aussperrung in Rhrinland - Westfalen .
Die Mriallatbeiterverbände haben für deö Jnstallatiov - ! - und

Klempnergewerbe in Duisburg sowie den benaSbarten Städten

Düsseldorf , Bochnm und Essen den Streik besäilosien .
Die Arbeiter hatten am l . Dezember 1931 den Lohntarif , der

einen Spitzenlohn von 80 Pf . voriah , gclündigt . Vei den Der -

bandlungen vor dem SckilichtungZkommisfar wurde nur eine Er »

höhimg von 5 Pf . gleich 6 Proz . zugeiagt . Die Arbeitgeber nabmen
den Schiedsspruch an , die Arbeitnehmer lehnten ihn ob . Infolge
deS StreikbeichlusieS haben die Ardeitgeber im JnstallaltovS -
gewerbe und imKlempnergewerbe imrheinisch - westfälischenJndustrie «
gebiet beschlossen , in den übrigen Städten des Bezirks die

gesamte Gehilfe uschaft auszusperren .

Freigabe de ? Anti - Kriegsmaterials i « Rumanie « .

( JGB . ) Bekannllich haben die rumänsschen Behörden seinerzeit
die vom IGB . nach Rumänien gefandlen Anti - Kriegs - Abzeichen und

Anti - Kriegs - Karten mit Beschlag belegt . Da es nicht

gelang , das Materiol frei zu bekommen , wandte sich der IGB . mit
einer scharfen Beschwerde , die auch durch die Press « verbreitet
wurde , an den rumänischen Ministerpräsidenten . Dies hat nunmehr

zur Folge gehabt , daß sowohl Abzeichen als auch Karten freigegeben
tmd der gowerkschaftlichen Londeszentrale ausgeliefert worden sind .

Nunmehr ist nur noch ein Hindernis zu überwinden , nämlich die

Erlangung der ministeriellen Bewilligung , daß die Abzeichen auch
getragen werden dürfen . Manch « Regierungen haben «S wirk -

lich nicht leichtt _

Dissereuzen bei Siemen » n. Schuckcrt . Im E l m o w « r k baven

wegen Lohndifferenzen am Freitag 25! ) LZicklerinnen die Arbeit

niedergelegt . Die Arbsiterinnen forderten Erhöhung der Akkord »

preise . waZ die Firma trotz Vermittlung des ArbefterrateZ ablehnte .

Slöinnp , SBD - Lolsazitit »! Sonnlo « normitiag 10 Klit finden
fe SulammcnlÜiifie der 6SBS. - Äon«pcn bes Sculf - btn Solpttbeitttoer »
H bendea in folgenden Sotolcn galt : Oden I: Ätobirbni , Erlin er Wen 4»;
m Ollen II : Wittschust . Petersburger Str . S: Oliru M: lrisch . Itopetnlfua -
® (trafte 23: Ocfilidic tEorocte : Scipfr . Rrsnpriiuen - , Gdc Sibatnwelwt .
S fttefie : Nordosten : Tinies , fflfn >cIm- StoT,ie . S,r . H. Ed « Sochbannstraßc .

Der Werbrnitssrstnü .

Maschinisten und Heizer der ZZietallinduftrie .
D- ataq , de » zu. Smutaz , abend , C Uhr. Im vewzrtlchaftsh ors . Engel -

user 21—23, «olqana A, 2 it . , im Sitzungssaal de, Serbanb . ' , . Eingang
giinmer 27, �unklisuZrlanferenz der M- Ichinislen , Kester »nd Bc-
in . isfolleaen der d « « Berbandc Berliner BirtaliMdustrieller augeschkostcnen
Betrrebe . Tancserdanng : Die «ntraart der Tlrbeiiqebetuerbcade , aul die
eingereichten Aarderuagen . Ale Betriebe , die eine eigene »rast , und Hessel-
anlag - baber . tniisse » »ertretea sei ». Die Betrieb , raloniitgli «der we: derr
deiegeub gebeten , die dort belchästigtru Bicschiaisten und Heim : u ocraatassc «.
ei » bis »jpei Beitretet j » dieser Äaaftienj zu eutleudea Mitgliedsbuch - der
-karte legitiraiert . _ _ Die OrtapectocUang .

Achtung , zimmeret ! Heute abend finden in allen Seultlcn Betirtaoer ' cmin -
IwKlen statt . Di « Settrauensleatt und Funktionäre Ejetien ersucht , ouf bot
Slrbeitaflcilen für guten Besuch «i agitieren . Die zur Änutrollc vorgelegten
Mitolledsbitcher tönner . Stet in Empfang qenounner werden . — ffstr folgende
Bezirke ist eine «enderunq eingetreten : Der Buirk K fDeihenleei bat bereits
genrqt . . Der Bezirk « laar am Sanntcg , den 2S. Januar , vermittags lst Ilhr ,
bei Balentln . Der Bezirk 20 sZieukilllni iogi am Äoniag , den 20. , bei Ztassun ,
Erf - , Ecke Dono usi raste . Be- irk 22 IDellowi tagt am Sonntag , ben l . ssedruar ,
nachmiltaga 2 Ubr. Bezirk 28 fTbariellenbung ) tagt am 7. ftÄnrat bei Reimer ,
SBilmeratorfct Str . 21. Bezirk 38 Mriedrichchagon ) tagt cm Domierstaz . den
22. Aebruar . bei Vogler .

. zeutralveiband der Zimmerer , gadlsteoe Berlin und Ue- qegend .
Der Vorstand .

Bergntmoettich Istr Politik : Ernst Brüter : Wirtschaft : Brtbur Sakernus !
Ermeekschaftobeweguna : Z. Steiner : Feuilleton : R. H. Dllscher ; Sctcles

und Sonstigeo : jktitz Karstadt : anneioen : Ich. «locke : Mmlllch !N Berlin .
Verlag : Boimörto - Perlag ®. m. b. H. , Berlin . Druck: Lormarts - Buchdruckerel
und Serlacennstalt Paul Singer u. Eo. Berlin SW 83 Lindenftroste z

Hier, « 2 Beilage » und „ll - terhaltAR , und Wiffcu -

�polZo - I
8 Uhr Theater 8 Uhr ;

Kevwe - Posse

Stosladiende Berlin j
Deber 1 50 FMlwirdense l
üanz kleine tintrittsorelsel

Parkett 2. SI) M.

ßasino - Thsater
loftnjT Sir. 37TJjl. 3 Dir

Der neue
Schlager

araZ Koks
PosseinSAu ' zücen
üänzl neu I. Berlin I
Volkslüml . Preise :

Sonntag 31/ , Uhr

Die große Revue !

Jeder Erwachs . 1 Kind Irel
zu halben Preisen

( 50 Pf. vis 6 Mk. )

KfMr - Öper
Lfitzowstr . 112.

aa öer rMvdlitnie
Täglich 8 Uhr :

Wohl zu ruhen .
Herr Hacbbar !
Korn. Op. v. Poise
Dis tlize Felleiseo

von Wend and
Härtend , 4,8,21 «.
nti. Sinknk nJ Prep

Croco Volleder 3. 7J
Rindled . - 5ailian9 . CS
Auio - Rlndiaek I9 . M
ti . elcg . EiBrIchi . 18. C0
rtesuchstud * d«. Ik vO
AkleotasclielbilL4 5l
auch einj . ju haben
Richte fleschilte ein
Schiller �lebertDarcn -
SnLtl : «t » Engro ,
Export Rilterstr . 88.

Vomrknf anunlerbrosben !

SReleHBttim mit besten Auflagen be
londers p- ciowcrt . Loutbardhaus . Alle
ssafobstroke 03. _ •

« ÜW- I

_ _ _ _ _

mmms

Berliner Konzerthaus
Mauerssrafie 82 ( „ Clou ' O Mouers ' reste 82

Tfiglich geöffnei

Vlcr - Uhr - Kaffcc

üeselischaftsabend / Tanz
KMM ' ZkWT ' Austchank von Triumphalor

• e#Eeooee »eoeeeeee #eeeee #»* • • • • • • • »• • • • •df «• tsE »at *»*««v«eo9E««a«rEE«EE9«»««v»ev«»«rfi «w9«E#9«*«E*r

Speise Welt
| Arnold Scbolz Hosenbeide 108- 114 {

Heute Sonnabend , den 24 . Januars

st Ii in Ws.
und

üPo JUpetifcalt
j 3 W& a ♦ Wü GäkorsllöBSii ♦ 3ß Isayer. ßaifi

Ausstoß von BergsthloB » Sockbler !

E' niatt 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Voranzeige l Dien . - laz . den 27 Januar

Braten von vier ganzen Schweinen
zaf dem Riesen - Lucullus - Bratapparat — ond

iPfSfüiieF-ssg fä ätoitöflas vM- Mliüzsj !

Residenz -TIi.
8 Uhr

O. grOSteLachcrfols
O' scla

Werbezirk
in ; ft93aAllscbul
mit Kai ) Eliltngcr
Pieise 7,2, 3 M. usw

Ocstldl . üälisüeftiul
Ta lich ° ,8 Uhr

„ Riqceltc -
Dustsplelhaus

' Uhr . Milt Tiithdai
D. wahre Jekob
Opcretteuhnns

«0 . » «stuinlim »
K Um

B» mimitti Fm

Wallner - TheaT
8 Uir

p- ' Ncu !' BJ Mwiitnilt

Circus
Busch

Korgei od t gl
2X0 + 7' / , gar :

pf . MWtiK- rrMr . l
a�Wcii Vorsieltz .

Ouo vaölsf
Jsiiül, jM Plüsl
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Die neue Staöt vor öen Toren .
Ts yibt tdmn Sirort , her den Setlment so unbekonni fein

türtle mie das t u r z l i ch Stadt geWordene Dorf Nowa -
w ß s . das felbü auch wieder erst im Jahre 1307 aus den beiden
dicht bei einander gelegenen Dorfern Neuendorf und Nowawes ent -
standen ist . Die Potsdamer Vorortzüge , die von Berlin durchfahren ,
halten zwar in Neubabelsberg , lassen aber Nowawes aus , so dag
die Nowawescr eine fpottschlechte Verbindung mit Berk » haben . Nach
Babelsbcrg und Potsdam fahren also die Leute , Nowawes sieht man
sich nur von der Bahn an und dekommt von dort eigentlich gor
keinen Eindruck von dem Ort , wie das oft so tft . Man muh sich also
einmal näher mit ihm befassen .

das alte Neuenöorf .
Dieser Ort . der mit seinen 28000 Einwohner » jetzt endlich nach

langen harten Kämpfen Stadt geworden ist , ohne die Absicht zu
haben , aus dem Teltvwer Kreisverband auszuscheiden , hat nicht nur
eine interessante Vergangenheit , sondern auck> bereits die Geschichts¬
schreiber dieser Veraangeuheit . Aus diesen Quellen entnimmt man
mit Interesse , daß dos alte Neuendorf durch seine Nachbarschaft zu
Potsdam stets auch m eugster Beziehung zu feinem angestammten
hohenzollernschen Herrscherhaus� gestanden hat . Die ewig geld -
bedürsllge » hohenzollernschen kursürsleu haben ihr getreues Zlcuen -
dorf in ihrer Art geliebt und geschätzt . Besonders der Kurfürst
. Friedrich II . hat das Dörfchen mchreremal — verpfändet und sogar
weiter verpfänden lassen Dieser Wackere hat sogar Schloß und
Stadt Potsdam mit dem Äieg verpfändet . Aus dem Wortlaut der
Urkunden ist zu entnehmen , daß d,e Kurfürsten es immer als Beweis
besonderer Gnade ansahen , wenn sie von ihren getreuen Adeligen oder
Bürgern LeiHgeld annahmen . Dieses alte auf d>ese Art zwischen
dern� Landesherr » und seinen Gläubigern hin und hergeschvbene
Dörflein Neueirdorf ist auch heut « noch fkdlungsgeschichtlich sehr inte »
«stallt . Es liegt von Berlin cms links der Bahn und gruppiert sich
um die Bethlehemkirche , deren Turm von der Bahn aus sichtbar ist .
In prächtiger Klarheit der Dorflage präsentiert sich uns heute noch
ein richtiges altes Runddorf , dessen Häuser allerdings teilweise ihren

auch nur Neuendors heißt , so hießen beide Dörfer eigentlich so.
Nowawes wurde 1750 von dem großen preußischen Diktator
Friedrich II . einfach gegründet und mit proteskanlischeo tschechischen
Webern besiedelt . In der sogenannten alten Kirche , die heute noch

Alte Weberbäoser io yowawes

alten anheimelnden Charakter eingebüßt haben . Bon dem Stand -
nunki des Heimatia ' nrxes au ? bedeutet die sogenannte „alte Kirche " .
aus dem Jahre 1«Z0, ein entsetzlich kitschiger und stilloser Bau , und

mich die neuere Bethlehemkirche kerne Verschönerung des alten Dorf -
bildes . eher das Gegenteil . Merkwürdig genug , daß in unmittel .

barster Nähe dieses alten Dorfes Friedrich II . ein neues Dorf an -

legen ließ und dieses neue Ncucndorf zum Unterschied von dem
allen �Nowawes " tmrste - . Da dieses tschechische Wort aber auf deutsch

Am Friedriebkirchplatx

steht , wurde lange Zell tatsächlich auch tschechisch gepredigt . Und
dieser preußische König , den heute die echt Deutschvölkischen für sich
mit Beschlag belegen , fand durchaus nichts dabei , daß dieses dicht
bei seiner Nesidenz gelegene Dorf den tschechischen Namen Nowawes
und ein Kirchensiegel mit dem preußischen Adler und der
tschechischen Unterschrift : pock rvan c >ebr » nau . . . cxricvre
w Nowtwsy erhielt , d. h. „ unter deinem ( des Adlers ) Schutz ' . Kirch «
von Nowawes " . Dieses Nowawes liegt von Berlin rechts der Bahn .

keine Metskoferaen .
Ks gibt in ganz Groß - Berlin kaum etwas Ueberraschenderes

als dieses Nowawes : Etwa ein Dutzend sehr brell angelegter Straßen .
mll prächtigen Bäumen bepflanzt, ' oft in vierfacher Reche , dazu gut
gepflastert . Hinter den Baumen die Häuser . Richtiger Häuschen .
Hunderte von Häuschen . Ganze Skraßenzesten haben ihren allen
Charakter nach vollkomme » bewahrt , wenn auch an viele Stelle »
die neue Zell nicht gerade geschmackvoll sich dazwischen gedrängt hat .
Es sind die alten Weberhäuser , die heule noch stehen wie emst , olles

Zweifamilrerchäuser . Die darin wohnen , sind keine Mieter , sondern
arundbuchlich eingetragene Besitzer . Nur unter dem

Drang der Wohnungsnot sind auch Bodenzimmer oermietet worden .
Unter der Einwirkung dieses Wohnsystems hat sich bis heute ein

eigentliches ZMetskasernecwejea hier nicht entfallen können . Etwas

so Anheimelndes , Beruhigendes wie hier an einem schönen Sommer -
abend scraßauf , straßab flanieren gibt es um ganz Berlin nicht
wieder . Die Leute stehen und fitzen vor de « Häusern . Em e,nz «g-
artiges städtebauliches Idyll ist der dreieckige weiträumige Frledrichs -
kirchploh das . Forum " de ? Ortes im wahrsten Sinn . Hier stnb
während der staatlichen Umwälzung die großen Versammlungen
vonsiatten gegangen . Friedlich liegt der Platz da . Traulicher noch als
an den Straßen wirken hier die Häuser . Muten drin die alte hübsche
Kirche . Folgt man von hier aus der P r i e st e r st r a ß e . so ge -
langt man in mäßigem Steigen ans die höhe des Babelsberger
Barles . Hier stt eine der schönsten Aussichten des Berliner Westens .
Der ganze Ort , keineswegs verunziert durch viele Schornsteine , siegt
im Grund . Darüber hinaus das schöne Nuthetal . der Brauhaus -

berg und die Ravensbergs . Man wellt gern hier oben und trennt

sich schwer . W- Nowawes sieht durchaus romantisch aus , aber die

Menschen find Menschen unserer Zeit , in der großen Mehrzahl

Zudustricnrbeiler . die genau misten , was kos ist , dos zeigt sich auch
bei den Wahlen . Die Gemeindewahlen brachten 131. 3 eine loz ' a
kistische Mehrheit , gm Mai 1321 hatten die Sozialdemokraten nur
noch 3600 Stimmen , bei der letzten Reichsiagswah ! jedoch schon
wieder 5470 . Da in der gleichen Zell die demschnalionolen Stimmen
von 4300 auf 3700 und die völkischen gar von 1300 auf ZOO zurück¬
gegangen sind, so kann man sich an den Fingern abzählen , wie die
erste « tadtoerordnetenwahl . die am 2 2. Februar d. I . , noch
dazu unter der glorreich am politischen Horizont aufgeliiegeneit
nationalen Reichs - und Staatsregierung ausgehen wird . Doch das
ist ein besonderes Kapitel . So angenehm es die Einwohner auch
empfinden mögen , daß sie nicht in Mietskasernen wohnen brauchen ,
zu romantischen Geschichten haben sie wenig Zeit . Entblöden sich dom
die Rowaweser Jndustrieherren nicht , ihren verheirateten Arveitern
heute im Jahre ISiS Wochcnlöhne von IS bis IS Mark z» zahlen i

Die weberstaöt .
Was Normlwes heute ist und bedeutet , wurde es natürlich durch

seine Industrie . Die Weber haben seit Friedrichs II . Zellen hier
wie überall und zu allen Zelten ein erbarmungswürdiges Hunger -
dasein gefuhrt . Erst das Erscheinen der modernen politischen Arbelle »
sowie der Gewcrkschafts - und Genostenlchaftsbewegung hat auch hier
bewirkt , daß sie sich nicht der Verzweiflung hingaben und unter¬
gingen , sondern ihr und ihrer Familien Schicksal selbst kraftvoll m
die Hand nahmen . In bielcm Städtchen haben die Texlil - wie die
Meiallarbciter ihr eigenes Gewcrkschastssekretnrial . Und die kraftvoll
sich ausdehnend « Äonsumyenossenschaft Potsdam und
Umgebung hat in Nowawes nicht weniger als sechs Filialen , und
dann links der Bahn chr Zentrallager und die Zentralbäckerei . Die
kulturelle Selbsthilfe der Arbeiterschaft zeigt sich m dem Bestreben
der Ortskrankenkaste , sich demnächst ein eigene ? PerwoltiingsuebSube
mit eigener Zahnklinik und Bad und hoffentlich auch einem Lustbad
anzugliedern . Ein Weberdors war Nowawes , eine Texkilstadl ist es
heute . Die von Geschlecht zu Geschlecht vererbten Fertigkeiten wurden
von dem Handwebstuhl aus die Fabrik übergeleitet . Die bekannteste
Fabrik ist die Tuch - und Trikotageweberei von Adosi P i t s ch mll
etwa 800 Arbeitern . Die Belegschaft besteht nur zu 10 Proz . aus
Männern , alles andere sind Frauen und Mädchen . Dann gibt es

Das Altersheim

dort die Norddeutsche Wollkämmerei und Kamm -

garnspinnerei mit etwa 600 Arbeitern . Ferner eine Jute - ,
eine Netze- , eine Plan - und Zeltcfabrik und eine Teppichweberei .
Die Zehlendorfer Spinnstosfabrik hat hier ihre Spinnerei . Bekannt
und sogar berühmt wurde vor etwa 1) 4 Jahrzehnt die „ästhetische

tabrik . die Seidenweberei der Berliner Firma Michels , deren
abnkbau Peter Behrens ausführte und damit den Beweis er -

brachte , daß auch ein Fabrikgebäude außen und innen schön fem

Der Apfel der Elisabekh Hoff .
Sf von Wilhelm hegeler .

Seit dieser Zeit hatten die Schwestern sich immer nur

harz gesehen , da Margret durch ihre Stellung als Auslands .

korrefpondentin bei einem größeren Unternchmen gebunden

war . eine Stellung übrigens , die ihr Vergnügen machte und

für die sie sich vorzüglich eignete . Gerade dieser letzte Besuch
war nach einer mehrjährigen Trennung erfolgt , und jetzt in

der Stunde vor dem Abschied drängte sich Margret wieder

dieselbe Empfindung auf . die sie schon gleich nach dem ersten
Wiedersehen gehabt » daß in ihrer Schwester eine große ,

lchmerzliche Veränderung vorgegangen fei . Ihre Erinnerung
hatte Clifobech immer als eine festliche Erscheinung gesehen .

strah ' end und umstrahlt . Die Erscheinung selbst war noch

dieselbe , nur das Strahlende war nicht mehr da . Sie . die

einstmals jeder Eesellschost , in der sie erschien , Belebung . Ent -

zücken und Mittelpunkt gewesen war , hatte sich selbst fast

ausgelöscht , ging ganz auf in der Sorge für Mann und Kinder .

Zu ungleich waren bei den beiden die Schalen belastet : zu

schwer die ihre , zu leicht die seine So also sah in Wirt -

lichkeit eine Ehe aus , die aller Welt als eme besonders gluck -

�
Immer wieder schüttelt « Margret den Kopf , und ihre

Zähne nagten an der Unterlippe , als ob sie da etwas zwir -
belte und gänzlich zerpflückte . . ,

Sie war zu klug , hatte zu viel Lebenserfahrung gefam -

melt . um romantischen Iungmäd�nschwärmereien nachzu -

hängen . Aber Liebesverlangen und Sehnsucht nach dem Mann

gab es auch in ihrem Herzen . Um diesem Wunsch bald Ge -

stalt und sichtbare Züge zu geben , dazu war chre Phantasie

zu sehr gefesselt , und was das Leben dazu tzatte ge�n iLnnen .

waren nur negative Züge . Der Mann , rn den sie sich ver¬

lieben wurde , mußte anders sein , als alle Männer , die sie

bisher gekannt . Gr mochte arm oder reich , baßlich oder schon ,

a ' t oder jung sein , nur langweilig durfte er mchi senr D,es

TUchtlangweilig aber umschloß alles , was an farbiger Lebens -

sehnsilcht . an Lust sich zu geben , en*
äuftfiauen und auch an entgegengesetzten Regungen , zu leiten ,

sorgen und ein Halt zu sein , umschloß alles , was an un -

bewußt Sehnsüchtigem und schmerzlich Unerfülltem m dem

Her - en dieses klugen und früh aut «elbständigkett gestellten
Mädchens lebte .

�
. , , , � ,

Unten schellte es . Na . Gott fei Dank , dachte Margret .

ha hatte der Herr Kafferträger , wenn auch mit reuhitcher
Berf pitung , sich doch »och herbemüht . . . u , .

Nachdem sie ihm die nötigen Anweisungen gegeben , ging
sie noch einmal hinaus , suchte ihre Sachen zusammen und

wollte nun , da sie im Hause nichts mehr zu tun hatte , zum

Bahnhof schlendern , als es wieder schellte und das Mädchen

atemlos hereinlief : ein Herr wäre da . Ein Herr im Auto !

Aus Amerika ! !

» Der soll nur schnell mache » , daß er dahin wieder zurück -
kommt ! " erwiderte Margret und ging die Treppe hinunter ,

um den Besucher , der es eigentlich aut ihren Schwager ab -

gesehen hatte und der nun dummerweise sie noch im letzten
Augenblick überfiel , zwischen Tür und Angel abzufertigen .
Aber das Mädchen hatte ihn schon ins Wohnzimmer geführt ,
wo er gerade vor dem Spiegel stand und sein Aeußeres

musterte , das ihn , irgendwie zu mißfallen schien , nach seiner

unruhigen und umwölkten Miene zu schließen . Sobald sich
die Türe öffnete , drehte er sich rasch um .

� »
Der Fremde hatte , wie Margret auf den ersten Blick fest -

stellte , eigentlich nicht das Aussehen eines typischen Ameri -

kaners und wirkte trotz dem untadeligen Zusammenklang von

Anzug , Wäsche und Schuhwerk — nur die zu große Perle

in der Krawatte fand Margrets Rüge — eigentlich wenig
elegant . Es gibt Köpfe von so charakteristischer Regellosig -
keit . daß sie jedem Versuch einer Anpassung an das konven¬

tionell Elegante widerstreben , daß im Gegenteil ein gepflegtes
Aeußere nur die Folie ist , die ihre Seltsamkeit hebt . Die

leicht wulstigen Lippen , das schwarze , vorn schon gelichtete
Haar , dazu die knabenhafte Zierlichkeit und Gelenkigkeit seiner
kaum mittelgroßen Gestalt gaben ihm etwas Südländisches ,
aber die breite , dicke , gutmütige Nase war offenbar in der

deutschen Tiefebene gewachsen . Seine Stirn war stark ge -
wölbt und , wie von innen aufgewühlt , in viele Längs - und

zwei tiefe Querfalten zerschnitten . Dieser leidenschastlich un -

ruhigen Stirn gegenüber war das Kinn energisch zugespitzt .
Wenn diese Züge mehr widersprechend als gerade ansprechend
sein mochten , die dunkelbraunen Augen , die selbst , wenn sie
lebhaft blitzten , chren weichen , tiefen Gianz nicht verloren ,

mußten auch den oberflächlichen Beschauer für sich emnebmeu .

Und doch waren es gerade diese Augen , gegen die Margret

sich gleich in der ersten Sekunde hinter hochmütiger Kälte

verschanzte .
Das ängstsiche Mißtrauen , mit dem der Beschauer sich

eben noch im Spiegel gemustert hatte , wich im Augenblick , wo

Margret eintrat , einer nicht ganz natürlichen Sicherheit . Mit

einen . Schwung drehte er sich um , verneigte sich kurz und

richtete dann seine Augen aus Margret , mit einem Blick , daß

diese dachte : der Mensch sieht stich ja an , als sollte ich ihm
mn iam Hals lallen .

„ Herr Profesior bedauert sehr , Sie nicht empiaugen zu

können . Er mußt « in die Stadt fahren, " sagte sie , in der

Nähe der Türe stehen bleibend , als wenn sie ihm den Weg
dorthin freigeben wollte . Der Besucher verneigte sich wieder

kurz und antwortete ironisch : „ Das ist ja äußerst bedauerlich . "
Darauf sah er Magret wieder an . aber im Maß wie sein

Blick unruhiger wurde , verdunkelte sich auch das Braun seiner
Augen . Er ließ sie wie unter einem innerlichen Zwang von

neuem zum Spiegel gleiten , musterte sich mit einem nicht

ganz kurzen Blick und runzelte noch tiefer die Stirn .

Darauf nahm er unaufgefordert Platz , worauf auch

Margret nach einem kleinen Zögern sich lächelnd setzte .
„ Er würde Sie bitten , in sein Laboratorium zu kommen .

Aber das ist schlechterdings unmöglich , da er momentan mit

Pestbazillen arbeitet und der Besuch lebensgefährlich ist . "

„Pestbazillen ! Eine angenehme Beschäftigung . Macht
er das öfter ? "

„Täglich . Das heißt , er wechselt ab zwischen Typhus .
Cholera - , Tuberkel - und ähnlichen Bazillen . Welche nun

gerade feine besondere Passion sind . "
Wie von irgendeinem Gedanken gequält , trommelte der

Besucher mit feiner Rechten auf die Stuhllehne und blickte

dabei von Zeit zu Zeit Margret an . aber setzt nur kurz , ver -

stöhlen und die Augen beobachtend zukneifend .
„ Ja , es tut mir leid , daß der Zweck Ihres Besuches sich

nicht erfüllen läßt . " �
„ Was wissen Sie von dem Zweck meines Besuches !

Meinen Sie , ich wäre nur eines Zweckes wegen aus Amerika

herübergekommen ? Ich oerfolge eine Menge Zwecke . Eine

ganze Notizbuchseite voll . "

. Jas kann ich mir denken . Wenn man sich mal auf -
macht , erledigt man gern eine Menge Geschäfte auf einmal .

Ich mache das auch so . wenn ich in die Stadt fahre . "
Ohne die letzten Worte zu beachten , schien der merkwür -

dige Besucher weiter unschlüssig mit irgend etwas zu kämpfen
und betrachtete bald seine Fingernägel , bald einen Gegen -

stand der ffimrichtung , jedenfalls machte er nicht die geringsten
Anstalten zu gehen .

. Perzeihen Sie , aber ich bin etwas in Eile . Ich « vl

gleich verreisen . "
„ Sie verreisen ! Wohin ? "
Margret nannte ihr Ziel .
„ Wir fahren zuiammen ! Dorthin will ich auch — zu

meinen Eltern . "

„ Sie haben dorr Ihre Eltern wohnen ? "
„ Unter der Erde . Im Grab . " _ . .

V. Gsrchtztmg folgt . ) 1



Unn « und müsse . Einen flüchtigen Blick auf diese Fabrik , links der

Bahn gelegen , kann jeder von Berlin Kommende erhaschen . Sodann

gtbt es «ine Schuhfabrik modernster Anlag « . Die wichtigst «
und größte Fabrikanlage ober ist der Lokomotivbarl von 0 r c n •

f. ein und Koppel , dicht am Bahnhof Drewich gelegen , der

übrigens auch , wie Lahnhof Dobelsberg , auf Nowawefer Gebiet

licgt . Örenftein und Koppel beschäftigen hellte nur 1000 Zlrbe,ler .

Ihre Fabrikanlagen , unter denen sich zwei riesige massive stallen
befinden , sind In der Injlationszeit erbaut , bis heute noch niemals

benutzt worden . SchliehUch befindet sich hinter dem Lahllhof
Babeteberg das gewaltige Gebäude der Filmsirma D e k l a
B i o s k o p. chier wurde der Nibelungenstlm und andere Grvßfilme
gedreht . Heute sieht es da draußen ein wenig unbeschäftigt aus .

Geht man beschaulichen Schritte « durch die Straften des alten Dorfes ,
| c sieht man in nich ! n»rr . ' n alten häufern durch die Scheibe « notl
den alten ehrlichen Handwebstuhl stehen , von dem e » wohl noch tiber
Ivo Stück gibt . Die große Arbeitslosigkeit hat manchen Weber dazu
getrieben , das alte Gerät wieder in Gang zu setzen und ein paar
Notpfennige für Brot , Hering und Margarine zu erwerben .

•
Die Erledigung so mancher fiädttsch - tommunolen Aufgab « fleht

der neuen Stadt noch bevor , und sie wird dieselben Schwlcrg , leiten

zu überwinden hoben , die die polltisch - wirtschastliche Reaktion in

gonz Deutschland allem gesunden Vorwärtsstreben kaltblüttg ent -

pegensetzt . Ein Beweis , wie man es schon getrieben : Die Gemeinde

hotte ein eigenes blühendes Schuh Warengeschäft , da « die in
bitterer Not lebende Bevölkerung mit billigem guten Schuhwerk ver -

sorgte . DieDeutschnationalen haben dafürgesorgt .
daß diese « kommunale Geschäft ausgegeben wurde .

Im Park von Dabelsberg waren die Frauen mit ihren Kindern

bisher zu Gast . Jetzt will man die Mütter mit ihren Kinderwagen
au « dem Park verjagen . Die Bahnverbindung mit Berlin ist . wie
schon erwähnt , sehr schlecht und wird anscheinend für dl « Prot « -
tarierstadl auch nicht verbessert . Zwischen Lahn und Thaossee er -
streckt sich «In zum Gu! » bezirk Potsdam - Forst gehöriges Stück Wald .
Alle Gutsbezirke werden irtzt aufgeläft . Rowawe » will das Stück
Wald erwerben . Unterirdisch «, aber sehr wohl bekannte Kräfte
sträuben sich dagegen und legen Minen . Troß dieser und anderer

Schwierigleiten ist bereits mancherlei getan worden . Die Dorf »
gemeinde hatte zwei eigene Wohnhäuser mit je SO Ein - , Zwei - und
Drei - Zimmer - Wohnungen , die letzteren mit eigenem , die ersten mit

Gemcmschastsbcd erbaut , um die Wohnungsnot zu lindern . Andere
Pläne in dieser Richtung bestehen . Unsere Genossen stehen gerüstet
und erwarten am 22. Februar , dem Tag der Stadtverordnetenwahl .
einen großen Sieg .

�ia RaafbolS .
Ser Kopf als Schlagrverkzevg .

In der Rächt zum 22. November war der erst zwanzigjährige
Schuhmacher Szarczinski in eine Schlägerei oerwickelt , an der ein
Dutzend gleichaltriger Durschrn mitbeteiligt waren . Ein « starke
Polizeistreife schritt zur Feststellung des ihr längst als Rowdy de -
ktrnr . ten Sz . , dem auch «in Totschläger abgenommen wurde .

Kaum hatten sich die Beamten entfernt , alz Sz . sich andere
Opfer für sein « Rauflust aussuchte . An der nächsten Ecke standen ein
Zahnarzt Dr . K. und ein Eisenbahnbeomter t ) . Sz . lies
über die Straße und rempelt , d « beiden Männer ohne weiteres an .
Der Zahnarzt wurde zu Boden geworfen und getreten .
Als fein Begleiter noch der Polizei rief , wurde er mit einem Schlag -
instrument von dem Angeklagten übel zugerichtet , so daß er
blutige Wunden davontrug . Bei dieser Gelegenheit war einem der
beiden Herren die Drieftosch » abhanden gekommen , und infolgedessen
hatte sich Ez . wegen Straßenraubes und gefährlicher Körper -
Verletzung vor dem Strafrichter zu verantworten . Gr bestritt , diese
Siroftet oerübt zu haben und will bei seinem Ueberfall auch kein
Stblagwerkzeug benutzt haben , indem er sich darauf berief , daß ihm
ia fein Totschläger kurz vorher von der Polizei abgenommen worden
war . Der Eisenbahnbeamte bekundete jedoch mit Bestimmtheit , daß
er mit einem harten Gegenstand mißhandelt worden sei . Der An -
geklagte dchcupten ? , daß er nur seinen Kopf als Schlag »
Werkzeug benutzt und mit feiner »eisernen Stirn " dem Zeu ? tn
gegen dos Nosenbein gestoßen hätte . Den Rmib wollt « er imter
keinen Umständen verübt baden , und er berief sich daraus , daß ein
Bekannter von ihm , der Ardeiter Lüdtte . der sich in Stroshaft
befindet , im Besitz der Briestasch « gewesen sei. Da « Gericht mußte
daher die Derh�ndlung unterbrechen und diesen Mann au » dem
Gefängnis vorführen lassen . Zunächst wollte Lüdtte von dem Bor -
fall überhaupt nichts wissen muß ! « aber , nachdem Zeugen auf -
getreten waren , denen «e während der Wartezeit auf dem Flur er -
zählt hatte , daß er an jenem Abreid den Dorfall mit angesehen hätte .
zngeben . daß er W« Brieftasche in der Näl, « d? » Tatortes . gesunden "
hätte . St « soll aber leer gewrsen sein . Der Staatsanwalt hielt es
kür sehr naheliegend , daß Lüdtte gemeinschaftlich mit Szarczinski an
dem Raub mitbeteiligt war . Es ließ sich jedoch kein vollgültiger Be -
weis dafür , daß bei der Schlägenei dem Zeugen die Lrteswsch « ae -
raubt worden sei, erbringen . Unter Zeeilprechuna von dieser An -
Nage wurde Szarczinski wegen gefährlicher Ko' lprroetlCütig In
„nx- i fällen zu zwei Jahren Gesängni , verurterlk . Bei
Derkündung de » Urteils erging sich der Angeklagte in wüsten Be -
schimpsungen de , Gerichts Hofes . Lmtsaerichtsrat
Liebegott verhängt « deswegen über ihn noch ein « weiter « Ord -
nungsstrafit in Form von zwei Togen Kostvntzichiing im Ge -
fängniv .

Kontur » über die « . - » . - - Stein - Vauk .

löestrrn ist über das Vermögen der Bank S. v Stein bav
KoukorSderfahrrn eröffnet morden . Znm KonkurSderwaiter
ist der Bücherrevisor Schulter gestellt worden . Da « KonkurSver »
fahren ist insofern für den Fortgang der Strafsache de « KntiSker »
Konzerns von Bedeutung , al » die Forderungen der Seehandlung
aus den jtreditgeschäften mit Kutisker genau uachgeprüft werden .
Bei einer der lehren Haussuchungen in de » Wohnungen der
verhasteten Selchuldigten in der Kutisker - Strafsache haben sich
Schriftstücke vorgesunden , au » denen sich die Bestechung
vou Beamten der Seebondluug einwandfrei ergeben soll . SS
bandelt sich um Transporte von ganzen Kistenladungen don
Spirituosen und Zigarren . _

Ttille Ttöttea bei iv «rguiifle »s .
Eo gibt in Berlin wirklich mehr Menschenwürde , als man

glaubt , und die Zahl derer , die m seldsiiv ' er Weis « danach trachten ,
dem Nächsten eine Freude und ein Vergnügen zu bereiten , ist groß .
Da viele dieser Menschen ! reunde nicht wissen , wie nnd wo sie überall
» er lieben Nöchslen in menschenfreundlicher Weise gedenken sollen ,
wählen st « für tue Betätigung ihrer Wohllätigkeit jene stillen Stäiten ,
die der Mensch immer nur ollein und niemals in Begleitung
anderer auffuchk . Und st « denken sich gewiß dabei : auch dier muß
de - Mensch ein Vergnügen hoben , das gleichzeitig die Geschäfte , die
hier abgewickelt werden , fördert . Darum bemalen sie die Wände
der Bedürfnisanstalten , und manchmal stellt ein Abort ein « ganze
Musterkort : von menschlicher — Borniertheit vor . So findet man

z. B , wie uns mitgeteilt wirb , an der Wand sine » Aborts im

Lmddgcncht I in der Grunerstraße folgend « Blutenlese höchst
» erqnügllcher Aussprüche und stimmungsvoller Sentenzen�
Da hat «inst einer die Behauptung , gegen die sich nichts machen

läßt , an die Wand geschmiert : . Siegreich wollen wir Frankreich

schlagen ! " Die Debatte ist mit diesem schönen Bekenntnis mann -

lichn : Muts eröffne : , und mm geh : es los in lieblicher Folg « der

verschiedensten Meinungen . . La . wir wollen st - schlagen, ' bestätigt
ein anderer , während der dritte skeptisch ist und sreijt : „ Mit dem

Besenstiell " . und noch ein anderer kurz und bündig : . Dumme -

! >ungenspolitik " darunter geschrieben hat . Dann wird die Debatte

immer hessiger und heißer , die Ansichten überstürzen sich nur so,
und der staunende Bürger liest : „ Du seiger . " — „Bist wohl mahn «
sinnig ! " — „ Schwarzrotgoldener Jammerlopven . " — „ Brovol " —

» Hoch leb « der Bismornrnnd . " ( Diese Sentenz schön mit Haken -
kreuzen geziert ) . — „ Du Ochs « weißt ja noch Nicht einmal wie
Bismarck sich schreibt . " — „ Hoch lebe Liebknecht . " — Wer bei allen .
auch den dringendsten Geschästen sich zu belehren bestrebt ist , oder
wer fürchtet , baß die Geschäfte sich nicht gteU genug abwickeln , dem

sei dir Besuch dieser stillen Stätte in der Grunerftroß « empfohlen .
Anderseits darf man ober auch die Gefahr , die im Besuch dieses
Orts lieat , nicht unterschätzen . Es könnte doch vorkommen , daß
Jemand au » Schreck über derartig « menschliche verirrungen . nun

sagen wir mal . Verwicklungen im Geschäftsgang erleidet , dt « ihm
schmerzsich sind und schweren Schaden bereiten .

Bezirksbildnugsansschu� Grotz - Berlin

3 . Festkonzert
«im Sonntag , den 25 . Januar 1925 , nachm . 3' / , Ahr .

im großen Saal der Philharmonie , vernburger Straße

Stimmen See Völker in Tieöern

KSulllotlche Celfnnj : presessor Thiel

ZMtwlrteud « : Bola OJorfd - SeH ( Sopxm ) , der Modrlgatchor der SiaaMche «
Vkademl « fSe AIrchen » ovd Scholmostt : « n JlÜget : Dr . Jilfzanda RseWgft

Eintritt , preis 1 Oau

triebe » fl «d }■ %e9ni ( w SNirron de» BfitefsMlbung�anstOnifTe «. etnSrn -
( IraSe S, in der r ! i >in ! nNt! miiidrnd : »nq, Linden ti -a�e e. verdnnd der aenpsuchrn
HU «. sesciter . Wie Z- tsdstrntze s. tzte - rrengeichSN v�! » . Engelufer H &, In den
Bor «irt »sael,tNsnrn und det den Oblenien der Neri »- und AdleUunysoueslrllsse

Sesuch in öen Kassenambalcttoriea .
vor kurzem besuchten 40 Mitglieder unserer Reichstagssraktton

das Ambulatorium Belle - Alliance - Straße . Sie wurden

vom Genossen Ebel , dem Geschäftsführer der Kassenombulatoricn ,
begrüßt , der ansführt «, unter welch schwierigen Umständen die

Ambulatorien vom Berliner Kassenverbond geschossen wurden .

Dr . Königsberger , der Ehefarzi der Ambulatorien , übernahm dann
nett dem Genossen Dr . Moses die Führung und erklärt « d»e ärztlich «
Einrichtung . Er machte auf den Unterschied aufmerksam zwiscken den

hellen , lustigen und geräumigen Wartezimmern und Behanolungs -
räumen der Ambulatorien und den dumpsen . schmutzigen , an Gr -

fängniszellen erinnernden Wnterzimmern vi ler Berliner Kossenärzte .
die sehr häufig nicht einmal den einfachsten hygienischen Forderungen
genügen . Daß die ärztliche Einrichtung den neuesten Fortschritten
der Technik gerecht wird , geben jetzt notgedrungen auch die . privile -
gierten Hüter der Bolksgeslindheit " , die standestreuen Aerzte zu .
Don dem großen Anklang , den die Ambulatorien finden , konnten sich
die Abgeordneten durch Gespräch « mit den Patienten überzeugen .
Die Abgeordneten äußerten sich sehr befriedigt über das bisher Ge -

schaffene und gaben der bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß dieser
erst « Anfang zur planmäßigen Sanierung der Bolkegesundhelt
baldigst weiter ausgebaut werde im Interesse der Versicherten und
deren Angehörigen .

_ _ _

Oer sozialüemskrotilibe tzausvenvolter .
Aus der Verleumdungspmxis der » Raken Fahne " .

In Nr . 12 der » Roten Fahne " vom IS . Januar war unter der
Ucberfchrist . Ein sozialdemotrotischer Hausoerwalter " folgende » zu
lesen :

» Ein Leser unserer Zeitung , der bisher trotz schl «tzt «r pekuniärer
Lage stets prompt die Miete bezahlte , bleibt in , Dezember zum
erstenmal die Miete schuldig . Sein Hausverwalter . Mitglied der

SPD . und im Ehrenamt Armenpfleger der Stadt Berlin , richtet an .

ihn prompt folgendes Schreiben :
» Nachdem Sie Ihre wiederhosten Versicherungen , den Miels -

rest alsbald zu bezahlen , nicht eingehalten haben , inzwischen auch
die Ianuarmiete fällig und noch nicht beglichen ist , muß ich Ihnen
mitteilen , daß ich gemäß Anweisung des Besitzer « nunmehr rück -
sichtzlos gegen Sie vorgehen muß . Ich bitte Sie ausdrücklich , mich
mit Elaboraten aus der . Roten Fahne " verschonen zu wollen und
können Sie sich auch die üblichen politischen Betrachtungen mir
««ffrriibcr schenken . Falls ich bis zum 10. b. M. nicht im Be »
sitz « der fälligen Miete bin , haben Sie fkh die weiteren gericht -
lichen Schritte gegen Sie selbst zuzuschreiben . "

Da « «dl « Kommunistendlatt druckt bekanntlich blindwütig ohne
sehe Prüfung alle Zuschriften nach , die sich gegen die verhaßte SPD .
oder einzelne Mitglieder dieser Partei richten . In diesem Falle ist
die Infamie der Moskauer Soldschreiber um so graßer , als sie
keinen Namen nennen . Das ist natürlich nur au , »Anständigkeit "
geschehen . Sie wollten den angegrissenen Verwalter wahrscheinlich
nur schonen . Sicherlich aber ist die wahre Absicht dieser beruslichen
Ehrabschneider , durch derartig « Notizen den Eindruck zu erwecken ,
als seien alle Eozialdemokroten und insbesondere sozialdemokra -
tisch « Hausverwalter Haiimken . Sie rechnen auch damit , daß ein «
solche Notiz auf ihren Inhalt nicht nachgeprüft werden könne und
freuen sich diebisch , wenn naive Leser aus diesen Leim gehen . Ia ,
es liegt System in dieser „ vornehmen " Berichterstattung .

Nun aber hat sich der angegriffene Genosse selbst gemeldet .
Sowohl der » Roten Fahne ' al » auch dem . vorwärts " hat er «in
Schreiben zugehen lassen , dessen haupisächlicheti Inhalt wir unseren
Lesern um so weniger vorenthalten wollen , als es zu der Praxis
der » Roten Fahne " gehört , derartige Richtigstellungen nicht zu be -
achten .

In der Zuschrift heißt es : In Ihrer Nr . 12 vom 15. Januar
d. I . veröffentlichen Sie mit der Uederfchrist : . Ein sozialdemo -
kraiischer Hausoerwaller " eine wortgetreue Abschrift meines Schrei -
den » vom b. Januar 1925 an den Mieter Willy Merx , Fehr -
beiliner Str . LZ . Worum nennen Sic nicht meinen Namen ,
damit mir dadurch die Mäglichkeit gegeben wird , eine Richtigstellung
der in der Einleitung zu Ihrem Artikel angeführten , aber un¬
richtigen , Behauptung , daß M. stets prompt seine Miete gezahlt
hat , zu erreichen und daß M. sich in schlechter pekuniärer Lage be -
sindct ? . . . Zur Sache Merx erklär « ich mich Ihnen gegenüber
bereit , durch Vorlage der Originalschreiben des H- rrn
M. zu beweisen , daß er dauernd mit 1 bis 3 Monaten mit der Miete
im Rückstände war und ist . Er hat also nicht stet » . prompt " seine
Miete yewhkt . So vorbehalttos sollten Sie ein Eingesandt auch
eine » KPD. - M! tZliede « nicht abdrucken : Herr M. arbeitet fett Jahren
überhaupt nicht mehr und läßt sich lieber von feiner
ileißigen grau ernähren . Losür prügelt er sie . so daß
Vt de » öfteren hilft ruf enb an dos Fenster ktürzt . oder bei Nachbarn
Schutz sticht und im Nachtgewand aus die Treppe «ist . um
den Roheiten des Mannes zu entgehen . Als Frau Merx im Sep .
tember zur Silberhochzeit ihrer Estern sohrcn wollte . Hobe ich ihr
auf ihr Drängen einen Monat Miete sogar zurückge .
z a h l t 1 Quittung hierüber will ich Ihnen vorlegen . . . . Ich bin
erst seit 18 Jahren eingeschriebenes Mitglied , sowohl in Partei wie
Gewerkschaft , bin nickt kirchlich getraut und aus der Landeskirche
ausgeschieden . Hab « in jeder Beziehung , wie das so unser Ausdruck
ist . reine Wasche und kann mir daher sebr wohl erlauben , von einem
Herrn Meer mir zu verbitten , daß er mir Ausschnitteausder
» Roten Fahne " und sonstige politische Betrach -
tungen an Stelle der Miete immer wieder in
Fahl >i np geben will . Derartlae Reminiszenzen nimmt keine
behördstckc Kasse und kein Handwerke - - in Zab ' . una . Ick stelle fest ,
daß in dem von mir nerwalteten Hause seit Stabilisierung der
Währung mehr an Instandsetzungen der Dohnunneii geleistet worden
ist . wie vielleicht in sämtlichen Grundstücken der Fehrbelliner Straße
zusamnien . Der Eigentümer Hot noch keinen Pfennig lieber schuft
erhalten . . . .

Wresmann unS Genossen .
Warenkred ' . t - nnd Rsferenienschwindel im großen .

Tausend « von Geschäftsleuten im In - und Auslande sind durch
eine Schwindelfirma , die im größten Stile arbeitete und dabei

Hmckerttausende von Goldmark erbeutete , geprellt worden . Wegen

dieser Schwindeleien , die vis in die Jahre 1922/23 zurückgehen ,

hatten sich sechs Angeklagte , und zwar die Karnleutk Theodor
W r es m a n n , Wallher Rabe , Maximilian Otto Scholz .
Bruno Haas « , Schriemer und Adolf G « r h o l d vor dem

Großen Schöffengericht Mitte zu verantworten . Der Angeklagte

Haas - fehlt und ist liishe , nicht zu ermitteln gewesen .
Es ist Anklage erhoben wegen 127 Fällen des vollendeten und

21 Fällen de » versuchten Betruges , l>«< denen die beteiligten

Schwindelfinnen über 800 000 Goldmark erbeutet haben .
Der Hauvtangettagte , Theodor Wresmann , der jetzt 28 Jahre

all ist . hat schon als Minderiähriger selbständig « Geschäfte gemacht ,
die aber alle sedr zweifelhaft waren . Schon im Jahre ! 92Z hat
Wresmann zum erstenmal den Offenbaningseid leisten müssen . Im

Jahr « 1917 gründete er eine Zeitschrift » Da « Offizterstastno , Zentral -
organ für Heere - . - bedars " . Dieses Unternehmen verkrachte auch l ald
und er gründete nun die »Mitteleuropäische Metallwarenindustrie " ,
deren schwindelhaiter Charakter schon daraus hervorging , daß er sie
unter der Bezcick ' nung . Mitropa " handelsgerichllich eintragen ließ .
Die bekannte Speise - und Schlaswagcngesellschast . Mitropa " schritt
aber wegen Mißbrauch » ihre » Namen ? ein und Wresmann mußte
die Streichung des Namens vornehmen . Bald darauf wurde gegen
dieses Untei nehmen ein Konkursverfahren einacleltet . Dann halte
Wresmann geheiratet . Nun gründete er auf den Namen seiner
Fron eine Firma Luzia M. Wresmann in der Potsdamer Struße
und gleichzeitig «ine zweite Firma Christian Wresmann in der

Wallstraß «. Beide Firmen sollten den » An - und Verkauf von Waren
aller Art " betreiben . Sie wurden in größter Aufmachung ins Leben

aerufey . halten mehrere Fernsprechaiischlüsse , Telegrounnadr - ssen .
Ans Inseraten und aus dem Branchenadreßbuch wurden die Bc »

stellungen zusammengejncht » nd es wuiden dabei wahllos all « mög -
Nchen Waren bestellt . Sogar nach dem Ansiand knüpfte Wresmann

Verbindungen an , die sich bis nach Drostlien und Venezuela er¬

streckten . Tausend « von Firmen aus allen Branchen fielen auf den

Schwindel herein . Es wurden zunächst Probesendungen bestellt .
Die Zahlung sollte nach Eingang der Waren erfolgen . Eine B- -

zahlung crsolme jedoch nicht . Mahnbrief « blieben ohne Antwort .
Di « große Abmachung und der anmaßende Ton der Bestellschreiben
täuscht « viele Filmen , die ohne weiteres liefcrtcn . Andere sedoch ver -

langten zunächst Reselenzen . und da hotte Wresmann eigens zu
diesem Zweck gegründete Firmen an der Hand , die eine Auskunft
erteilten . In erster Reihe waren es die Angeklagten Robe und

Scholz , die für jede Auskunft eine Sonderbezahlung
erhiellen . und von denen die Reserenzschreiben gelieser ! wurden .
Nur in wenigen Fällen begnügten sich oic Firmen auch damit nicht
und wandten sich an Auokuniieieit . Dann fielen natürlich die Aus -

fünfte so u n g ii n si i g aus , daß man von der Geschäftsverbindung
Abstand nahm . Wresmann ist im großen und ganzen geständig , so
daß nur wenige Zeugen velnommen zu werden brauchen .

kkrastomnibuSlinie 29 .

Auf derKra ftomnibuSIini « 2gPank ow — R e u k ö lln ,
die vom S7. d. M. ab von der Allgemeinen Berliner OmnibiiS -

Akliengei ' ellsckafi mit iünlWagen neuester Konstruktion
( mit seiilickem Einstieg und Ouerbecksitzen ) betrieben wird , fährt
der erste Wazen Wochentag » ab Pankow nm 5 50 morgen ? , der

letzt « um lS . lst nacht », der erste Wagen ab Nentölln nm 0 57 . der

letzte um 1 17 nackt ». An Sonntagen sind die Fahrzeiten ab
Pankow 0. 3V und 12 . 10 . ab Neukölln 7 37 und 1. 47. Der Fobr »
preis beträgt 20 Pf . für die ganze Fahrt , 15 Pf . für die Teilstrecke .

Tie Tozialvemokratie in Opposition .
Die gutbesuchte Kreismitgliedrversammlung des 4. Kreises

Prenzlauer Berg in der Schulaula Pasteurstrafte , wo Gencsse
Stelling über ,, Der Rechtskurs in Deutschland " sprach , war ein
Zeichen für den Kampsgeist , der die Parteigenosse » beseelt . Der
Referent ging in seinen Ausführungen auch auf die Haltung der
Doriei bei der letzten Regierungsbildunq ein . Wenn wir Partei »
eqoisten wären , könnten wir getrost den Standpunkt einnehmen , daß
es gut sei , die Bürgerlichen wieder einmal imter sich zu lassen . Aber
wir fühlen un » dem ganzen Volte gegenüber verantwortlich . Eine

Rechteregierung ist innen , wie außenpolitisch «ine Gefahr für

Deuffchland . Sie lähmt die sozialistischen und demokratischen Kreis «
in England und Frankreich . Wir wollen uns auch durch die flicht .

räumung der Kölner Zone nicht beirren lassen . Es ist bezeichnend .

daß der Bürgermeister von Köln bei einem Empfang sogt «: „ £ s

ist da » Unglück Deutschland » , daß wir in der

letzten Zeit kein « v « r h a n d l u ng e s ä h ig « Regie .
r u n g h o t t - n . " Die Dahl vom 7. Dezember hat bewiesen , daß
das Volk in seiner Mehrheit republikanisch ist . Wenn
d - s Zentrum den festen Willen dazu gehabt hätte , wäre die Wei -

mar « ? Koalition möglich gewesen . Wir Sozialdemokraten sind im
Parlament dafür eingetreten , waren auch bereit , die Führung in
einem solchen Kabinett zu üdeimehmen . Im Zentrum hat der rechte
Flügel gesiegt , der sich kennzeichne ! in dem Ausspruch eine » Pfarrer »
zu seiner Gemeinde : „ Wer soziahdemokratisch wählt , kommt ins F- ge -
teuer . " Leider kann die Reaktion die Stimmen der Kommunisten
für sich in Anspruch nehmen . Aber wir sind überzeugt , daß bei den
Arbeitern , die jetzt kommunistisch gewählt haben , die Erkenntnis
kommen wird , daß nur eine Partei die Interessen der Arbeiter ver -
tlitt , und das ist die Eozloldmokratte . Ein Beispiel dafür ist die
44 . Adtellung . wo in der letzten Zeit täglich zwei Ge -
nossinnen oder Genossen zu un » übertreten .
Der Redner kennzeichnet schließlich das Kabinett Luther und schloß
mit der ErNärung , daß die Sozialdemokratie zu dieser Regierung
in der schärfsten Opnosition stehen werde . In der Diskussion brachten
dir Genossen ihren Dillen zum Kampf zum Ausdruck , und mit einem

Hoch auf die Sozialdemokratie schloß der Vorsitzende die eindrucks -
volle Versammlung .

de » sskraßruhandel » erbolene Skraßen . « ie da » Polizei -
Präsidium mtlteiit . ist vom l . Fedinar d. I . ab 6i « « uf weitere «
au » verkehr » - und sicherheiispolizeilickeu Gründen jeglicker Slroßeu .
Handel in iolgenden Spandau « « Lti atzen verboten : Pickelßdorker
Alraft ». Zckönwalder Siratze , Nonnendanim - Allee , Obmstrafte
O- inersteig . Reisstrafte zwiscken Slonnendamm - Allee und Siemen « .
strafte , S>« menSstrafte zwiscken Nonnendomi » und Reiestrofte , Rohr »
dämm zwischen Siemensbrück « und ReiSstrahe .

Die juristische Sprechstunde fällt heuie au » .

Ardesserhttdmmssch »' » errt - Berflu . Heute . Eoonadrnd . drglnnt in der
Sophim - Cchule , veinmeiNerktr . IW . der flinin « de » Sen offen Horlttz
llder . Grundlagen und Krittk der rubeilerdildonz " .

vo » Sockblerfrst In »er Itrcn Be « tot »egomien . alladendll « vllzerk
Wng und alt nach der Qosenbeid «. Die grohen Rieieniäle . » rüde noch
vor kurzem al « BeitrmmIurgSort und «i ! «fIcllungSballen dttnten . sind in
. itafauaetteiit * Baüeri ' che Alpen »erwandell worden . Mächtige Kiefern
«eben im Sal « und ragen bi » zu den Xenndosten empor . Ein
« eg führt bis zum »ipi «! der Lnnosi - u . Um die beiübmt « . Sümmung -
tn erzeugen , find zwei daheiilche Boueinkopellcn »ur «teile . Reu ist der
�uxnSzuz de » durch die bayersschen Hochalpen führt .

Eisenbahnunglück iu Skebenbürge « . In derNockt vom 21. zum
22. Januar entgleiste der Scknellzug Großwordein —
Kloulenburg — vnkarest , wobei zehn Perione » verwundel
wurden .

Ein uevc , Kabel Kanada - Australien . Die »«iglliche Regie , ung
bat belcktossen . «ine neue Kabelverbindnng zwiicken
Kanada — Australien und Neuseeland zu schoflen . Die Ge -
samtlänge d « ? Kabel » wird 12000 Seemeilen betragen . Di « Leouno
soll m etwa 18 Ronoteu vollendet werde » .



d ! e verhaßten ffommnnalbetrkebe l
In der letzten Neuköllner Bczirksverfommlung , der ersten nach

Neujahr , wurde Ecnnsie Keitmann zum Vorsteher der Der -
scmmlung gewählt . Die Beratung und Beschlutziasjung über den
Voranschlag des Bezirkshaushalls gab dem „grofjen * Kommunal¬
politiker , Stadtverordneten Dr . Michaelis , Veranlassung , die
wenigen Eigenbctriebe in Grund und Boden zu verdammen . Ein
Deutjchnotionaler hätte nicht anders reden können und tatsächlich
erklärte der Redner de , . Schwarzweißroten " , Langula , später :
„ Ich brauche diesen Aussührungen nichts hinzuzufügen " . Dr .
Michaelis wandte sich zunächst gegen das Berliner Zlnschofsungsamt ,
das einzelne Artikel teurer verkaufe wie der kleinste Kaufmann .
Auf den Zuruf „ welche Artikel ? " , blieb er die Antwort schuldig .
Seine Partei stehe einem vergünstigen Abbau des Anschaflungs -
amtes sympathisch gegenüber . ( Was hcitzt denn eigentlich vcr -
nünftig , fitn Doktor ? ) Das Rittergut Britz habe die Stadt etwas
schr teuer erworben . Wer hat denn , als im Berliner Grundstücks -
alisschusi der Ankauf des Rittergutes verhandelt wurde , im „ Berliner
Degeblatt " auf diesen Ankauf aufmerksam gemacht , cherr Dr .
Michaelis ? Sollte nicht die Privatspekulation dadurch aufmerksam
geworden sein ? Das Bezirksamt Neukölln hatte , durch Erfahrungen
gewitzigt , den Ankauf geheim gehalten . Berlin hat 8lX ><XK) M. an
die Bredowfchen Erben verschenkt , weil der Magistrat erst die Zu -
stimmung zum Ankauf versagt , um hinterher von neuem VerHand -
lungcn anzuknüpfen . Nun war natürlich die Privatspekulation
Hinterer und der Besitzer stellte höher « Fordcrunaen . Totsächlich
hatte Neukölln dos Rittergut bereits für 4 800 0011 M. in der Tasche ,
wenn die Zustimmung zum Ankauf schnell erfolgt
wäre . Aber Dr . M. hat erst vor ungefähr 14 Tagen im „ Berliner
Tageblatt " gerade das Gegenteil geschrieben . Er sagte dort : „ Im
großen ganzen ist der Ankauf des Rittergutes Britz immerhin
noch ein gutes Geschäft . " Nur um gegen die Kommunal -
betriebe zu wettern stellt er in der Bezirksversammlung umgekehrte
Behauptungen auf . Nach seiner Meinung müssen noch verschwinden :
Die Neuköllner Druckerei . Weinkcllerei , Sarg -
magozin und vor ollen Dingen die Großhandels -
g e f e l l s ch a f t. Mit der letzteren Gesellschaft beschäftigte sich ja
schon ein Ausschuß in Berlin . Dr . M. sagte : Jawohl , die kommt
weg ! Sic ist eine ungehörige Konkurrenz der Kaufmannschaft . Am
besten , wenn sie so schnell wie möglich von der Bildfläche ver -
schwindet . Grundsätzlich stehen wir ja allen solchen Betrieben skeptisch
gegenüber . Dabei erhalten sich diese Betriebe alle selbst und bringen
der Stadt noch etwas ein . Schadet nichts , sie müssen weg . U n -

gehörige Konkurrenz , denn sie wirken preisregu -
l i e r e n d. Unsere Genossen in der Stadtverordnetenversammlung
werden alles daransetzen , damit die Bäume dieser „ Kommunal -
Politiker " nicht in den i ) immcl wachsen . Die Berliner Arbeiterschaft
aber weiß , wo die « Freunde " der Eigenbetriebe sitzen .

Zn einer Mi ' gsiederverscrmmlung der SDV . de » Kreise » Spandau
wurde nach einem Vortrag des Landtagsabgeordneten Artur Richter
olnftimmig folgende Entschließung angenommen : „ Sie allge¬
meine Mügliederversommlimg des Kreises Spandau begrüßt die
ch o l t u n g der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion gegenüber der B ürg « r bl o ck» R « g i eru n g
Luther - Schicle - Stresemann . Energifchste Opposition
gegenüber diesem Monarchisten - und AuÄxutertabinelt ist das ein¬
zig « Mittel zum Schutz « der Replisiiit und zur Wahrung der Inier -
essen der arbeitenden Bevölkerung . Die Derfammelien verpflichten
sich, den Kampf der Reichstags - und der Landtagsfraktion durch ein «
unermüdlich « Aufklärunas - und Werbeaktion zu unterstützen , be -
sonders durch fleißigste Agitation unter der weiblichen Wähler -
schast und durch Stärkung der Parteipresse . Der Kampf gegen
die Dcrbreiiuriq der büraerlich - kapitalistilchen Bressc innerhalb der
Arbeiterschaft muß das Kernproblem unserer Agitation werden . "

Wärmehallea iu Berlin . Für die notleidende Bevöiterimg
Nerlins sind nunmehr in allen Verwaltungsbezirke »
Wärmehallen und andere Wärmegelcgenhciten gefwofte » worden
Auskunit über die Lage ulw . erteilen die BezirlSwobltahrtSämler .

Wl, eriilllen hiermit die ttam ige
Pflicht , von dem Abieden unier e»
ieden Kollegen , Herrn Baumeillcr

August Haase
Stennini » m geben

Mil ihm verlieren wir einen lie-
den, bewährten , kiel» pflichttreuen .
hingebenden Mitarbeiter , der (eil
SO Iahren al « Delegierter de. Au».
ichufle » sowie als Porliand »mltglied
der Allgem Orisiran ! nlafle Lichten -
berg » um Wohle der Allgemeinhell
gemirkl hat

Sein vornehmer Shaeatter . lein
ausiichliges Delen , sichern ihm bei
un » ein dlelbende » Andrnlen

Der Vvelland
dir Allgemeinen Orle - ronkenkafle

Berlin . Lichtendeeg . IIOSZ

WR
In dar Gesamt - Aullag «
des Vorwürte sind be¬
sonders billig und Habee

große Wirkung !

i m

. . . so sagen Tausende und
Abertausende , ohne zu
wissen , wo die Ursache Ihrer
* c h me r z e n zu suchen Ist .
Die individuelle Zusamm . -
" belt von Arzt und SchutzK
� s n n ertasst die Ursache des

Leidens und sorgt für Abhilfe .

mMn�,0"' ,aH#i !1 H1 ,ttel 8ind
millionenfach bewahrt sie

Alltft� ; den J0 " medizinischen
Kranl <enka8sen und

Schuiarzten als praktisch und wirk -sarn verordnet und von einem stets
wachsenden Heer alter dank -

aror Patienten welter empfohlen .
Darum kommen Sie zu uns
wir helfen auch ihnen nach

OCMStOMM S
Fuß — System .

Dasselbe hat fllr jedes Fussleiae . i wirksame Heilbeholfa , welche
der besonderen Eigenheit und dem Leidenszustand » eines
Jeden einreinen Fusses individuell ngepasst werden .

bieten wir Ihnen in unseren sämtlichen Filialen ;
I . Ocwiornhaft « fadimSnnlsdie und Srzflidn Fununlenudiimg .
z. Ssdigcmlu « und {Or Jedermann unvcrbindltdie Beratung .
S. FuunrOtungen nach Fursebd . uck .
*. Röniscndurdilcuchtuflg ( Im HauptgescMfl Jeruielemer Strane 52. 55)
5, Broschüre i „ Die Pflege der FCsse .

Separierte Beratungsräumel Kein Keufxwatngl

Hauptvertrlebsetelle und Zentraldepot für Gross -- Berlin

Vaimn - Wänlel
zu binheitspretsen

SJER/E I

\ 50

gus mrüerien
'

EtnheHsprvla
/jT O n S C l flauachstoffcr

Reise - M&nicl

fuacndlichc Mäntel

m. Krimmerkragen ». Mant &ieH .

5 £ R1 £ n |
Juq endliche MSntel

ius vhveren Flaaxririoffen .

hrauen - MänteV .
aus euren ' /acken in engUjJieml

. . . . . . . .............

*

SERIE m i

Frauen - Mäntel weit

gr�n . . mit hreit . PeUkrngrn

Otts sehufcren fJaosdisioffen mit

fähiger AbseUc . . .

. . . . . . .

Rehemäntel oneim * *

SERIE W ]

Tugendliche Mäntel
aus Velour de leine

. . . . . .

.

Frauenmäntel
Affer . kani , in dunklen Farben

Ratinc - Mäntel
elegante Frauen formen

Ö
Bnhetlspnb

1230

Einkcfisprets

) 5019

Zin/hH ' prcä

r50

pf *

p5

295

480

p5

Paar

98
p/ »-

Kleiderstoffe
Blusenstoffe
All. -stfte Strel/cn . . . .
Schotten �oppcUbreU
nrrttfiiedm « Srlhmgrn .
Hauskleiderstofr
dankte Malier . . . Mit.

Reinw . Cheviots
doppetibreli . . . ,
Rockstreifen
103 em breii

. . . . .

loulardine
moderne K/uakmotier Mir.
Helveila - Seide
hüb che Farben . ,
Reinw . Schotten
a. Streifen bis 105 cm breit
Ratine - Flausch
für Morgeitr . ldOen : be. Mir.
Klcider - Taffet
in vielen Farben » . « ,
Gabardine
130 em breii . reine Wolle

Crepe Marocain
in scMnsien MnUern . . .
Ein großer Posten
FTOit6 hühache Streifen
doppelibreil . . . Mir.

Reffe und Äbfchniiie von Kleider - Stoff en / Seide

Leinen ' und Baiimvuoll - Waren / Gardinen

xu spoUtillllgen Preisen /

Posten I

Domcnsh ümpfe
m vmtSrkt Per * i». Spd *
Herren - Socken
grau and farbig • . • • * t

Posten il

Damcnstrümpfc
Knnriteide . . .
Damer . sirümpfe
Seidenflor m. DoppeUohle
ani Hodi/ene . . . .

Herren - Socken
modern gtrireifi . ,

Posten W

Herren - Hemden \

Itierxen - Hemden
'
045

m. Einutt . Mberhe Streifen | &
Dom . • Schlüpfer 1
mii angerauhtem /bete »1 . /

Posten III

Dam . - Hemdhos . ]
vefß Trikot - • • • •
Dam » - HcmdhosJ
stark getfridd . . . 1

Dam . - UnteriailL \
Arm, stark grstr . dri

p5

g/ff . fKursrnren
Konfcktionsgatn KaOe 29Pf .

Obergstn . lOOO- m- KoBe 63 Pf.

Hefigam . . M- Or . Rolle tSPf .

CrascJiwtiz . Lebtenewlm 6 Pf.

Wisdicknöpfc wort d Di*. 39 Pf

Baum wollband Stadt 3 m 9 Pf.

Siahhiccknadcln SO Gr. 33 Pf.

Stopftwist . . . . KnSaet 6Pf .

Sirumpfgwnmtband m 19 Pf.

W&sthcsilCketelXiembr . 13 Ph

CHiterstickercl ca. 4 cm br. 39 Pf

SirldcwoUe too Gramm . oSPf .

QHIig . SQürsenangebof

133
Jumper - Schürzen
oder Wiener Formt Creiong
schöne Muster . • • • • • •

Satin - Schürzen - vSÄ
hübxhe Marier , Wiener form JL

Jumper - Schürzen ty4S
oxira groß , neaerie klarier w

' Damm ' Kleider
zu Einheitspreisen

SERIE I

Jagendl . Kleider
aas rsinwoü . ChuvMs . am mod.
karierten otL gnsireiften Stoffen

Tanzkleider *, heuer ,
Farben a. kansiscidenem Trikot

SERIE . MI

Frauenkleider asetew .
Siojfen , marineblaa od. scAvar »

JugendL Kleider
mod. Pbridwrfioüen , Hu biform

Nachmitt . - Kleider
in den modernden Färb. , apart
be. tScki od. mii MarebaabewaU .

SERIE m

Gescllsch . - Kleider
Crepe de Chine oder andere
eridenarttge Stoffe

. . . . . .

Gabardine - Kleider
fesdte Formen . . . . .. . .

Reinw . Musseline -

Kleider in mod . Museen »

SERIE W

Abendkleider «. crenel
Marocain oder Crepe de Chine .
Gabardine - Kleidet |" Frauenformen



Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rok - Gold *

6 « f48f taßelie ; SetPtt S U. «eBafHonte . S733 . ®af a Tr .
Sonssrfbrati . Di « für Sonnto «, ben SS. ZawZar , _ «sraefebeu «
( Brünbungscetfccnnluiia te ©toft * Ä3tifl findet nicht statt . - -

Kameradschaft Eharlottenburfi : SonnLaq , den 2S. Zannar , PropagandaspaHieD -
qcrng, Treffvmtkt der Kameraden nachmittags 1 Mr im Wilhelmshof , Ber -

Aumelduuqe « zur März - Jugeudweihe
« erden noch in den nachstehenden Anmeldestellen unter Zahlung der

Einschreibgebühr von Sl) Pf . entgegengenommen . Die Jugendweihen
für Berlin finden im Großen Schauspielhaus statt .

SaseBAfefntariat Srotz - Berli », Lwdenftr . S, ü. Hof, 3 Tr. ( gcmne : 11.
« önnjl DOT. s dl « t Uhr, Minwoch « und Firflaos von g bis 7 Uhr : ®. Joseph .
Ä ® S>. Wilhelm ? havener Sit <S ( £aben ) ; 3. Hönisch , R. 65, Müller - , Ecke

Uch ? ' l W ! vÄTeÄSS : ' - Ä ? ÄK " d « ' Ä- ue - - um. t . ühr im . ÄII - U
SotfusAL . lo , , ' oohüJQn«. 3u öS v»>tc. tylcrtaucait . ) . «« Lorenz , <?-p77-7d" ttk ÄichE�sda?? der Sitonttttlct uub Pfeifen um 12�2
Z - K «- eimstr . X; ft . « nomfl « . S! . . S' mlsunder « i « . b�Richle� SwtK?. ' akErlchei� . «wilden Pflicht . -

a » »- P». Dölz , flü oo. �Smmanue . Rrchilr . - 4 ( Sabm ) ; : Aameradschoft Köpenick and Uatcrgrnppen : iSosuitos , den 35. Januar , früh
3R. ffiattnMB , S- � ftnnrajSfcBec ctr . 67 ( Xetei ) ; 8. Klt . schub , O. Ä, , jf�r Treiieu aui Baimho ? Ev' . ndlersfcld . Die sosiiven Witglieder und
Petcrz�rger . Sir�ße S; « s� Melle . D. | ?to8burflei Jä ! o * 4 ( Spedilion ) : ebel' . kall - xar Stell « lein . «amerah - ch - ft Pank - » mit
W. Svöe . �r, . ttandsder�er rrllee I . A�P�ke . e,O. --v. Glogauer Stn 56, . siüntticheN Untergruppen : Sonntag , den 35. Januar , vormittags SV; Uhr ,
� tliou _ ( j�aaraai ) ; $. Löst . N. "3, —äot " j Treffen sämtlicher Aomeraden , auch der vasstoen . » um Spaziergang Marktplatz ,
strahs 1' - f £aden ) i ic . . r ' tir . andcren Auaendweihen find � S�r 1? Kameradschaft Stealitz : Sonntag , den 25. Januar , no: »
«- Zftehende : Ehavlattenbm - g ! J . Hw- ichseu . BanreuAer Str S » ; � Schmidt . > y

'
Uin . eXetimltätsmeri Birkbufchbrilcke . Antreten mi einem «ov -

Rofinenstr . i sLadcn ) : Oskar Horrig , lpuwlgenitr . jü : ftoDlfcli , Haef- Ie - ftrak - 10c; i miitaossoazieraana Die Lichierselder Sameraden treten um ö5* Uhr am Bahn .
' « 4 ? fPÄÄSS,UÄSji Sfiir - Jetellig-�g. - » . «- r - d.

Treptow �Baum' . gul - aw- g . W. Gallas , Aaumlchu ! c. . meg, Schraderftr . 16 III ; sjaeirtaQcn ») frcbctsl ) Bii ; Sonntag , den 33. Januar , abends 6 Uhr . im
S�P - öt - toarzer otn 1,7 , rt. 3 Zt. -, Ketzlcr. Trrhiolv . Mraetzstr . al>. — Lemk' l ?aschof Jibell . « seNges Boi ' fimmenfein mit Angehörigen . — Ztameradschaft

Llchwr, . «- und StcoUs : <o ? clge >UrW. uantw >n Charl - tt - n>ir Z«: H Krüger . ! Tempelbof : Sonnabend , den 24. Zonuar . abends %, Uhr . öffentlich - Kund .
SUglltz . Sl ° m« - ! M. 7S : strau Ung- rer . Wllvl - r - darf . Hanauer str fZ. «ledlung . - � be, 5c3 Realgumnastums . Tempelhof . Kaiierili - Auguita�Stra «- .
Schötleaerg rnd znedeu « , - Trau lUamUter . schon - be- g. Ap°stel . P- ulus . Slr . 7; . �mprache des Sameraden Dr. Hommerich . - «. m. rch >sch - ,t rierga ' ten - Sonn .
« Pstrie . Sriönebcrg Sbersstr . 70; A. Aoa- diMl . vchonederg . Belzrger Str . 27; " � ■ ■ '
<6 Echaudt . Friedenau Bacheitr 9. � Pankow und 19. Kreis : H. KlüK. Pankow ,
Lbrdenpromdnad « öS: Äon umverlaufsstsllen Wollanlstr . 102 und Brriie Str . 16. —
Mederschöudaule «, Konsumverkaufsstellen Scil, ' r °2Silkelm - Str . 79 und Kaiferweg 60.

iat Program « : SSasH, ©efaa «, Ziezitansn , Ansprach «, AlMZhrweg . flfaSsf
5 % Uhr . Beginn 6 Uhr . Eintritt 30 Pf . Der Reinertrag ist für das Land .
heim bestimmt . � _

Freireligiöse Seseillde . Eonntaa vormitlag tt Ubr , B- rooelallee 13, Bor .
trag des Herrn P. Rogal : Wenings Stellung zur Religion . Hennocaus :
Seligkeit <Schubert ' . Gäste willkommen .

Arbeitersport .

Der Bund religiöser Sozialisten , Bezirtsgruppe Zteuköil », ruft
all « Genvisen und Gesimiungsfreunde . die der Kirclfe angehören , auf ,
sich am Sonntag , den 2L. Januar , in der Zeit von vormittags 10
bis abends 6 Uhr an den Kiraienwahlen zu beteiligen und ihre
Stilmnp sdie Kirchen sind die Wahllokalei für den f o z io l i st i s ch e n
Wahlvorschlag abzugeben . — Nachsie öffciüliche Versammlung
findet am Montag , den 26. , abends 7? ? Uhr , Hertastr . 9, statt . Es
spricht Gencsse Dr . med . Bahrmann über das Thema ; . Lude . Christ
oder Msulchensobn ? �

Parteinachrichten
«iiusenlnlngrn vir diese Rubrik fiad
PecI » o üffl . SS, Liudenltratze 3.

für Groß - öerlin
stets an des Bcztrtssekretariet .
2. Aoi , 2 Tre ». rrchte , l » richten .

heute . Sonnabend , den 24 . Zanuar :

<3. Abi . 6 Uht wichtig - Besvrechung der Bezirksführer bei Wolf , Sräfesjratze .
Snugs- zialislelr . G- appe Schöneberg : Heut » Fahrt nach Brieselang . Treff »

punkt nachmittags tzl« Uhr Lehrte, : Hauptbabnhof lBoehallel .

Morgen . Sonntag , den 25 . Zanuar :
St. Abt . Die Bezirksführ - t tränen sich vormittags 10 Uhr zu einer kurzen

Besprechung beim löenossen Kroll , lltrechirr Str . 21.
46. Abt . Bormittagz 10 Uhr hei E«Z; holz , Guuryslr . 27, Sitzung der Funk -

twnäre und Ordner .
Suagsozialisteu . Gruppen Silben und Fried , ichshain : Fahrt nach Oranien -

bürg . Ab StettiniM Bahnhof S. 20, ab G- sundbrunnrn S. Zk.

�unenSveranstoltungen .
ffaektiantoterfa » Lichte über » ist Jugendheim Parkaue 10, Sanaafienä ,

den 24 „ und Sonnrag , den 23. Janugn . -Sc- Stuifw beginnt Sonnabend . den
24. Zanuar , abends viraktlich VJl Uhr. Am Jhlrfus vchmeu teil die Serbe -
bezirke : Osthglsil , Osten und Prenzlauer Berg mid die Ahlriluwzen Prenzlauer
Borsiadt , Ssnefelher . Biertel „ ne Rordring .

M
1�12 rm. ' . " " u—I f L- tf - T rXJ . r~f

Berbebezirk Wedding : Heute , Sonnabeud . abead « 7 Uhr , in der Z
SÄulama Hriinihal - r Str . 3, FilmcGend : „Unter den WilÄen und i »
wilden Zrerem ' 2 Karten au der Säst «. Siutritt 49 Pf .

abend , den 24. Zanuar , abends Llo Uhr , llelningssrunde der Iugendkomeraden ,
6 Uhr der älteren Kameraden , in der Turnhalle Turmstr . 66. Saar « rat , «hast
Friedrichshaw : Das Trrffen <M! Sonntag , den 22. Zanuar , lälli aus . Am
Tiensta ». den 27. Zanuar , C/t Uhr , in Dienstkleidung an der Hochbahn Dar »
schauer Brücke . — Sameradschast Lichtruterg aehfl Uut - rgrnppea : Sanntag . den
23. Zanuar , vormiitags 9Vi Uhr , Antreten zu » Spaziergang bei Krüger , Türe -
schmidtstr . 3Z. Sämllich « Kameraden , auch die älteren , haben viinktlich zu er -
scheinen . — Kaweradschast Mitte : Sonntag , den 23. Januar , vorminags 9 Uhr .
trifft sich die gesamte Sameradschaft Landsberger S>r . 6». — Sameradschast
Seitzeniee mit sämtlichen Untergruppen : Sonntag , den 23. Januar , morgens
711 Uhr , Antreten im Dienstanzug mit Fahnen Prenzlauer Promenade . Ab-
marsch zu einem kurzen Spaziergang nackt Pankow . — Sameradschaff Friedrich «-
iaill , Jageudgrappe : Moniag , den 26. Zanuar . abends 71.1 Uhr , Turnabend ,
Eckertsrratze . Sämtliche Sameraden müssen erscheinen . — Sameradschast Kreaz -
brrg , Zugeadgrapp « III <Saden >: Montag , den 26. Januar , a- bcnds TV; Uhr .
Zerfammlung im Restaurant Köhler . Gltschiner Str . 87». — Sameradschast
Mitte : Montag , den 25. Januar , abends TV; Uhr . Gruvvemiihrerv - rsammlung ,
Dircksensm U Erscheinen Pflicht . — Sameradschast Pankow mit Untergruppen :
Montag , den 26. Januar , abends 8 Uhr Uebungsobend in der Turnhalle
Wollankstratzc . Alle Kameraden müssen erscheinen . — Sanieradschast Wcitzcnse «:
Montag , den 26. Zanimr . abend - 1' : Ubr , Uebunasstunde im „ Grünen Baum " .
Bericht von der Svortlehrerkonserenz . Dienstanzug . Erschemen Pflicht .
Diensrag , den 27. Januar , abends 6 Uhr . Antreten der gesamten Sauierad ' chas :
mit Fahnen in Weitzensee . Antonplatz . Dienstanzug . Nachzügler um 7 Uhr
Lvoiüpalast . Potsdamer Strotze . — Sameradschast Eharlotstadurg : Der Turn -
abend am Diensiag . den 27. Zanuar , fällt aus , dafür beteiligen sich die Kam« .
raden am Saalschutz bei der Kundgebung im Srorlpalast . Berlin , Potsdamer
Stratz » Treffpunkt abends 61b Ubr vor dem Sportpalast . — Sameradschast
Mitte : Dienstag , den 27. Zanuar , abends 6 Ubr , trifft sich die gelanür
Kameradschaft vor dem Sportpalasr . Potsdamer Stratzr . —- Samcradschasi
Pankow : Dienstag , den 27. Zanuar . abends 3?L Uhr , Treffen der Samcraden
zur Siindaebung Breite Str . 14. Pünktliches Erscheinen Pilicht . � Saaeerad -
schalt Beddiag : Siensia «. den 27. Zanuar . abends 61« Uhr . Antreten im Sport -
palast . Potsdamer Strotze . Aktive und passive Mitglieder haben vollzählig
zu erscheinen . — Same' adschast Dilmersdors ; Dienstag , den 27. Januar , nach-
mittags Sitz Uhr . zur Teilnahme an der -trotzen republikanischen Surbaebmig
im Berliner Svorivalast . Ansteten der Kameraden bei Sroitz , Holsteinisch «
Ecke Sasteincr Strotze . Abmarsch zum Sportvolaft um ätzi Ilhr in geschlossener
Ordnung . Der Lebrgang für erste Hilfe bei Unglücksfällen usw. beginnt am

� Dienstag , den 27. Januar . Hierfür pargemerkie und weitere Kameraden , die
, teiblunehmen wünschen , treffen stch abc - lds L Uhr bei Sroitz . Holsieivische , Ecke

Sasteiner Stratze . — Sameeadschaii Realölln - Bei «: Mittwoch , den 28. Januar .
! abends s Uhr . Ansteten der « samten Sameradschast zum Turnen in der Turn »

halle Wahlower Stratze . Erscheinen sämtlicher Kameraden ist unbedingt et .
iorderlich . — iiameeadschaft Pankow : Donnerstag , den 29. Januar . Gründung »
versammlun « in Buch bei Göpstlt . Die Kameradschaft Pankow tritt mit säntt »
Ilchen Ulitergruppen zu diestr Aersammlnug um 6�1 Uhr in Ponkow . Breite
Stratze 14, an . _

Derbaud Bolksgesaadbeit , vttapcrein Beelin . Sonniag , den 23. Zannar ,
in der Echulaula Lange Str . A ( Nähe Schirl . Bahnhof », Bunter Abend . Aus

Freie Schwimmer SharlottenSneg 04, e. B. Am wsuiliitg , de « 2S. �Zanuar .
' . uubmittags 2 Uhr , Generalversammlung im WUhalmshof , am ZZilheunsvlatz .
Gingang Evroestratze . Wichtige Tagesordnung . Pünktliche » Erscheinen alle: .
Mitglieder ist Pflicht .

Der Berliner Arbeiter - Schachtlub hat dem Bedürfnis der tocktzrch' pl-lr -
Rechnung getragen und «in Schachheim eingerichtet bei Ewald , Skaitze :
Stratze 126 IKottbuse : Tor ) . Freier Schachverkehr Sonntags von 2 vis H Uhr
abends . Am Sonntag , den 23. Zanuar , nachmittags 4 Uhr , wird B. Schaf -
iartzik alt 40 Bretter simultan spielen , z Teilnahme und Eintritt für iader .
mann frei .

Ruderpereiv . Borwärt »" . Eonniag ttachmittag Uhr Genaraloeriampo -
luno im Bootshause .

Arbeiter . Nadiehrer - Band . Solidaritätt . Ortsgruppe Berlin . Touren fs «
Sonntag , den 23. Zanuar . 1. Abt. : Lichtbildervortrag abends 6 Uhr Friesen -
siratze 13. Lokal der 2. Abi. 2. Abt. : Abend - 6 Uhr zum Lichtbildervortrag der
I. Abt. , Frieseni ' st . 13. — II. Abt . : Besuch des Museums für Meereskunde
Treffpunkt 12 Uhr Eeorgenstrotz « 1Bortal ) . Nachdem Beisammensein im Ber -
einslokal . Z. Abt . : Führung durch Alt - Berlin : anschlietzenü Fidelltos in-
Bereiuslakol . Tilsile : Strotze 64. Start Landsberger Platz ohne Rüde ,
8. Abt . : Tour wird um 1 Uhr am Start b- kauntqrgeben , Snvenhaaeae :
Stratze 26. 7. Abt . : Tour wird um 1 Uhr am Start bekanntgegeben . Schul -
stratze 114. 8. Abt . : Kehlenbors kSehrke ) . Start 1 Uhr WaSstr . 8. 16. Abt. .
Gemütliches Beisammensein im BereinSlvkal nachm . 3 Uhr . Ostsgrnppe Ahar -
lettenbnrg : Sonnabend , den 24. . Maskenball , Berliner Est . 105. Ortsgruppe
Nenkölla : Jeden Sonntag Siart 1 Uhr Canner , Ecke Saalestratze . — Schtan «
Fahrwartt ! Donnerstag , den 29. Januar , abends pünktlich 7K Uhr , Runge .
stütze 17, Sitzung sämtlicher Fahrwarte .

Sport .
Spsrtpalalb - Reanen . Wenn auch die „ B i n ick - m « i st e rfschaft für

Flieger� das Hauvtrenn . en des nächsten Rennlage « im Berliner Sportvalot -
i am Sonntag abend um Titz Uhr bildet , so kommen doch auch die Freund « der
I Mannschaftsrennen auf ihre Aosten . Sämtlich « Teilnehmer an den.

Fliegerlämpseu , dazu ein « Reihe weite «« Bewerber , insgesamt 14 Paar «.
bestreiten ein. „ öO - KiloMster - Mannschafisfchren " . das durch
Doppelwertunqen nach ic 10 Kilometern �ur Entscheidung gebracht wird
Folgende 14 Paare werden am Ablauf erscheinen : Canli - Minorettt , Gotffried
Schürmann . Suldager - Zenstn . Hahn - Zoeger . Hosfman. n- Sirbach . Kolles - Sütz -
milch , Srüger - Schwob , Krupkat - Bauer , Lewanow - Verraes , Lorenz - Stabe , Bült
Münzner , Schrage - Häutzler . Sennecke - Ostermeier und SWIz- Behrendt . Rech:
spannend verspricht auch das �100 . R u n d e » - Du n k t e f a h r « n� zu
werden , für das 23 Fabrer eingeschrieben sind , darunirr Zleinas . Mcorr .
Bermeer , Cito Tieft . Pawke . Krahner usw. Die Entscheidung bringen auch
hier Weriungen nach i « 20 Runden . Der Borveriauf beginn » heute . Sonn -
abend , den 24. Zanuar . ab 10 Uhr vormittags , an der ' Prrverkaufzkitye der-
Sportpolastes und Passage . Laden. 30.

1

Morgen . Sonntag , den 25 . Zanvor :
Moabit kl : Fahr : Potsdam —RZmerschamst —Zgannsse . Treffpunkt 8 Uhr

«bi - Belleaue . »edinug . Zord : Fahrt Potsimm . Teeffpunkt lh8 Uhr Bhl
Weddu . a . — WUwerÄlo - s : Jugendheim Sildeaardsst . 4, abends 7 Uhr : iSaJ . -
Toller - Abend . — Steglitz I: Fahrt Ludwigsfeloe — Ziebbrücko . Treffpunk : 8 Uhr 1
Siemens », Ecke Albrechtistatze . — Neukölln tl : Fahrt Rüdersdorf . Treffpunkt I
? Uhr Rinabahuhof Neukölln . — Sesandbrnnaen and Reinickendorf - Vst : Fahr :
Sriner —Rüdersdorfer Kolkberg «. Treffpunkt 7�z Uhr Bhf. Gesundbrunnen .
»Abends Besuch dar Beranstaltuna der AS?«iluna Erkner . — Rofeatbaler B»r -
ftaftt : Treffpunkt zum Museum S' h Uhr Hackesche: Markt .

Werbebezirk Westen : Abends 6 Uhr im Jugendheim Tharlottenburg .
Rosinen str. 4, Berbäbezirks - Mädchenkonferenz . Alle Geuvffinnen müssen
erscheinen .

Abt - ilnng Erkner : Nachmittags 3 Uhr in der ZÄrnholl « in Erkner ,
Dsrbeabend . Gesang , Reziiationen , Bolkstänz «.

Dss Rundfunkprogramm ,
Sonnabend , den 23 . Janaar .

laßer dera üblioliea TagestTograma :
4JO —6 Uhr abends ; UnterhaltnngsmaäC ( Berliasr jroaHrapeUej .

i und 7 Uhr abends : Hans - Bredow - Schuie . CAbt . Büdangskarse ) .
4 Uhr nachm . : Sprach nntrrri cht Dir . Jah Orlück : „ Esperanrb ' * .
i' Abteilang Hoo' . isohnlfcaTse ) . 7 Uhr abends : Mediiinalrat Dr .
Stoenosrj Gerichtsarrt und raedisin . Sachverständiger : „ Aas dem
Gebiet der gerichtlichen Medirja " . 2. Vortrag ; „ Gewaltsame
Todesarten ' ' . 7. 40 Uhr abends : Vortrag Dr . rer . pol . Priestor : „ Die
neae deutsche Seeschiffahrt " . 8. 30 ülir abends : Feier anläßlich
des 149. Gebnrtstages E- T. A. Hoffmanns anter persönlicher Mit -
wirkang der Herren Prol Dr . Max v. Schillings , Intendant der
Staateoper , and Leopold Jeßner , Intendant des Staatstheaters ,
sowie anderer Künstler . „ Aas dem Leben and den Werken des
Dichters and Komponisten . " Anschließend : Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachnohten . Zeitansage , Wetterdienst . Sportnach¬
richten . Theatsrdienst . 1030 —12 Uhr abends : Tanzmusik .

Geschästlicbe Mitteilungen .
Wieviel Berdrntz bereitet es der Haussrau . feststellen zu « Wen , »atz

insalge unzuträglicher Schuhcreme ein fast neue : Schuh Riffe aufweist . Solch »
uuanqenchmen Ueberraschungeu können Sie vermeiden , wenn ousschlictzlich
Erdal , Marke Rolffofch . die wirklich gute Schuhcreme zur Pflege der Schuhe
verwendet wird . Das Leder wird nicht brüchig , sondern bleibt geschmeidig .

Sriefkaften öer Reöaktioa .
M. K. R. 1U. Zu Svottanaelegetcheiten au den Borsitzende » des An.

beiler - Svorß ' artells Ochllchlogcr . H- chsiSdter Str . 10. (Sefchäftsßette de »
Reichsbanners . Schwarz - Rvt - Sold " . Stbasiianstr . 37 —S8. — F. S. 23. Au».
kunft über die Farben tragenden studentischen Berdindungen erhalten S>«
vielleicht beim Lmdenten - Reauisiienhaus Senw . Zimmer . Artilleriestr IS. -
E. L. 1. Derkfreude , Potsdamer Str . 101.

Weitet für Berlin nah llmgegevd . Äafangö bewöllt , spAer Wieb « Heller
e ' waS milde - , bei rnätzigen westlichen Winde » .

Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
los werden , würden Sie sich nicht erst mit
minderwertigen Mitteln herumärgern

„ Lebewohl " wirkt durch Ffrring sofort schmerzlindernd
Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf ,

— Seit 20 Jahren bewährt —
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Verlangen Sie aosdrück ' ich Lebewehl mltFifsring
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2 . Seilage ües vorwärts SonnabenS , 24 . Januar 1025

Der sozialpolitijche Sürgerblock .
Annahme des deutsch - polnischen Vertrages .

Präsioent Löbe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 25 Minuten .
Das Haus erledigt zunächst die Novelle zum Postgesetz

endgültig , indem es Einleitung und Ueberschrift annimmt . Diese
Abstimmung war seinerzeit ausgesetzt worden , weil man den früheren
Postminister Dr . Höste herbeiholen wollte .

Das deulfch - polnifche Abkommen .

Es folgt die dritte Beratung des deutsch - polnischen Abkommens
über Staatsangehöriakeits - und Optionssragen .

Abg . Kube ( Natsoz . ) lehnt die Bcrcinbarung ab . Wieder seien
39000 kleinbäuerliche Besitzer deutschen Stammes von der polnischen
Regierung ausgewiesen worden . Der Redner beantragt Rück -
Verweisung der Vorlag « an den Auswärtigen Ausschuß .

Abg. Freiherr v. Zreylagh - Loringhoven «Dnat . ) stellt fest , daß
der Vertrag für uns sehr ungünstig sei . Di « Materialien lassen er -
kennen , daß unser « Diplomatie der polnischen nicht gewachsen war ,
Die Polen strebten nach Entd . nitschung des geraubten Gebietes , niir
suchten möglichst vielen Volksgenossen die polnische Staatsangehörig -
Kit zu verschossen . Das war eine Folge unserer allgemeinen trau -
rigen Lage . So gingen die Deutschen Polens zwar dem Staat « ,
aber nicht dem Volkstum verloren . Im allgemeinen sind die Wünsche
der Polen befriedigt worden . Für uns ist an die Stelle völliger
Rechllosigkeil ein schlechtes Recht getreten .

Mr müssen Represialien anwenden

und uns Gesetze zur Bekämpfung des polnischen Grundbesitzes in
Deutschland schaffen . Es war eine Torheit , daß wir in der Ler -
sassung den sremdstämmigen Minderheiten Schutz zusagten , ohne ihn
durch Gegenseitigkeit zu bedingen . Wir glauben immer
noch cm Verständigungsmöglichkeiten , anstatt zu erkennen , daß Polen
urser Feind vielleicht in noch höherem Grade ist als Frankreich .
Vertuschung dieser Tatsache wäre nicht Diplomatie , und diese Frage
dürft : nicht Gegenstand des Streites der Parteien fein . Die Deutsch -
nationalen werden für das Abkommen stimmen . Sie nehmen dies «
Demütigung um der Volksgenossen in Polen willen

auf sich. . , �

Abg . Landsberg ( Soz . ) :
Die Rede meines Borgängers ist nur als Oppositionsrede

zu verstehen und sie zeigt , wie schwer es für ihn ist . in das Re -
gierung - chger überzugehen . Ich will das wahr machen , was unsere
Redner bei der großen politischen Aussprache gesagt haben , daß wir
sachliche Arbeit auch in der Opposition leisten werden . Ich könnt «
vielleicht noch geistreichere Bosheiten gegen das Auswärtige Amt
abschießen . Richtig ist es . daß wir uns den Kampf gegen polnische
Anmaßung selbst erschwert haben . Polen brauchte nur gewisse
preußische Gesetze abzuschreiben , itm ein « furchtbare Waffe gegen
imsere armen deutschen Landsleute in die Hand zu bekommen . Gerade
weil ich Ostmärker bin , habe ich den Vertrag genau geprüft , ob er
die Lag « unserer deutschen Landsleut « in Polen verbessert oder ver¬
schlechtert . Wenn aber dieser Vertrag abgelehnt wird , dann
bleibt das . was hier gerügt worden ist , bestehen ohne daß eine Der -
besierung in Kraft träte . Es bleibt der Versailler Bert rag
bestehen , denn wir haben doch bekanntlich den Weltkrieg verloren .
Es bleibt die ungünstige Auslegung des Artikels 4 des Ntinderheirs -
abkommens . Die Folge der Ablehnung des Vertrages würde sein .
daß sich Polen m allen Punkten , in dem der Schiedsspruch günstig
«st , aus ihn stürzt und in den überwiegenden Punkten , in denen der

Schiedsspruch uns günstig ist , ihn einfach ignoriert . Die Aus -

Weisungen werden selbstverständlich bestehen bleiben . Nur das dann
viel größere Härten entstehen werden . Polen wird tausende Mög -

lichkeiten hoben , unsere armen Landslcute zu enteignen und es dahin
brmzen . daß sie ihre bisherigen Wohnsitz « mit dem Stab ? in der
Hand verlassen müssen . Der Präsident des polnischen Liquidations -
konritees hat als Folge der Annahme dieses Vertrages bezeichnet ,
das 90000 Hektar polnisches Land in deutschen Händen bleibt .
Daraus können Sie erkennen , wie verantwortungslos die Ablehnung
dieses Dertragts wäre .

Der Vertrag ist so niedergeschrieben , daß es für Nichtjuristen
schwer halt , ihn zu vcrstohen . Die zuständigen Behörden haben die

Pflicht , in kürzester Frist ein t u r z « s M e r k b l a t t herauszugeben .
das dcnienigen , die es angeht , erkennen läßt , welche Recht « sie haben .

Ich will das Wesentliche daraus Ihnen vortragen , damit es in die

Presse hineinkommt . Es ist folgendes :

_ _ _

Ein Deutscher , der vom 1. Januar 1908 bis zum 10. Icmuar 1920
in irgendeiribm Teil des jetzigen polnischen Staatsgebietes seinen

Wohnsitz haue , ist polnischer Staatsbürger geworden .
Ferner «in Deutscher , der vor dem 1. Januar 1903 in irgendeinem
Gebiet des polnischen Staates geboren ist von Eltern , die damals
dort ihren Wohnsitz hatten , ist polnischer Staatsbürger geworden .
auch wenn die Eltern ihren Wohnsitz am 10. Januar 1920 dort nicht
mehr gehabt haben . Ein, . - Ehefrau , die am 10. Januar 1920
verheiratet gewesen ist , ist dmin polnisch « Staatsbürgerin geworden .
wenn in ihrer Person die von mir genannten Porausseßungen erfüllt
sind , auch wenn sie in der Person ihres Mannes nicht erfüllt waren .
Uns liegt selbstverständlich nichts daran , dem polnisch . m Staate mög -
lichst viele Staatsbürger zuzuführen , der Schwerpunkt liegt darauf ,

daß aus Grund dieser Bestimmungen

derjenige , der polnischer Slaalsbürger geworden ist . sein Der -

mögen behält , auch wenn er am 11. Januar IStS Polen ver -

lassen hat und wieder Dealscher geworden ist .

Eine weiter « wichtige Bestimmung ist die : Deutsche , die durch
Geburt Polen geworden sind , haben di » polnische Staatsang « -

Hörigkeit dann verloren , wenn sie das polnische Gebiet ver -

lassen haben und bis zum 10. Juli 1924 nicht dorthin zurückgekehrt
sind . Das gilt jedoch dann nicht , wenn di « Eltern dieser Deutschen
oder wenn sie selbst ein landwirtschaftliches oder «in anderes seit
mindestens 10 Iahren von ihnen oder ihren Eltern bewohntes
Grundstück besitzen , und wenn sie vor dem Z«. Zebruar - fc . 3. die

polnische Staatsangehörigkeit beansprucht haben .
Wir können uns leider nicht die Rosinen aus dem Kuchen her »

aufnehmen » sondern rnüsien den Vertrag im ganzen annehmen oder

ablehnen . Er enthält auch günstig e BestnnmuNgen , wie ich Ihnen

gezeigt Hab «, deshalb müsien wir auch dta ungünstigen Bestimmun .

gen schlucken .

Der Vertrag verhindert «veuigstens . daß die Ausweisungen von

Obtanlcn in btsherlaer weise vorgenommen werden , sie müssen
Individuell behandelt werden .

E , ist zwar kein Trost für die Ausgewiesenen , aber die künftige
Vrans ist jedenfalls besser als die bisherige . Wenn man heute über
die llngerechiigkeit der Polen klagt , so muß man doch daran denken ,
wie ' ruher bei uns in Preußen Politik gemocht worden ist . In
Meiner Jugend ha » es aus mich einen furchtbaren Eindruck aemacht
und nicht « ist vielleicht in so hohem Maße bestimmend qewesen für
die volitische Richtung , die ich eingeschlagen habe , als die Massenaus -
welsungea . die lch Ansang der 50er 3ahre habe ml » ansehen müssen .
Herr Abg . Fr e i ta g h - L o ri n g h o ven . Ei « kennen diese
Dinge nicht , weil Sie damals Ruise waren . Lesen
Sie einmal die Debatten über die Interpellation nach , die hier im

Reichstag Anfang 1834 geiiihrt wurden . Sie werden dann finden ,
daß die Mossenausweijungc » keinen anderen Grund gehabt haben
als das Bedürfnis der damaligen Regierung , den Polen den Besen

zu zeigen . Der Vertrag enthält schlimme Bestimmungen , die von

schikanösen Unterbebörden In höchstem Maße mißbraucht werden
können . Aber es frommt den Interessen Deutschlands nicht , daß
man von hier aus den Polen Beleidigungen sagt , sondern es ist
bester , daß man sie aus die Gemeinsamkeit unserer Interesten , wo
ste bestehen , hinweist .

Bei dieser Gelegenheit muß ich meinen alten Wunsch wieder -
holen , daß recht bald

ein elahelMches Fremdenreiht

geschaffen wird . Es ist «in unerträglicher Zustand , daß ein ehren -
werter Mann , der keinen anderen Wunsch hat als den , durch ehren -
hafte Arbeit sich und die Seinigen zu ernähren , schutzlos jeder Will -
kür der Verwaltungsbehörden preisgegeben ist . Für wirklich
lästige Ausländer spreche ich natürlich nicht . Selbstverständlich
müssen die Garantien , die ein Fremdenrcchtsgesetz für ehrenwerte

Eremde schaffen soll , abhängig davon sein , daß sie auch von der
e g e n s e i t e gewährt werden . Damit werden wir unseren

Landsleuten in Polen ebenso dienen wie durch die Annahme dieses
Abkommens . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Das Abkommen wird indritterLesung und in der Schluß -
abstimmung gegen die Stimmen der Nationaisozialisten angenom -
men , nachdem der Antrag Kube aus Zurückoerweisung an den
Ausschuß abgelehnt worden ist .

Es folgt die erste Beratung des deutsch - spanischen Handelsver¬
trags in Verbindung mit dem Antrag Scholz ( DVp . ) auf Ein -
setzung eines besonderen Ausschusses von 23 Mitgliedern für die Be -
ratung von Handelsverträgen .

Heber den Antrag Scholz betr . Einsetzung eine ? besonderen
Handelsvertragsausschusses kommt es zu einer kurzen Gejchäftsord -
nungsdebatte . Er wird angenommen und der Handelsvertrag mit
Spanien wird einem besonderen Ausschuh von 28 Mitglie -
dern überwiesen .

Der Gesetzentwurf betr . Abänderung des Handelsge -
s e tz b u ch s und des Kenossenschaftsgesetzes wird in
dritter Lesung angenommen .

Präsident Löbe schlägt vor , noch auf die Tagesordnung zu
setzen den Bericht des Ausschusses für soziale Angelegenheiten über
Erwerbslosenfürsorge . Der Antrag verlangt :

1. daß die Unterstützungssätze der Erwerbslosensürsorge späte -
stens mit Wirkung vom 8. Februar ab im sinne des Gutachtens
des Verwaltungsrats des Reichs auch für Arbeitsvermittlung er -
höht werden , jedoch mit der Maßgabe , daß die Spannung der
Unterstützungssätze zwischen männlichen und weiblichen Erwerbslosen
sowohl in den Einzelbezügen wie in den Höchstsätzen wegfällt und
der Unterschied in den Unterstützungssätzen der ledigen Männer be -
seitigt wird ;

2. soll die Reichsrcgierung ersucht werden , die Fürsorge für
erwerbslose Seeleute auch auf die in der Hochseefischerei be -
schäitigten Seeleute , soweit sie nicht offenbar als Saisonarbeiter zu
betrachten sind , schleunigst auszudehnen .

Geheimrat Veigerl erklärt als Regierungsvertreter , eine E r -
höhung der Sätze könne auch ohne einen heute gefaßten Be -
schluß des Reichstags eintreten . Daraufhin wird wegen des Wider -
jpruchs der B o l k s p a r t c i nur der Antrag über die Fürsorge
für erwerbslose H o ch j e e s i s ch e r zur Beratung gestellt .

Abg . Schlecht ( Komm . ) beantragt , daß im Gegensatz zu dem
Ausschußantrag auch die Saisonarbeiter von der Erwerbs »
losensürsorge betroffen sein sollen .

Abg. Andre ( Z. ) bedauert , daß der erste Teil des Antrags des
sozialen Ausschustes heute nicht angenommen werden kann . Herr
Moldenhauer habe sich im Ausschuß selbst dafür ausgesprochen .
Das Haus habe früher einstimmig der Erhöhung der Sätze zu -
gestimmt , jetzt scheine aber ein « Meinungsverschiedenheit zwischen
den neuen Regierungsparteien und der Regierung zu bestehen .

Abg . Hoch ( Soz . ) befürwortet entschieden eine Erhöhung der
Unterstützungssätze . Es handle sich um eine ganz minimale Er »
höhung angesichts der großen Rot und deshalb sei es nicht gerecht -
fertigt , die Sacke deswegen zu verschleppen , weil kein Unter -
schied mehr zwischen Männern und Frauen in der Höhe der Unter -
stügung gemacht werden solle .

Abg . Ziegler ( Dem. ) erNärt sich für den Ausschußantrag und
bemerkt , daß die sozialpolitische Aera der neuen Re -
gierung gut anfange , wenn heute die Koalition
gesprengt werde dadurch , daß das Zentrum nicht
im Sinuc des Herrn Moldenhauer stimme .

Abg . Schröder ( Soz . ) verurteilt das Verfahren des Abg . Mol -
denhauer , die Sache ve r > ch l e p p e n zu wollen , sowie die Weige -
rung der Re ' chsregierung , Mann und Frau aleichzustel -
l e n. Die Mutter mit mehreren Kindern müste ebenso unterstützt
werden wie der Familienvater . Der Reichstag sei nicht dazu da .
d- tß Interesse der Arbeitgeber zu schützen , dir hillige weidliche
Arbeitskräfte beschäftigen wollen .

Abg . Raedel ( Komm . ) bemerkt , daß der Abg . Molden -
Hauer dem Arbeitsministerium entgegenkommen wolle , das die
Gleichstellung der Unterstützungssätze für Mann und Frau immer
sabotiert habe . Der Beschluß aus Glcickstellüng sei schon vom alten
Reichstage gefaßt worden . Die Sozialdemokraten hätten sich also
schon für die Durchführung diese » Beschlusses bei der Regierung
Marx einsetzen sollen : sie Härten aber nichts dergleichen getan . Die
Unterstützungssätze sollten jetzt um 2 5 P r o z. erhöht werden , die
Teuerung sei aber um 4 0 Proz . gestiegen . Deshalb verlangt
Redner , dag die erhöhte Unterstützung vom 1. November
nachgezahlt werde . Bon dem für die Erwerbslosenunterstutzung zur
Verfügung stehenden Fonds von 170 Millionen seien bisher erst drei
Millionen an die Gemeinden ausgezahlt worden .

Abg. Giebel ( SozH wirft dem Abg. Moldenhauer vor . die von
den Vertretern der Deutschen Volkspartei Im Ausschuß ge -
gebene Zusage nicht gehalten zu haben .

Ministertaldirektor Weigert bemerkt , bei dem Gutachten des

Verwaltungsrats des Reichsamts für Arbeitsvermittlung handle es

sich um einen gemeinsamen Beschluß von Arbeitgebern und Arbelt -

nehmern . Die Regierung werde mit der Erhöhung der Unter -

stützungssätze so schnell wie möglich vorgehen . Der einzig streitige
Punkt sei doch nur noch , daß bei den weiblichen Erwerbs »

losen die Unterstützung nicht den Lohn übersteige . Auch die Ge -

werkschaften hätten bei ihren Unterstützungsaktionen immer darauf
geachtet .

Eingegangen sind inzwischen Anträge der Kommunisten betr .

wesentliche Erhöhung der Unterstützungssätze und Abkürzung der

Karenzzeit sowie Rückwirkung vom 1. November o. 2. Diese An -

träge werden abgelehnt . Der Ausschußantrag wird in seinen
beiden Teilen angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
« ei der Festsetzung der nächsten Sitzung teilt Präsident Löbe

mit , daß darüber im Aeltestenrat keine Einigung erzielt worden sei :
es hätten drei Anträge vorgelegen : morgen weiter zu tagen , die
nächste Sitzung am Donnerstag nächster Woche und am

Dienstag übernächster Woche abzuhalten .
Abg . Ditlmonn ( Soz . ) meint , das Plenum habe Arbeitsstoff

(icnug, um jeden Tag nachmittags zu sitzen , während die Aus -
chüsse den Vormittag für sich hätten . Z. B. müßten doch die

Deutschnationalen daran Interesse haben , daß ihre Interpellation
unter dem Namen Schiele über Varmat vom Minister
Schiele beantwortet Werden könnte , ( Heiterkeit . ) Mag könnte

auch über die Wiederherstellung des Achtstunden -
tages verhandeln . Er beantrage , die nächste Sitzung morgen ab -

zuhalten .
Abg . Schulß - Bromberg ( Dncn . ) erwidert , daß in Fällen einer

neuen Regierung immer eine Pause gemacht worden sei , seine Pur «
tei sei dabei immer gegen eine zu lange Pause gewesen . Er be °

antrage , die Einung am S. Februar abzuhalten .
Abg . Stoecker ( Komm . ) verlangt moiden eine Sitzung . Der

Antrag auf Aufhebung des Republikschutzgesetzes
und soziale Angelegenheiten böten Stoss genug .

Abg . Zehrenbach ( Z. j meint , daß die Hauptaufgabe jetzt sei .
dem Haushaltsausschuß ganze Tage für seine Beratungen
zu geben .

Der Antrag , morgen Sitzung zu hotten , wird gegen die
Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten und Demokraten ab -

gelehnt . Die Sitzung wird aus D i e n s t a g, 8. Februar , festgesetzt.
Tagesordnung : Interpellation der Kommunisten wegen der Für »
sorgepslicht : Anträge über den Achtstundentag .

der Korruptionsausschuß .
Die Untersuchung des Reichstags .

In seiner ersten össeißlichen Sitzung , an dem auch die Vertretet !

der Presse teilnahmen , befaßte sich der Au s s ch u ß zur Unter -

suchungderKreditgewährung unter dem Borsitz des Abg .
S a e n g e r ( Soz . ) mit der Methode , nach der die Verhandlungen

geführt werden sollen . Hierzu hatten die Referenten Dr . Pfleger

( Boyer . Bp . ) und v. Dewitz ( Dntl . ) Richtlinien voroelegt ,

außerdem lagen Anträge der Sozialdemokratie uefc der

Deutschen Boltsportei vor .
Der Berichterstatter Dr . Pfleger wünscht vorläufig die Aus -

scholtung der Untersuchung über die Kreditgewährung der Preußischen

Staatsbank , da der Preußische Landtag bereits eine Untersuchung

eingeleitet habe und zu desürchte » sei , daß die beiden Ausschüsse

gegenejncmder arbeiten würden . Bei der Aufstellung der Richtlinien

habe er sich davon leiten lassen , daß man den Umfang der Berhand

lungen noch gar nicht übersehen könne und daß bestimmtes Material

noch gar nicht vorläge . Der Ausschuß sei zudem in der Auswohl

seiner Mittel beschränkt , da er in das schwebende strafrechtliche « er¬

fahren nicht eingreifen könne . Es sei z. B. nicht möglich , die Inhas -
tierten Hauptpersonen hier im Reichstag zu vernehmen . Um die

Untersuchung In Gang zu bringen , müsse sinwandsreies Material

geschafft werden , denn die Mitteilungen aus den Zeitungen könnten

nicht genügen . Die Untersuchung müsse auch aus die Zeit und die

besonderen Umstände der Kreditgewährung ausgedehnt wer¬

den . Alle notwendigen Akten müsien dem Ausschuß zur Verfügung

stehen , er dürfe seine Untersuchungen nicht aus strafrechtliche

Vergehen beschränken , sondern er müsse ste mich auf die Fälle aus -

dehnen , die disziplinarisch oersolgt werden könnten oder die

gegen die politische Sauberkeit verstoßen . Die Oefsentlich

keit müsie fortlaufend über die Verhandlungen des Ausfchusies unter -

richtet werden , nur wenn wir mit den strafrechtlichen Verfahren in

Konflikt geraten könnten , wäre die vorübergehende ? fusfchlleßung der

Oesfenllichkeit zu erwägen .
In der Aussprache verlangt Abg . E n g b e r d > u g ( D. Vp. ) die

Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages , wonach die Unter -

suchung auf die gesamteKredilgc Währung von Ret ch s -

stellen in der Deflationsperiode ausgedehnt werden solle , iie

Warenetnsuhr D a r m a t s müsie nachgeprüft und jestgestellt werden ,
ob nicht auch ' deutsche Firmen in der Lage gewesen wären , Fette
und Fleisch einzuführen . Abg . o. Dewitz ( Dntl . ) glaubt , daß man

erst dann einen Uebcrblick haben werde , wenn di ? Reichsbonk
Auskunft über die Kreditgewährung gebe . Di ? Uitterfuchung der

Staatsanwaltschaft dürfe nicht gestört werden . Für die Frmze der

Oefsemlichkeit der Verhandlungen seien die Besorgulsie des Staats -
anwalts maßgebend .

Abg . Aushäuser ( Soz . ) : Be ! der Ausstellung von Richtlinien
dürfen wir nicht in den Fehler des 2lvg . v. Dewitz verfallen , der eine

weilgehende Zurückhaltung für richtig hält . Wenn sich im Laufe der

Uitterfuchung zeigt , daß irgendwetche Zusammenhänge bei der Kredit¬

gewährung auch mit anderen Firmen bestehen , so müsien
iie behandelt werden . Wenn man es für richtig hält , die Unter¬

suchung aus die D e s l n t i o n zu beschränken , dann niuß man es> bei
ollen vorliegenden Fällen so halten . Es ist aber technisch unaus¬

führbar , einen Teil der Untersuchung , wie die Bolkspartei es wünscht ,
bis weit in die Zeit der Inflation hinein auszildehnen , während der
andere Tell erst Mitte November 1923 beginnen soll . Wir dürfen
uns bei unseren Verhandlungen nicht aus zweideutiges Material

stützen, sondern müssen in allen Fällen konkrete Angaben verlangen ,
msbesondere darüber , od eine Verbindung zwischen Ge -

schästundPolitik bestanden hat . Wir können auch picht darauf
verzichten , die Untersuchung über die Kreditgewährung mich daraus
auszudehnen , welche Gegeiilelstungen un Vermittler gegeben worden
sind . Der Begriff der Reichsslelle » ist In den Richllinieu und

Anträgen nicht einwandfrei festgestellt . Wir fordern , daß dazu alle

öffentlich rechtlichen Institutionen gezählt werden , also auch die A n -

stalten der Sozialversicherung , die als Geldgeber in be -

ttächtlichem Maße in Betracht kommen . Daß diese Inüittitione »

zu den Reichsstellen rechnen , muß hier ausdrücklich festgestellt werden .
Wir wenden uns dagegen , daß nach dem Wunsche des Herrn v. D e -
w i tz der Staatsanwalt darüber bestimmen soll , wieweit die Oeffent -
lichteit zuzulassen ist . Es hm sich bisher gezeigt , daß man sich in
der Zulettung von Mitteilungen cm die Oefsemlichkeit keine Be -
schränkungen auferlegt und gerade unsere objektiven Verhandlungen
sollen dazu führen , daß unkontrolliMmre Gerüchte nlcht entstehen
köirnen .

Abg . B r u h n ( Dntl . ) nietnt , daß man ja die Dinge schon kenne
und zunächst alles das als Material verwenden solle , was schon vor -
liege . Es soll untersucht werden , wer für die Einreiseerlaubnis an
Barmat und Kutieter verantwortlich sei , wer deren Geschäfte ver -
mittelt habe und ob die von ihnen gezahlten Preise angemessen ge -
wescn seien . Auch die Vorgänge bei der Post könnten ohne viel
Material untersucht werden . Der Vorsitzende S a e n g e r stellt dem -
gegenüber fest , daß olle Parteien den Wunsch haben , klare Ergeb -
nisie zu erzielen . Irgendwelche Fragen herauszugreifen , sei nicht
zweckmäßig . Man müsse sich das Urkundenmaterial über die Kredit -
gewährung verschaffen , es sachlich beraten und die notwendigen
Labunge » ergehen lasien . Gerade bei der van Herrn Bruhn besür -
warteten Methode entständen uferlose Debatten , es sei dann nickt
möglich , sich auf das Wesentliche zu beschränken .

- Abg . R o s e n b e r g ( Komm . ) erklärt sich restlos mit den Nicht -
linien des Abg . Pfleger e i n v e r st a n d e n . er habe noch keine An -
träge eingebracht , da er erst die Ausführungen der Berichterstatter
abwarten

�
wollte . Er bemängelt , daß die Vernehinung der

Kanzlei des Reichspräsidenten noch nicht erwähnt sei.
Es sei doch behauptet worden , daß Barmat im Besitz eines Porträts
Eberts sei , und daß desien Familie dort verkehrt habe .

In der weiteren Debatte erklärt Abg . Schreck ( Soz . ) , daß der
Aueschuß olles Matertal , das In Privatprozesien und tn der Oeffent -
lichkeit veröffentlicht worden sei , behandeln müsse , also auch da », was
den Reichspräsidenten betreffe . Der Ausschuß dürfe nichts aus dem
Wege gehen , was die Kreditgewährung aus klären könne . An dir
Oeffentlichkeit müsie eine Aufforderung gerichtet werden , dem Aus -
schuß Material zu unterbreiten und alle Tatsachen anzugeben . Dieser
Vorschlag ist um so wesentlicher , weil gerade die Oeffentlichkeit mit
unkomrvlUerbar «ch S«ücht «o. zmh Klugblätterq jchfrschtymnnt

„ • • . . .



morden ist . Die Sozialdemokratie bontragt , daß die Vernehmung
auch auf den Abg . v. G r a e f e ( Not . - Soz . ) und den früheren Abg .
K u n z e ausgedehnt werde , die angeblich Aiaterial in Händen hoben .
In dem Antrag der Dolkspartei , daß die Untersuchung auch auf die

Warengeschäfte ausgedehnt werden solle , stellt die Sozialdemokratie
folgenden Zusayantrag :

! Ferner ist eine Aufstellung vorzulegen , über die Bedin -

. Hingen und die Z a h l u n g s w e i s e dieser Warengeschäfte .
Dabei ist ein Vergleich mit gleichartigen Geschäften anderer Per -
sonen oder Unternehmungen anzufügen . '

Abg . Auf Häuser bemerkt dazu , daß auch untersucht werden
müsse , in welcher Form die Kredite für Warenlieferungen gewährt
worden lind . Die Verbindung mit der Staatsanwaltschaft müsse
sofort ausgenommen werden . Der kommunistische Antrag ist deshalb
überflüssig , weil bereits im sozialdemokratischen Antrag die Ver -

nehmung sämtlicher Rcichsstellen , zu denen auch die Reichs¬
kanzlei gehört , gefordert wird . Es ist unverständlich , daß gerade der
kommunistische Abgeordnete seine Untersuchung nur auf einige
Falle beschränken ' und sie nicht auf die ganze Kreditgewährung der
Reichsstellen ausdehnen will . Die Sozialdemokratie fordere , daß
auch das Material vorgelegt und behandelt werde , das über Kredite
an solche Firmen , die bisher nicht genannt worden sind , Auskunft
geben kann . Es steht z. B. fest , daß Postgelder nicht nur an die hier
genannten , sondern auch an andere Firmen gegeben worden sind .

� E - werden schließlich folgende Richlllnien einstimmig ange -
nominell :

1. Es sind bezüglich der sämtlichen zu den Konzernen ft u -
lisker . Gebrüder hcrfchel , Larmat und Zocab Michael
gehörenden Ftrgicn beglaubigte Auszüge aus dem Handelsregister
und den zuständigen Berichten zu erholen . Die Erholung dieser
handelsrrgislcrauszüge soll sich weiter aus solche Firmen erstreiken .
von denen sich im Lause der Erhebungen herausstellt , daß sie als
zu dem einen oder anderen Konzern gehörig anzusehen sind .

Soweit serner Gesellschaften mit beschränkter hastung in Frage
stehen und bei diesen ftalutengemäß bestimmt sein sollt ?, daß die
Mitglieder der bei der betreffenden Gesellschaft tätigen Aufsichis -
ratsinilglieder beim Registergericht nicht angemeldet zu werden
brauchen , find die Aamen dieser Aussichtsratsmitglieder durch Gr -
holung des Sihungsprolokolls über die Mitgliederversammlung
der belressenden Gesellschaft festzustellen .

2. Die sämtlichen Reichsministerien sind zu ersuchen , dem
Anlersuchungsausschuß die Vorschriften mit zuteilen , welche für die
Verwollung der Kassenbcstände , Insbesondere für die vorüber -
gehende Anlage von Geldern maßgebend sind .

Z. von der Slaatsanwallschast am Landgericht Berlin sind
Abschriften der in dem Versahren gegen Kutisker und Barmat er¬
hobenen össentlichen klagen und der vorliegende Hastbcsehl zu
erholen .

4. vom preußischen Ministerium des Innern sind die sämt¬
lichen aus die Einreise des Zwan kutisker aus Libau , der
Gebrüder 5) e r s ch e l aus Lodz und der Gebrüder Barmat
aas Amsterdam beniglichcn Akten einzufordern .

S. Vom deutschen Generalkonsulat für die Niederlande in
Amsterdam and vom Auswärtigen Amt in Berlin sind die sämt¬
lichen aus die Gebrüder Barmat oder einen von diesen bezüglichen
Aktenstücke zu erholen .

Es wurde weiter einstimmig beschloffen , die beiden Bericht -
r st a t t e r mit der Verständigung mit den Untersnchiingsbehörden

zu beauftragen . Ferner wurde folgender Antrag angenommen :
Die Reichsregierung zu ersuchen .

1. dem Untersuchungsausschuß eine Aufstellung zugehen zu
leisten .

) über alle Kredite , die von den Reichsmlnisterien . der
Reichcbank . der Reichskredil - und Kontrollstelle und sonstigen
Reichsstcllen an die varmats . Kutisker und Michael seit dem
t . Oktober tKZZ eingeräumt worden siod , sowie über sonstige
Kredite der genannten Stelleu . . mtt der « « G- währuna die Be¬
dingung oder Empfehlung zur ganzen oder leilwetfcn Ver¬
wendung zugnnsten von varmats . Kutisker oder
Michael verknüpft war ,

"

!•) über alle sonstigen Kredite , die seit dem l . Oktober
l92 . z von den Reichsstellen , die Reichsbank ausgenommen , ein¬
geräumt worden sind :
2. Die erbetenen Aufstellungen sollen auch die Kredite enl -

hslien , die zu den genannten Personen gehörigen Gesell »
> ch a s l e n aegcbrn worden sind . Die Ausstellungen sollen insbe -
fsudere Ausschluß geben

über die jeweilige höhe und Art der Kredite .
I j über das Datum der Einräumung and Zurückzahlung der

Kredite ,
<) über die vereinbarten Bedingungen ,
>!Z über die Sicherkeiten für die Kredite ,

) über etwaige Referenzen und Austünstc , aus Grund deren
die Kredite gegeben worden sind ,

lj Angaben derseniaen beamteten Versonen und Barlamenlarier
oder sonstigen Versonen . die sich für die Gewährung der
Kredite verwendet haben .

) ob und welche Gegenleistung Vermittler von irgeadwem er -
halten haben .

Der Antrag der Deutschen Dolkspartei , wonach die Erhebungen
sich auch auf die Warengeschäfte der Regierung mit Barmat .
Kutisker und Michael erstrecken sollen , wurde mit dem oben wieder «
gegebenen Diusatzanirog der Sozialdemokratie angenommen .

Den , Vorsitzen den wurde schließlich die Ermächtigung erteilt , die
nächste Sihung im Einvernehmen mit den beiden Berichterstattern
einzuberufen .

Die postkreüite an Sie Mannesmänner .
Zu der Mitteilung der „Dossifchen Zeitung " , die wir unseren

Lesern zur Kenntnis brachten und nach der die Mannesmann -
Industrie - und . h a n d e l s « Ä. - G. von der Post 7,5 Mil¬
lionen Goldmark erhielt , versendet diese Firma eine Richtig -
stell u u g , die in zwei Punkten den erwähnten Ausführungen
entgegentritt . Einmai verwadr : sich die Firma dagegen , daß ihr
ungehörige Vorteile zugebilligt worden wären und daß Verein -
barungra mit der Pvjt ohne die Mitwirkung der oerfoffungsmäßig
berufenen Organe getroffen worden seien . Zum anderen aber wider «
spricht sie der Mitteilung , daß die Deutschs Auslandsbank ein aus -
gesprochen völtiühes Unternehmen fei .

Dagegen bestätigt d. ie Berichtigung den wichirgftcn Teil des
Taibettandes , nämlich den . daß der lzniter . von der Mannesmann -
Industrie übernonnnenen Depositen - und Handelsbank
3 Mil ' . ionen Goldmark und davon k Million der Deutschen Aus -
landsban ? ohne irgendwelche reale Sicherheiten von
der Post anvertraut worden sind . Das ist um so erschwerender ,
als die Depoffie ». - » nd Handslsbank nach den Worten der Berich .
tlgung eine „gelinde gesagt unerhört unsachgemäße Geichästssührung
getrieben und . damit die Bürgschast gefährdet " hat . Man versteht
diese Aeußerim - z : voenn man sich daran erinnert , daß bei dieser Bank
S M i l l i o neu M a r k defraudiert worden sind . Nach der Stel -
lung von Hypothekarsicherheiten wurden an die Monnesmann -
Industrie wettere 2 % Millionen zu der bereits bestehenden Schuld -
fursme zur Derfügiinq gestellt . '

Es liegt also hier mindestens , soweit die Depositen « und Handel, «
bank in Betracht kommt , «in Fall äußerst leichtherziger Kredit «
- Vwährung durch die Post vor . Und wenn es sich bestätigt , daß dieser
Knedit tchne das Giro einer Bank nurvoneinemReferenten
im Poskninifte . rilim vergeben worden ist , so ist der Äorgang der »
ort skondolös , daß er eingehender Untersuchung bedarf . Ein Teil
dersim Falle Barmat �lo eifrigen Skandalpreffe jedoch ->! bereits in
ihrem demagogischen Treiben so blind für die Tatsachen geworden ,
daß sie diese" Bestätigung der Mannesmonn - Jndiisir ! « - und Handels -
A. - G gor nicht sieht .

"

. . . . .

•

Die öeutfthen Montankonzerne .
In der Arbeiterschaft heute über die gewaltige volkswirtschaftliche

Bedeutung der Konzerne sprechen , heißt schon fast Eulen nach Athen

tragen . Aber es gibt schlechthin kein Gebiet m der Bolkswirtschaft ,
in dem so schlagend die Erkenntnis Marrens von der notwendigen

Ucbersteigerung des individualistischen Unter -

nehmcrkapitalismus zu g e s e l l s ch a f t s - wirtschaftlichen

Formen als richtig erwiesen wird , als in dem Gebiet der Konzerne .

Glsichgiltig , od es sich um Konzerne handelt , die an die Los -

lösung der Naturaaben aus dem Boden , dem Wasser und der Luft

anknüpfen , oder um solche , die an den Verbrauch der Familien - ,
Gemeinden - oder Staatshaushalle anknüpfen , überall treten uns un -

geheure technische , kaufmänmsche , finanzielle Betriebs e i n h e t t c n

entgegen , die trotz aller Marktbeherrschungstendenzen unter der

Peitsche der Profiikonkurrenz zur technisch , kausmännisch und

sinanziell wirtschaftlichen Betriebssorm und Be -

trieb sorganisation gezwungen werden .
Nun ist das Ziel dieser Konzcrnunternehmungen die S t e i -

gerung ihres Gewinns und die Erweiterung ihrer gesell -

schaftspolitischen Herrschastssphäre . Volkshaushalt und Staat sind

ihnen Gegenstand der Ausbeutung und Diener ihrer S p e «

z i a l iniereffen , unter denen das Prositinteresse vorwiegt . Weit

entfernt sind die privatkapitalistischen Konzernuntcrnehmungen von l

der Erkenntnis , daß der volkswirtschaftliche Erfolg des

Wirtjchaftens nicht am Gewinn der Privatunternehmungen , sondern

am Ausmaß und der Intensität der Versorgung des Volks -

Haushalts gemessen werden muh .

Aus der anderen Seite kann das beste Ausmaß und die höchste

Intensität der Dolkshaushaltsversorgung nur erreicht werden , wenn

die Kon . zernunternehmungcn dem Volk , Haushalt als Mittel

dienen und die Spezialinteressen des Hochkapitalismus dem

demokratischen Staat ein - und untergeordnet werden , statt
wie heule diese » zu beherrschen .

Eine ganze Welt also trenni die heutige hochkapitalistische Kon -

zernwirtschafl von der demokratischen Dolkshaushaltswirtschast , in der

die Riesenbetriebe der Konzerne dienende Glieder sind .
Was aber der Arbeiterschaft die genaue Verfolgung der Eni -

wicklung der Konzerne und ihres inneren betrieblichen Ausbaus

dringend nahelegt , das ist die Tatsache , daß die Konzerne Erschei -

» ungen des kapitalistischen Systems auf höherer Stufe mit soft

wiffcnschastlichen Betnebsmechoden sind In der Größe der Konzern -

linternehmungen und besonders in ihrer inneren Organisation liegen

zum mindesten ch i » w e > s e daraus , wie die �Erzeugung und die

Verteilung der Guter zur Bedarfsbefnedigung in einer demolra -

I tischen Volkshaushaltswictschast durchzuführen ist .

Bergleichende Ueberficht über die Montan - Konzerne .
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Wie weit z. B. die Konzcrnbildung in der Montan -

i n d u st r i e gediehen ist , das zeig : die obige Uebersicht . die Dr .

Ai » o ? 2 roß in der „ Bergwerkszeitl - ng " verossentlicht hol . ( Stehe

die Tabelle . ) Bon sämtlichen 272 deutsche » chochöfen befinden sich

nicht weniger als 201 chochöfen in dcr chand von 16 Montantonzernen .

Neun von diesen 16 Konzernen besitze » allein 171 chochöscn . Der

Gesamtsassungsvaum der deutschen chochöfen beträgt 109 870

Kubikmeter . Davon gehören den 16 Konzernen über 85 000 Kubik¬

meter oder sast 80 Proz . Der Gcjamtsassungsraum der

84 . 3 - 92 . 1

de�u 1 sch - e n S t ahlw er k e betragt 19,9 Tausend TonneiO ' Davon

entfallen aus die 16 Konzerne 15,4 Tausend oder sast 79 Proz . Noo )
viel großartiger ist die Äonzernmuch ! in Rheinland - West -
s a l e n geballt . Dort haben die Kanzem « 94� Proz . d e r ch o ch -

äsen , oolle lOOProz . allerKonverter,über90 Proz .
aller Siemens - Mortin - und „ Elektroösen " und

fast 93 Proz . des Gesamt sassungsraumes der Stahlwerte
in ihrer Verfügung . Nur die rückständigen Puddelöfen sind lediglich
mit 78, ' < Proz . den Konzernen angeschlossen .

�ntfchäSigung für öen Ruhrbergbau .
In einer halbamtlichen Notiz wurde mitgeteilt , daß zw ,che ' t

dem Be r g b a u und den zuständigen Regierungsstellen „eine grund -

sätzliche Einigung erzielt worden " ist „ über den Ersatz der

dem Ruhrbergbau durch Beschlagnahme von Brennstoffen von

den Zechen und Kokereien sowie durch die Zwongsliefemngen auf

Grund der Mieum - Lerträge während des Ruhrkampfes e n t st a n >

denen Schäden " . Dos " ' ich hat die Entschädigungspflicht im

allgemeinen anerkannt und ) zur Zahlung einer entsprechen -

den Entschädigungssumme bereit erklärt " . Allerdings würden „nicht

alle dem Bergbau entstandenen Verluste ausgeglichen werden " . Dos

der sachlich « Inhalt der Zeitungsnotiz . Wer nun weiß , w a s an

den Ruhrbergbau gezahlt wird , bekommt einen Taler .

Grundsätzlich ist zu sagen , daß das Reich entschädigungspslichtig

ist , denn dieses in seiner Gesamtheit und nicht ein Teilgebiet

oder gar nur gewisse Wirtschastsgruppen in einem solchen , ist zur

Reparationsleistung verpflichtet . Diese Anerkennung entbindet aber

nicht den Reichstag von der Pflicht , sich bei den zuständigen Re

giemngsstellen zu erkundigen , welche Brenn st ossmengen
und sonstige Güter beschlagnahmt und abtransportiert

wurden » nd wie hoch die Summe i st , zu deren Zahlung man

sich dereit erklärt hat . Die Möglichkeit einer alle Zweiiel ausschlie -

ßenden Berechnung dürste kaum gegeben sein . Um so sorgfältiger
aber muß Auskunst von der Regierung gefordert werden . Beson -

ders zu beachten ist , daß das Reich während des passiven Widerstan -
des nicht nur die sogenannten unproduktiven Löhne ersetzt hat , son -
dem auch nach darüber hinaus einen Ausschlag für Materialien ge -
währte . Es ist zu prüken , wie die unproduktiven Bergarbeiter -

löhne festgestellt wurden und wie hoch die Summe ist , die für Ma -

terialien vom Reich ersetzt wurde . Die Allgemeinheit , die

die Kosten des Ruhrkampfes trägt , muß die Gewißheit haben ,

daß aus der damaligen notvollen Zeit nicht auch noch u n b e r e ch -

iigte Gewinne erzielt werden .
Es ist auch festzustellen , welcher Kohlenpreis bei der

Festsetzung der Entschädigungssumme zugrunde gelegt wurde . Die

Produktionskosten der beschlagnahmten und von den Be -

satzungsmächtcn abtransportierten Brennstosfvorrote waren oft

lächerlich gering , weil sie mit Papiermark bezahlt wurden .

Diesem Verhältnis muß natürlich die jetzt nachträglich gewährte

Entschädigungssumme angepaßt werden .

Auch für die Micum - Lieserungen kann der jeweils gül -

tige Verkaufspreis von 1924 nickü in Anrechnung kommen . Der

Kohlen preis ist für die Produktionsgebiete , die mit Micum -

Lieferungen bedacht waren , absichtlich hoch gewesen , um einmal

dem Bergbau die ausgebürdete Last zu erleichtern , aber anderer -

seits ist den Lieferzechen auf Kosten der Kohlenverbraucher
schon eine Teilentschädigung durch den fönst unberechtigt
hohen reis gewährt worden . Dies muß bei der «ndgükigev

Verrechnung beachtet werden . Sie würde nicht unbeträcht -
l i ch s e i n. »

Die gestellte Ausgabe ist nicht leicht , aber sie ist lösbar und sie

muß gelöst werden . Die Allgemeinheit , welche die Kosten zu zahlen

hat , hat ein Recht auf Klarheit .

Die Preisbewegung .
Die aus den Stichtag des 21 Januar 1925 berechnete Gros } »

handelsindexzifser des Statistischen Reichsamts ist gegen -
über dem Stande vom 14 . Januar mit 133,9 unverändert . Ge¬
sunken sind die Preise für Gerste , Kartofseln , Schmolz . Fleisch , Milch ,
Baumwolle . Jute und die meisten Nichteisbnmetallc ' , höher lagen
dagegen die Preise für Roggen , Weizen , Hafer , Hopsen , Baumwoll -
aarn , Aluminium und Gasöl . Don den Hauptgruppen blieben die
Lebensmittel mit 138,3 ( Vorwoche 138,1 ) nahezu unverändert ,
während die Industriestoffe von 140,3 auf 140,0 oder um 0,2 Proz .
nachgaben .

Die Reichsind exzisser für die Lebenshallungstostm .
( Ernährung . Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung ) für
Mittwoch , den 21. Januar , ist nach den Feststellungen des Statisti -
schen ReichsamtZ gegenüber der Vorwoche ( 124,0 ) ebenfalls u n o e r -
ändert geblieben .

Die Mittel für kleine Rotflandsarbelten . Um die Beiträge der

Wirtschaft für die E r w c r b s l o s e n s ü r s o r g e aus einer wirt -

schastlich erträglichen Hohe zu halten , ordnet der Minister für Volks -

wohliahrt für die Zukunft in einem Etlaß an . daß zur Ausführung
kleiner Notstandsarbeiten Mittel der Provinzial - und Landesaus -

gleichskaife nicht mehr in Anspruch genommen werden dürfen . So -

fern in Arbeitsnachweisbezirkcn , die nicht in der Lag « sind , ihre
Ausgaben für die unterstützende Erwerbslosensürsorge aus eigenen
Mitteln zu decken , für kleine Notstandsarbeiten keine Mittel mehr
vorhanden sind , muß die Anerkennung der . fraglichen Maßnalzme
als große Natstandsarbeit unter Förderung aus Mitteln
der produktiven Erwerbslosensürsorge betrieben werden , soweit hier¬
für die Voraussetzungen gegeben lind .

Da » polnische Slreichholzmonopol . Der polnische Ministerrat
hat die Statuten ded nach dem Vorbilde de » Tabakmoiropole auV «
gearbeiteten Streichbolzmonopols genehmigt . Taiioch hat
nur der Stäat das Reckt der Ein - und Austuhr . Das Monopol
bezieht sich aul P r o d u l »9 o n nnd Handel ab Fabrik , ist
also ein Produktionsmonöpol , während der weitere Handel dem
Monopol nicht unterliegt . Bei Einiubr von Streickbölzern , wozu
eine besondere Genehmigung erforderlich itt . w- rd anßer dem Zoll
noch , eine M o » o v o l g e b n b r erhoben . Die Monovolverwaltnng
ist zum Ankauf der Fabrikeinnchiiinpen . der seriiogettellten Sparen -
Vorräte imvie der Rohstoffe und Halbfabrikate vervsiicbtet . fern »»
zur Zahlung von Ent ' chädiguugeu . au die Arbeiter und Augestellien
derjeiiigen Fatrikeu , die mit Eiiisnhiuug des Monopol » geichloffftt
werden . Das Monopol kann verpacktet weiden , doch darf de »
Pachtzins nicht niedriger fein als die bisherigen Einnahmen aus
Verbrauchsabgaben .



Soonabenü

24 . Januar 1425 unö ÄUissen Seilage

ües vorwärts

Der Menschenfeind .
Von Iwan Hellbut

Vor der Stadt in den Feldern liegen die Dorfen und zwischen
den Feldern gehen die Stadtmenschen spazieren : barhäuptig .
schwitzend , in schwarzen Röcken die Männer : die Frauen und die
kleinen Mädchen haben weihe luftige Kleider . Es ist also Sonntag
im Juni .

Zwischen zweien dieser Dörfer liegt eine Kuhle , die hat noch
tciner entdeckt . Der Grund ist gelbe Erde , aber der Abhang ist von

Büschen bestanden : die stehen auch oben am Rand wie ein Wall —

wer auf dem Wege geht , kann die Kuhle nicht sehen .
Darum hatte sie noch niemand entdeckt . Es lag kein Papier

di innen , noch zerbrochenes Glas , keine Speisereste — als Jonathan
( ich bitte den Leser , diesen romanhaften Namen in Kauf zu nehmen
— so hieh er nun einmal ) . . . als Jonathan , der niemals die Wege
der anderen geht , fast in die Kuhle hineinstolperte . Er lief sogleich
den Abhang hinunter Unten stand er still und sagte : Hoho ! Hoho !

Es ist cigenilich keine Kuhle , neiir Viel größer als eine Kuhle ,
wie die Kinder sie um Strande graben . Mer ein Tal — nein , ein
Tal ist es auch nicht . Jonathan nannte sie aber : Meine Kuhle —

und breitete die Anne aus , als ob er ein Königreich erobert hätte .
Der Rand der Kuhle hat einen Durchmesier — Jonathan versteht
sich schlecht darauf — nun . . . also dreißig Meter schätzte er .

Hoho ! sogt Jonathan , nun weih ich. wo ich geborgen bin . Nun

weih ich doch , wo ich rasten kann . Es muh nicht mehr zwischen
den Mädchen sein , die kreischen , zwischen de » Männern , die bellen ,
wenn sie zu lachen versuchen . Hier darf man sich der Jacke ent -

ledigen und auch des Hemdes , wie mir scheint . So , so. Hoho . Und
dies ist meine Kuhle .

Jonathan geht in einem kleinen Kreise spazieren und bläst dabei

durch die Lippen . Dann lagert er sich auf dem Abhang , er liegt
zwischen Busch und Strauch und blinzelt nach oben . Seine Wim -

pern über seinen Pupillen glänzen in durcheinondergewirrten Regen -
bogenfarben , die Blätter zittern seidenblau und purpurrot . Das ist
ja alles , wie auf einem anderen Stern . . . vielleicht . . . vielleicht
war es im Garten Eden so . . . Ist das ein Gesumm und Säuseln !
Do gibt es auf der Erde ein Farbenschauspiel wie dies , eine stille
iühe Musik , wie in meiner heimlichen Muschel , in meiner Königs -
tnhle . . . ? denkt Jonathan .

Die Felder . Die Sonne .

August . .
'

Der Himmel dörrt Halme und Zweige aus .

Jonathan liegt in seiner Kuhle am Abhang unter den Bucheir .
So hat er jeden Sonntag gelegen , vom Vormittag bis in den
Abend . Solch eine Einsamkeit . Mitunter hört er ferne Stimmen .

Aufschrickt er - - - Aber die Stimmen werden leise , noch leiser ,

verschwinden im leisen Wind , in der Lust . Und sie singen noch nach
wie Melodien , süher singt nichts als Musik , die verklungen ist , da ,

daiweit , in der Ferne : - i • , <_
Einmal findet er «iil « Zeitung in seiner Höhle . Er entdeckt sie

gleich im ersten Augenblick und bleibt erschrocken stehen . Er beisji

sich in die Lippen und stampft . Ah ? Besuch zu erwarten ? Botani -

fierdose , Schmetterlingsnetz , Hängematte , juchhe ! Weiter also
Weiter . Suchen nach unentdeckten Inseln . Aber vielleicht . . . wenn

nun der Wind das bedruckte Blatt über die Felder getragen hätte . . .
Der Wind , ja der Wind war ' s . Das ist wahrscheinlich . Das ist

gewiß . Hier bin ich Häuptling . Hoho .
Jonathan sitzt am Rande des Urwalds mit einer indianischen

Plinzesiin . Augen , tiefe , hat sie . der Glanz von Liebe darin Blau -

Sonne — die Farm , seine Farm . Wie gewann er sich die Prin¬

zessin ? Wie gewann er sich seine Farm ? Die Farm hat er gebaut ,
die Prinzesiin hat er geraubt . Das war ein Ritt , Ritt durch Prärie .
Der Rappe fliegt , der Zügel hängt leer . Er hält das braune Mäd -

chen . Hall . Die mächtigen Bäume — da wollen wir rasten . Un -

beschreiblich Sühe . zu ruhen in Schatten und Sonne . Wie glutet
sie durch die Zweige . . . Wie heiht du ? — Sllberblume . — Und

du ? — Jonathan . — Wie schön ist dein Rame

- - - -

Aber da ist eine Musik . Was ist das für eine Musik ? Jona -
than fährt in die Höhe. Lieder , deutsche Wanderlieder . Näher
näher , immer näher , Burschenstimmen , Mädchenstimmen , Lauten ,
Gitarren . Harmonikas . Mandolinen , Mondolinen .

Jonathan steht auf . Die Sträucher verdecken ihn . Er überblickt
die Mulde . Am Gebüsch , kampfbereit , steht er da

Hallo . Der erste Ein riesiger rotblonder Wandervogel . Aus
dem Rande steht er . Er ruft : Das ist sie. — Und wendet sich um
und winkt .

Luther dem Zweiten . . .

Lteutsrfi -

nationale

Antraqe

o . Koesreiv

erscheint bei 6 et Ausarbeitung seiner

Regierungserklärung üer Teufel .

� tri fej ; ; « to ; r . £ . .. . Ue - !
Das ' tst sie ? Die Kühle ? Gröl du nur , gröl nur , nur zu . -j
Burschen und Mädchen . Diele . Fülle , immer mehr . Mandolinen

und weiste . Kleider . . , . . . . . . .. .... .
Jonathan legt sich unter den Busch , häli sich die Ohren zu .

Wieder zurück in die Prärie und — Aber da stürzt sich der Trupp
da drüben mit Hellem Geschrei den Abhang hinunter in die Kuhle —

Und es wimmelt von Lachen und Liedern und Lichtern . Sie spren -

gcn alle durcheinander , Gott weih , warum sie das tun — ja , was
tun sie denn überhaupt ? Sie rennen wie Böcklein , so toll sind
alle . . . und darum lachen sie . daß es braust . . . ? Ich will in elnem

Ruderboot fort , auf den Ozean . Jonathan stöhnt ins Gras hinein .
Und die Wanderer liegen schon aus dem Abhang gelagert , ihin

gegenüber , rufen , küssen vielleicht auch . Und singen .
Er muh es hören . Wer bringt sie zum Schweigen ? vluf -

springen ? Schreien ? : Hinaus , ihr — oh ! Die Antwort donnert ihm
in der Seele : Gelächter . Nicht schreien , nicht schreien . Aber . . .

stören diesen Gesang , blöken , miauzen , ein anderes Lied , einfach

dazwischen — Oho , hoho ! Solchen Tenor hat man nicht umsonst .

Jonathan kräht wie ein Hahn , es ist kein Lied — oder wenig -
stens erst im Augenblick erfunden Er selber hört seine Stimme wie
eine Trompete herausklingen , aber die Bande — hört sie denn

nichts ? Und er kräht lauter , daß ihm die Adern am Halse schwelle ».
Oder wollen sie mich nicht hören ' > Aber sie mühten doch Notiz von
mir nehmen , das wäre nur das Natürliche . So etwas hört man

nicht jeden Sonntag . La la la . . . Oder sie wollen mich aus dem

Konzept , aus der Musik werfen . . ! laaaa . . aus dem Gleis der

Melodie . . . La la la ha haaaa . . .

Der Chor hat sein Lied zu Ende gesungen . Jonathan schreit
weiter , flucht in Tönen . . . ha ha . . .

Alle sind ausgestanden , blicken umher , einige lachen , viele horchen

erschrocken . Seltsame Laute , das ist ein Mensch ? La ha ha la

la la . . .
Sie fangen an , im Ernst , sie suchen . Jonathan merkt es wohl .

Er häll die Augen geschloffen , er kann nicht hören , was sie unter -

einander sagen . Aber er weih , dah sie dabei sind , zu suchen . . .
la ha . . .

„ Oh, " sagt irgendwer . Wie war das ein Klang in sein Gelärm .

Jonathan tut die Augen aus . Stumm ist er und liegt . Ein Mädchen
mit blauen Blumen im blonden Haar übet ihm . Geneigt über ihn ,

dah es ihn schallet . Ihre Arme breiten die Sträucher auseinander .
Wenn sie zurücktritt , wird es wie ein Borhang vor ihr zusammen -

schlagen und sie wird fort sein , verschwunden . Nun steht sie aber

da — blond , glutwangig vor dem Blättergrund , wie eine Perle ,
die aus grüner Seide ruht .

„ Wir sitzen dort beieinander und singen . . Du hast geschlafen . "

„ Nein . "
„ Ich dachte , du wärest von unserem Gesang crwackst . . . und

auf uns alle böse .

„ Pah . . . ! "
„ Siehst du , du hast geschlafen . "
„ Nein . "
„ Was hast du denn getan ? "

> „ . . . Geschlafen . . . "

„ Kommst du mit zu uns ? "

„ Nein . "
„ Sollen wir zu dir kommen ? "

„ Nein . "
„ Wollen wir beide uns davon schleichen ?"
„ Nein . " ,
„ Du bist ganz allein . "

„ Nein . "
'

„ Soll ich mich " von den anderen trennen ? Dann bleiben wir
beide zurück . "

„ Nein . "
„ Was sollen wir aber tun ? "

„ Machen , daß ihr wegkommt . "
„ Das ist nicht dein Ernst . "
„ Ihr singt wie Eulen . "

„ Komm mit . "

„ Ihr kräht wie Hähne . "
„ Wenn wir fvrt ' sind "- - ' "

„Bitte , kein Mitleid . "
„ Mitleid ist das nicht — "

„ Schert euch zum Satan . "

, „ Nein ! "
Das fuhr heraus wie der Schrei eines blassen , erschrockenen

Menschen . Gott , du großer , lieber , im Himmel , wie soll ich ihm denn

helfen , wie . . . Die blauen Auge » blicken einen langen Blick auf

ihn , die Lippen bewegen sich, kein Laut kommt — usch — Die Büsche

schlagen zusammen .
Wo bin ich stehen geblieben ? denkt Jonathan , wo bin ich . . .

Und dann laut : Wo bin ich stehen geblieben , wo bin ich stehen
geblieben ? Aha , in der Prärie . Neben mir sitzt Silberblumc am
Urwald . Das war ein Ritt , ja . Verdammt , wie still es geworden
ist . Sic stehen jetzt wohl im Kreise um die blonde Here herum
und lassen sich erzählen von mir . Mag sie erzählen , ich habe mich

nicht verraten . Also , wo bin ich stehen . . . Sie bedeutet ihnen , stille
davon zu gehen . Da liegt er , ein Kranker , wird sie wohl sagen .

Hpgiene öes Greisenalters .
Von Sanitätsrat Dr . Hanauer .

Auch die Angehörigen des Greisenatters Höngen am Leben und
neuen sich ihres Daseins , sie möchten es verlängern bis an die
äuherste Grenz « des physiologisch Möglichen , sie chöchten erst sterben ,
wenn sie „ lebenskatt " geworden sind , wie dies uns die biblischen
Erzählungen von den Patriarchen berichten . Dah aber zur Er -

reichung dieser Ziele gerade im Greisenalter sehr viel aus die

hygienische Lebensweise ankommt , unterliegt keinem Zweifel . Einige
Verhattungsvorschriften für das Greisenalter dürften daher nicht un -
willkommen sein . Obenan steht als erste Gesundheitsregcl : die Ar -
beit wirkt lebensverlängernd . Grelle , die sich vom Gcschäst zurück -
ziehen und nichts mehr mit ihrer Zeit anzufangen wissen , verfallen

oft einen » baldigen Tod , der Kreis soll daher niemals völlig mühig -
gehen , sondern sich, wenn er Neigung dazu hat . mit gemeinnützigen
Werken beschästigen , den Geist anzuregen suchen , weil eine befric -

digende Tätigkeit aus dem Wege des Nervensystems auch den Stoff -
wechiet fördert . Dem gleichen Zweck dienen regelmäßige Bewegun¬
gen in frischer Luft , Spazierengehen , auch vorsichtig geübter Sport
ist zu empfehlen . Im allgemeinen ist ja der Stoffwechsel im Greisen -
aller herabgesetzt , was mit der geringeren Muskeltätigkeit und dem

geringeren Gewicht zufammenhängt . Daher ist auch das Nahrungs -
und Schlafbedürfnis im Greisenalter ein geringeres . Da die Funk -
kionen aller Organe mehr oder minder geschwächt sind , was auch
für die Verdauung gilt , und di « Zähne vielfach schadhaft sind , so muh
der Nahrungsauinahme besondere Sorgsalt zugewandt werde » .

Schwerverdauliche Speisen sind zu meiden , desgleichen Ueberfüllung
des Magens , daher sind öftere und kleinere Mahlzeiten am Platze .
Mähigkeit im Genuß geistiger Getränke und im Rauchen sind drin -

gend zu empfehlen . Auch die Sehkraft und das Gehör lassen vielfach
i,ach. Schon mit dem 30. Lebensjahre stellt sich die sogenannte
„Alterssichtigkeit " ein . d. h. in der Nähe wird schlecht gesehen , das

Lesen im Buch und in der Zeitung wird erschwert .
Wie jedes Lebensalter fa ist auch das Greisenalter zu gewissen

Krankheiten besonders disponiert , das sind vor allem die Adernver -

kglkung und der Krebs . Die Adernverkalkung ist beinahe ein physio .

logischer Vorgang . Sowie mir Zunahme des Altere die Haare er -

grauen , werden auch die Blutgesähe starr und verlieren ihre Elasti -

zität . Diese Verkalkuirg , der kein Mensch entgeh ! , verläuft aher bei

jedem Mensche » anders Der eine wirb steinalt und merkt nichts
von seinen Gesähen , bei den anderen stellt sich das Leiden schon
früh , in den besten Jahren des Mannesalters , ein und niachi ihm
während scines ganzen Lebens zu schassen , der Dritte hat mit qnal -
vollen Beschwerden zu kämpfen und erreicht ei » frühes Ende . Das
ist - dann der Fall , wenn die Kronzgefähe de « Herzen verkalkt und
und schwere Anfälle von Herzbräune auftreten . Ein « vernümtigc

Lebensweise , frei von Sorgen , wird als Verhütungsmittel gegen die
schweren Formen der Berkalkung betrachtet . Erkrankte müssen sich
besonders vor plötzlichen Steigerungen des Blutdruckes hüten , also
u. a. vor starkem Preisen bei der Darmentleerung , weil sonst ein

plötzlicher Herzschlag austreten kann .
Der Krebs äuhert sich u. a. durch Austreten von unregelmähi -

gen Blutungen . Darmblutungen im höheren Alter sollen nicht ohne
weiteres als Hämorrhoidalblutungen angesehen werden , sondern
man befrage einen Arzt : dasselbe gilt auch von den unregelmäßigen
Blutungen bei Frauen , die oft irrigerweise mit de » Wechseljahren
in Zusammenhang gebracht werden . Greise leiden viclsach an

Katarrhen , die insolge der Herzschwäche ost cbronisch und hartnäckig
werden und zu Lungenblahungen und Asthma führen können .

Schutzmahregeln sind : Vermeidung von Erkältungen und wanne

Kleidung . Ost verbirgt sich unter dem Bronchialkatarrh eine Tuber -

tuioje . Es sind daher vor allem Kinder von hustenden alten Leuten

fernzuhalten . An Bronchiolkatarrh erkrankte Greise sollen möglichst
das Bett meiden , weil durch das Liegen leicht eine Lungenentzün -

dung entstehen kann . _

Der Suchüruck .
Bon O t t f r i e d.

Der Erfinder der Buchdruckcrtunst , Johannes Gutenbsrg . wurde

um l400 herum in Mainz , alf Sohn des Patriziers Friele Genz -
fleisch mid der Pattizierin Else zu Gudenberg geboren Johannes

trug den Namen feiner Mutter zunächst als Nebennamen , später
nannte er sich Gutenberg . Er ist in Strahburg groß geworden und

hat sich dort 1437 schon mit der Herstellung einer Druckpresse bc -

fchöftigt . Vor Gutenbergs Zeit schon betrieb man Druckversuche .
Man schnitt Holztafeln , färbte die erhabenen Stellen ein und

druckte so. Jedoch wurde diese Druckart nicht in den Dienst der

Schrift gestellt , sondern man bedruckte . Stoffe mit Mustern . Das

sollen schon die alten Aegypler getan haben . In Europa hingegen
ist dieser Stosfdruck erst um 4400 ausgeübt worden . Aus dem

Jahr « 1428 ist uns der älteste Bilddruck bekannt . Gutenbergs Er -

findung bedeutete insofern einen gewaltigen Forttchritt , als er die
Buchstaben goß , aus diesen » Buchstaben einen Satz zusammenstellte ,
ibn druckte und nach dem Druck auseinander nahm , ' an diefelbsn
Buchstaben zu einem anderen , neuen Satzbild zu verwenden . Er
selbst hat seine ersten Versuche sehr geheim gehalten Aber dennoch
müssen seine Pläne bekattnt geworden sein , denn noch im Jahre 1444
krsolgien bereits andere Druckversuche in der Näbe von Strahburg .
Gmenberg . der inzwischen nach Mainz gezogen war , muhie , um die
Herstellung seines ersten groheu Drucks , der Zbzeilige . i Bibel , zu
ermöglichen , dos Geld borgen und dafür seine erhmdenc Presse ver -

pfötAeii . Das zweite Druckwerk Gutenbergs , die 42z «ilige Bibel ,

ist erhalten > md befindet sich im Buchgewerbenuisemn zu Leipzig .
Gutenbergs Geldgeber forderte alsbald Verzinsung seines Geldes
und bekcnn Ende des Jahres

~ -

war , die ganze Werkstäite
seiner Erfindung beraubt . HW
einmal eine Druckpresse zu bauen , auf " der er das „Kathölikon " -
Werk herstellte , das 748 izoliofeiten umfaßte . Nachdem Gutenberg
zwei Jahre in » Besitz dieser Presse gewesen , wurde Mainz durch
Adolf von Nassau gestürmt und geplündert . Gutenbergs Druckerei
ging dabei in Flainmen auf . Adolf van Nasiau nahm Guienberg
in feine Hofdienste und enthob ihn damit aller Nahrungssorgcn .
Wenige Jahre später starb er . Bei der Erstürmung von Mainz
wurden seine Gesellen oertrieben , und das mag die Ursache der
schnelle » Ausbreitung der Buchdruckerkunst gewesen sein . 30 Jahre
noch Gutenbergs Tod war die schwarze Kunst in sast allen europöi -
schen Ländern verbreitet . Es soll um ISOO in einer italienischen
Stadt allein 230 Druckereien gegeben Ijaben . In der Türkei mußte
das Drucken sehr geheim ausgeübt werden , weil der Sultan Bejasid
1483 diese Kunst krnzer Hanii verboten hatte und Ueberschreitungen
des Verbotes mit dem Tode bestraitc . Erst 1727 wurde auch in der
Türkei das Drucken erlaubt .

Gutenbergs Erfmdlmg ist «ine der grötzten Ki. - lturtaten aller

Zeiten . Jahrhunderte lang wurde Gut . - nbergs Pressedruck aus -

geübt , bis Anfang des IS . Jahrhunderts die Erfindung der Dampf -
moschine auch hier einen Fortschritt zettigte . Der Deutsche Friedrich
König «rstind in England zu Begimi des 19. Jahrhunderts die
Schnellpresse , di « durch Dampft rast getrieben wurde , die Druck -
bogen selbstiätig in die Form zog und bedruckt wie . dcr heraus -
beförderte . Die erste Schnellpresie wurde in London aufgestellt und
druckte am 29. ' November 1814 zum erstemnal die Londoner
„ Times " , jene weltbckanme große englische Tageszeitung König
vereinte sich bald mit dem Stuttgarter Mechaniker Baiser , di « nun

zusammen die Schnellpresse immer mehr vervollkommneten . 1840

erfand Sörensen die erste Setzmaschine , die wiederholt durch ander «

Systeme verbessert wurde . Heute gibt es kaum eine Zsitungs -
druckerei , die ohne Setzmaschine arbeiten könnte . Zur selben Zeit ,
in den 40er Jahren also , wurde die erste Roratiansmaschine durch
den Amerikaner Bullock erfunden . Die Vullock - Maschine war die

erste , bei der das Papier als endloses Band durch die Maschine
lief und nach dem Druck in Bogenbreite zerschnitten wurde Sie
druckt « in der Stunde 12 000 bis 15 000 Exemplare . Die heutigen
Rotaiiousmalchinen sind natürlich wesentlich verbessert und bedeutend

leistungsfähiger . So kann ein sogenannter Sechsroller bis 200 00 ?
vierseiiige Bogen in der Stunde drucken . Rolalionsmaschinen
werden für Moiienauslagen benutzt , bei denen die Qualiiätsfrage
von sekundärer Bedeutimg ist . Das sorgsam ausgestattete Buch
wird auch heute noch mit der Hand gesetzt , mit größter Sovgsolt
zugerichtet und mit Flachchruckmaschinen gedruckt .



Nun . laß sie nur geh « «, dl - Schurke » . Satt sei mit « ch . ich ha » e

euch nicht auf . ich nicht . Gut . Weiter asta . Die Sonne also . . . die

Sonne geht unter die Prärie . In unserer Farm warten die Kinder .

komm , Silberblume . Die Blumen in deinem blonden Haar . . . wie

deine Augen . Sprich du nur weiter mit deiner Stimme . Ich bin

durstig davon geworden und durstig danach ; sprich du nur weiter ,

ich werde gesund davon . — Was war das , he ? — Die Here war

wieder da .

Cr sitzt , die Ellenbogen in Gras und Blumen gestemmt . Horch -

sam . Kein Laut . — Kein Laut . »

Er richtet sich auf , die Knie schwanken sehr .

Das Tal ist leer . Er ächzt . Das Weiß in den Augen wird

grau wie mattes Glas .

Kein Mensch — weder im Grund « noch auf den Hängen . Diel -

leicht versteckt ? Ja , vielleicht verstecktl Ein Mädchen vielleicht . Biel -

leicht . . . um mich zu wecken . . . ein Mädchen ? —- Rein . Kein

Mensch : kein Mädchen ; kein Mädchen , um mich zu wecken .

Es regt sich kein Ton in der Welt . Kein Blatt . Aein Lied .

Kein Wort .

Angst , wie niemals , klopft ihm im Halse . Rennt den Abhang

hinunter . Sträucher hauen ihm ins Gesicht — die Hohe hinaus - - -

Da .

Da wandern sie . eine breite bunte Reihe « in die helle Glutflut

hinein . Dunkel die Burschen , weiß die Kleider und bunt , dunkel -

bunt . Rotgold blitzt eine Decke über den Feldern . Längs dem Acker -

rond ziehen sie . Arm in Arm .

Klingen die Gitarren nicht dumpf bis hierher ? Wie im Traume

singt sie mit , die weite alte Natur .

Jtiit Wahrheiten .
Aphorismen Georg Christoph Lichtenbergs .

Es ist zum Erstaunen , wie weit ein gesunder Menschen «
v e r st a n d reicht . Es ist auch hier , wie im gemeinen Leben : Der

gemeine Mann geht dahin , wohin der Vornehme mit Sechsen fährt .
Die gefährlichsten Unwahrheiten sind Wahrheiten mäßig entstellt .
Jeder Mensch hat auch eine moralische Rückseite , die er nicht

ohne Not zeigt , und die er solange als möglich mit den Hosen des

guten Anstände ? zudeckt .
Dom Wahrsagen läßt sich wohl leben in der Welt , aber

nicht vom Wahrheit sagen .
Die gemeinsten Meinungen und was sedermonn für ausgemacht

hält , oerdient oft am meisten untersucht zu werden . »

*

Es kommt nicht daraus an . ob die Sonne in einem Staat nicht
untergeht , wie sich Spanien ihedei ' rühmte , sondern was sie während
ihres Lauses in diesem Staat zn sehen bekommt .

Wenn man auf einer eiUfernten Insel einmal «in Volt anträfe .
bei dem alle Häuser mit scharf geladenem Gewehr behängt wären
und man beständig des Nachts Wache hielte , was würde ein Reisen -
der anders denken können , als daß die ganze Insel von Räubern

bewohnt wäre ? Ist es aber mit den europäischen Reichen anders ?
Eine Republik zu bauen aus den Materialien

einer niedergerissenen Monorchie ist freilich ein

schweres Problem . Es geht nicht , ohne daß er st
jeder Stein anders gehauen ist , und dazu ge -
hört Zeit .

Wenn eine Geschichte eines Königs nicht verbrannt worden ist ,
so mag ich sie nicht lesen .

Es war vor einiger Zeit Mode und ist es vielleicht noch , auf die
Titel der Romane zu setzen : eine wahre Geschichte . Das ist nun

«in « kleine unschuldig « Betrügerei - , aber daß man auf manchen

Geschichtsbüchern die Worte : - in Roman wegläßt , das

ist keine so unschuldige .
Die menschliche Haut ist ein Boden , worauf Haare wach ' en .

Mich wundert * , daß man noch kein Mittel ausfindig gemacht hat ,

ihn mit Wolle zu besäen , um die Leute zu scheren .
Ich möchte was darum geben , genau zu wissen , für wen die

Taten getan worden sind , von denen man öffentlich sagt , sie wären

für das Baterland getan worden .
Ist es nicht sonderbar , daß die Menschen so gern für die Religion

fechten und so ungern nach ihren Vorschnften leben ?

wozu dient die Schwimmblase der Fische ? Die landläufige An -

ficht geht dahin , daß die Schwimmblase der Fisch « ausschließlich ein

Gleichgewichisorgon sei . das dem Fisch ein Steigen und Sinken im

Waiser ermöglicht , je nachdem er die vordere oder die hintere Halste
der Blase mehr oder weniger mit Luft füllt . Versuche , die Dr . Hall
von der Universität Wisconsin unternommen hat , zeigen , daß diese

Ansicht dringend der Revision bedars . Die Schwimmblase ist nicht
nur ein Ruder - und Gleichgewichtsorgan , sondern zugleich ein Bc »

holler , aus dem der Fisch erforderlichenfalls seinen Sauerstoffbedarf
decken kann . Wenn Dr . Hall Fische in Walser setzte , das wenig oder

gar keinen gelösten Sauerstoff enthielt , wurde Sauerstoff aus der

Schwimmblase verbraucht , und wenn der Druck in dem den Fisch
umgebenden Walser oermehrt wurde , vermehrten sich auch Sauer -

stosf - sowohl wie Kohlensäuregehall der Schwimmblase . Dergrößerte
man den Kohlensäuregehall des Masters , so vergrößerte sich auch
das Volumen des Fisches und das Tier wurde an die Oberfläche
des Woslers getrieben . Die Schwimmblase erfüllt also neben ihrer
Funktion , das Gleichgewicht ausrecht zu erhalten , auch die Rolle
eines Regulators , um die Schwankungen im Sauerstoff - und Kohlen -

säuregehalr des Wassers auszugleichen und dem Fisch die Sauerstoff -

menge zu sichern , die er zum Leben braucht .
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vorbehalten

Verkauf nickt an

Wiederverkäufer

HerrenartiKel Weißwaren
Oberhemd SÄ

fütterte Faltenbrust , Kr»* K Oft
gen und Manschetten . .

Ztebuinlegekragen
gute Mako- Qualität , Tiet - fj 7R
»cd . moderue Form . . • •

Nachthemd, « � a ka
Besatz und Tasche . . . .

Hosenträger kr�g, 0 qx
Guromi . mit LedertcUen

Strumpfwaren
Damen - Strümpte

schwarz , leinlädlu , gute A Akw
Qualität . . . . . . .V/ . V» vä

Damen - Strümpte qe
Sei denflor,sch wart , farbtg

Damen - Strumpfe
. Seidenflor , farbig , schwarz
Doppelrand , Doppelsohlc i ßP *
und Hochicrsc . . . . . * • VFsJ

; Herrenhemd |
- wollhaltig , tn . Doppelbrust -

t 2 . 25 1

Ballschals o qa• diOne Farben , 4Sv: 190 an 0 « * 7v /

Ballfächer £ d£a . a »
brach und Silhoaette . . V « i O

Futicr - TüIlelSS� A ßo
90 cm br , weich . WartMtr . Vr . OO

Wasche - Stickereien
für Bettwäsche , schöne

Muster auf gutem Cambric | |
gestickt,ll - 15 cm breit Mtr. VTnXMJ

Filetspitzen u . - Einsätze
Imitiert , t feint Wäsche
Binsen oder Kieider . prima
Austühr , schöne Master A JS
ca. 4 - 5 em breit . . Mm V . TC »

Decken
Steppdecken < o Ttt

Satin in rieleo Farben 1 jS » i 9

Steppdecken d�Sg" 1 q 7K
ca. IJOXWC cm. . . .

Tischdecken « ak
Kochcllcincn , bekurbelt .

Linoleum - Läuter
mit Kante , ca. 90 cm O
breit . . Meter

Pcrkal für Blusen und Oberhemden Meter 0 . 18

Köper - Bardicni 0 . 95

Melangen Schotten oder Streifen . Meter 0 . 98

Zephir neue aparte Karos

. . . . . . . . . . .

Meter 1 . 25

fiithAMasn doppeltbreit , hübsche neue 4 « HS
SvlIUlIdl Stellungen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter I . otB
— — . i

Sdlttrzeüsaüü türkisch gemu « . Meter 1 * 05

Haushlelflersloll 1 . 85

Coid - Sammel « « « 2 . 85

TrlkAtcfifiP K,instselde < ca - 100cm 9 AS
11UIUI9 € IU € breit , viele neue Farben Meter £ . 93

Waschseide Sr� . �. �r . Meter 2 . 95

Gardinen

Scheibengardinen q ek
mit Bandcinfassong Meter

ttamin � . 0mc£ 0 . 78

Halbstores eumm o oe
mit Tailvolant . . . .

Könstlcrgardinen q qK
engl TOU, » t - wg . . . .

Schürzen
Wienerform höbsthe ak

( UrUscfac Mus er . . . . U « " 3

Jumpcrform�ä 1,25

Jumperform guter
gescreilter Stofl .

Wienertorm " e "

1 . 75

gute donkie gemust StoBe 2 . 95

Handarbeiten
Kücfaen - Paradehandtudj

weißer StoB , beknrbcU . / * E
Torgetcichnet . . . . . .1 « VIsJ

Kicc�n » « hwanem
1 \ I33C11 0jer grauem AR

Stofi , Torgeteidmet . . .

Taschentücher LRidlen ' rs qe
Uen - Vorseiduunc • Stdc. v . v v

Schuhwaren
Schnürstiefel o' �en cqn

BoscaU , Rihmenirbeit .

Halbschuhe bSr ®
Boxcalf oder Cherreau J Q # 50
Orig . Goodyear - Wclt .

Schnürstiefel ' rST a qa
bor , kräh . StrrBcnstiefel

Ladkhalbschuhe . 0 � rs
L Hcrrcn,Rahmenarbeit 1

Seifen
I Stück Riesen Toi - . . .

Icttcn - Seite « . ' i,pid . U . 4o

3 Stdc . feine Blumen - .
�

Seite gut parlüraiert . . V/ . 4o

I Flasche Köln . - od .

Lavendel - Wasser 0 35
Uhrtonn »

1 groß . Handspiegel
Cellnloid , stark 0 . 85

Sporfwcsfc
für Herren , meliert , 3 Gr .

3 . 15 |

BelleAniance - Str . * Gr . Frankfurter Sit ch Brumenstr . ch Ko ff buser Damm * Wilmersdorfer Sir »

Möbel - Cohn
" n 0sten : Gr . Frankfurter Str . 58

i» Minuten vom Bahnhof Al . x . nd . rplata
im Norden i Badstr . 47 ' 48 f5 * �ut T0,n B,bn -

bei Oesundbrunncc ;
liefert gegen

bcqnciiiste Tellzahlnnö
bei kleinster An « u . Abzahlung
zu denkbar gflnstigaten Bedingungen

mif100oExfra - Rabafl !
Speise-, Herren- u. Schlafzimmer
sbmlliche Einzelmöbel In NuBbaum u . Elche
weiBeg farbig « und naturlasierta Küchen

Größte Rücksicht bei Krankheit und Arbeitslosigkestl
Mau achte aal Flrau and Raasaanmer !

Auf Kredit
' üedentead »trgrSBeii . 9 Scbaufeastcr . 2 Einginge

Bimn - Md Speisezter . SAlafiifflnißP . Kidieo
Einzel « Möbel

Ankleldeschränke In NuBbaum und Eiche . Sekrlnke
nad Vertikow * . Bett . t . ilea in Holz und Metall .
WaMkiallctten , Nachttisch . , Tische , Stühle ,

Solu , R. bebett . . . sw ,
Besondere Abteilung

Herren - . ad Danea - Qardcroben , Herr . » nnd
Osmcn - Gumnilmänlel . H. trcB - u. D. menwäsche ,
B. libciQg . nad Laken In labelhalter Auswahl .
aardtaen , Stores , Dlwaadeckea , Tischwäsche .

Handtücher , Strickwestea asw .
Anzahlung beim Einbaut von 50 . —M. io . —M.

W « « W ' S. — — IS . —W
» « . , l « 0 — , — 20 — # asw.

Abzahlung von 2 M. an.
Beamte erhalten ganz besondere Vergünstigungen

Mel - n Waren - Xredlthaus „Jferknr "
SdilHisdu Str. 40i o. Fi!kiiistii »tr . 2. 3. l Sdiln. Tor

Itees Wim tlU i > Sdmtatin icibIc

fjHr - ' T
,Uu«niin ( ) s UAbtiiii
lu Uo hlom » in <uKn>

cNisZtSfctf
1 Spezioliittf I
Cunrad Müller
� SsktKrusItM

_ _ _

Wichtig fät ithttaisa «! « 81 : 4 tMt -
btn ucikauft : ÄteibetfditSnf «, Sittifos
18, «tltftoDen , tomalett , l «. Metall .
belllUlien mit Auflcgcmairab - N 22.
Marschrllnke fflafchtoilfttcn 18. Chais ».
I - ngucs 18, Jtommo8 » n L>. Vllchtt -
"hinben , ScSrcibttftbe 3«, Stammcd 29.
Büfetts 75. Tische » ttüchcnelntichlungcn
48. Spcik - , immer . SerrtnNmmtr , Schlaf -
, immer 225. Nlubgaritiiuren I7S. Leder -
Nubfelfel «S. Stiefenduswahi . über
500 Zimmer . Alles tuifSchli » tpo! ; .
billig , claijietdi » Röbet - und Com.
dordfvticher . Krtnilaurt Straft » fechd.

dfeh schon
Nrich - i ' » Haartr - ft .
«atzer „ Zntraft
uKilt Wunder nach
Zmaiigem (Einreiben .
So lauten otelc An-
erfennunaen M 2. A
und M 3JS0. Wo nicht
crbbitltd ) . du ch Oiio
Reichel , « elin 43
SO. ffiitenbabtttT . 4.

Stsaalsgatbersbe . Ceiftbans Brunne » ! PeUba »» ! Warfchauerffrnfte 7. Wegen
strafte 5. tzirma achien . Anzllge . Pal », „oigerllckiee Saison feftt sämtliche Vrtv
tote , Sutomas ». Frack », Smotinas . oon warm zu hcb «uttnp _ becodaelehten ,
feinsten Herrfchaften nur kurze Seif ae- , staun enerxegetti spottbilligen oommej >

Sarderobe, ! preisen .

Verkäufe Bteieiduiigssiüclte . Wische bsw . |
. TeUzaftlnaa . Sordinen . Stores . Bat ! -

Ztaalea «. SiaoteumlSufer , 90 Renti » decken. � Tischdecken. Steppdecken . Diwan -
Meter . 3J0 , Linoleumtepptche . Linoleum , decken. Teppiche Bettwäsche , ( beringe
leaerei . Drinzenstrafte tllt . Moritz . Anzabluna . beaueme Adgatluna . Mädel -
pfr-fc 168 88 _

* haus fulfenftab ; , BäBentZerftrcfte 77/79,

feinsten Herrfchaften
tiagen Hocheleaante neue
da , feinst « oom feinen , selbst hergestellt -
defte Arbeft , febr preiswert . Gelegen�
heit - käufe w Sportpelzen . SehpelMU .
letzt A Prozent billiger .

Monat !

» aumaas - A- bm- fchin - U füi Hausae -
brauch und Sewerde . Tetfgahlung . Re.
paratur - Werkstat , für all - Softeme
Smif Haldorlb S m. b. S. tzrtesrtd >
straft » 55». Mertur 8288.

Blnbermagea ,

Dameumäntel , dirett ob Perfftott ,
8. —. 5. —. mit Peletraaen 7. —. 10. —,
u>. —. Affenbautmäntel . feltfroaen
21 . - . 29. —, » . - . Tuchatäntel 7. - ,' " —, 19. - , 89 . - , tzlaufchmäntel .

- «ttafte 8 llovertcoatmäntel . Riesenauswahl . Thar -
vom 17. - 25. Schulze . Utrechter sirage . m u , Leimiger Strafte )
( NordNidbahn Setftrafte ) . _ * i - - L W ' , � oitonc »,

Hikerwegea durch BloIIenaufbau auf
meine qrvnen vrima Leiter » und Kasten »
wagen selbst leicht her' ' tel !öa?. Nie «
driasie Preise «mr bei Waaner . «öpc «
nicker Str . 71 Sof «ein Laden , »eine
Schaufensier - SI - Name. dafür «eftntll »

9 - 7 Uhr.

Ziebitlaaf «n ttbeapeclfca . Damen -
und ßi ' crtngotbercben Damen - und
öertciifdiubf . SSfche . Bette : , . Pelze .
Dardinen . Steppdecken In brauemer «b-
fchlagszalilung . «aufbaus vlrfchberg

billigere Preise . • lu . Co * Turm strafte »J, b. Stege .

StaneiMtMftge . Winterpaletofs De-
fellfdioftsansQae . korpulente ffiguten ,
flamtenb billig . «oft . « oraonn -
strafte 2V28 früher Mulackftrafte •

Leibbaue RofeUibalertor . Linien -
strafte 202/204 Scke Ziofentboterstrafte
oerkauft : tzüchfe 8. - Wolfsziegen
12. - PeUlacken Sfunfsftaaen . Samt .
Nch» Belzarten Soottdilllae Sommer -
preis , . »nzüae 17. - Sinter , er >en.
fatlonell billia . »eine Lombaedware . • IS Prozent .

Pfendleftzbau ». Belntckendorferstr . US.
Aeltefdeckpla ». tzllchse 8. - Bfanwoff «.

rdersbe taufen Sie billig fr.
leihhauz Prinzenstrafte US:

Anzüge Paletots Taillenmäntel Tut -
awans . Sportpelze , «- bveize . Mtchfe
aller «rt «tl - a - nb- : tslau ' e in nene ,
Garderobe . Seibabluaa gestattet

JBaifamsftiafte 2, an der »rofteu
l ?rankfurterftrafte . kaufen sie Damen -
und HeerenmZntef um zu räumen mit
2S Prozent Rabat : auf Teilzabkung . W

Spelfezlaemee 450. Herrenzimmer Z2S.

LlchlleHZHgebste

Vertreter bei hoher Prooiiian für btn
Perkarf oor. SSsch « und Sardinen auf
Abzabluna . Afwrta . lsriedrichstr . 9 rrl .

vaRser für Tapitzeef ». geübte , flott «
«rast . ' Uchrr Benno tzranken u. Co. .
Magnzlnfwafte v. 28/U

Schlafzimmer 475, Nllchen 75, Ruh».
brl : 58. Siandubren 8». . flurgarderolien
45. Äuftbaum - Wohnzimmer dillig .
Mdbelhau » »amrrl ' N. z. staflanien -
aller 56. _ _ *

Mädel direkt ab tzadrik . kOnturrenzfos 1
billig auf bequemste Teilzahlung nur
im Mäbtlhaus Humboldt . Putduie :
Strafte 14 Straftenhahn : Brunne » .
strafte Scke Rügener Strafte . 8 Mi .
nulen vom Bahnhof Sefundbrunntn . *

Chaifelougue ». Mctollbetten . Auflege
Matratzen . Patentmatratzen . Walter �
Slaraarderstrafte achtzehn . »

» Cu » jltlH » tr » ,n,en « «

«iaax , vretswer ». Klopiermachet
Lillk. OrvnnenftraAe Zü. 9

u. anzulernende stellt sof . ein

J Garbäty

ZisnBtlnlaliT . J. Sartitj -Roanfta!
Berlio - Pankow

Ber iner Strabc 122>12A

Fahrräder

Möbel

«olartäbet . Riesrnauswahl m ollen
Preislagen von 175 . — an , atoftes Lager
an gubchär . Schliefteu Su ie «! noch
den Sauf ah. da zur bevorsteheubsa
caifon bedeutend teurer . Seift . ®- Me
tzrankfurterstrafte 2SI28. _ � _ _

_ _ _

1 ffreilaaftäbet 45. —, DÖmcnräder .
iRennmaschinen . Ätauo , (Srofte tzrank -
futfufteoft « ÖC. 2810

■ V

Zwischenmeister
mit aceftem ieistungslählgen Apparat ,
b eonders für elegaaten und SR fiel -
gntee in garnierten Kleidern . Solle
und Se de geeignet , unter Loila . ,c
einer Musterard . it . von il Uhr ab

für fo ort gelacht *

Max Lesser | r ,
( taznienc ft ' eibte

Rroneasraze 32
� i — — d

Teilzadlun ». Korbmöbel . Kinderwagen .
ltatzaköufer

- - - - -

Ball , ffltql
Metallbelten . «afiafauftt vstlldergedend

Ball , Drcfte �rankji
tzwelggefchöft :strafte 47

. . . . .

.
bürg , Soethe strafte 47.

frankfurter ,
Charlotten .

ziraen i2 . - . fZmIIIche Belzarten Zpotf . TrUzahfung . Möbel ledir Art . che-
precke. Antvae 18. - Ulster l5 . - . �e- ,rlna » Anzabiunp . beoueme Abzahlung .
derbetlen 9. —. Anzahlung gestaltet . . . . . . . .dm " " M
steine Lomdardwaren •

verleih aan
Brunnen strafte 4.

cbesellichafte - Anzügen
Rorden 5177. •

Möbelhaus Lulfenstadt . «öpenicker
strafte 77/78. scke Brückenstrafte .

« uhe betten . Metallbetten , spottbillig ,
Znvennlrprrise . Utrechterstraftr ft. -

KsufgexucKe
»Ohe, »der kauf , Llnienftta », ltz.

VerzcKiecienez

' lÄIllSiigM !
i nidii In Tonrim 1

Tic Beleidigung ge
Tadinerstraft « 1«. nef
grau Bloch . Landsberger

l ' üd,». auf elegg. t>e der und Bin
>m Häuf , per ,oj

verlangen
Cinleu i Udnc

Sunmnjirohe ;
vuergeb . III.
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